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Erfrenliche Folge.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe hatte ſich und ihre

Leſer über das Mißlingen der Jaurès-Affäre mit der Be-
hauptung zu tröſten geſucht, daß der Herr Reichskanzler
mit ſeinem Eingreifen die denkbar wirkungsvollſte Pro-
paganda für die Sozialdemokratie mache. Auch in der Ent-
rüſtungsverſammlung am 9. Juli in Berlin ſang der
Redner des Tages dasſelbe Lied; er fügte großprahleriſch,
wie immer, hinzu, die Sozialdemokratie bedürfe keiner
ſolchen Unterſtützung, ſie mache ſich ihre Propaganda ſelbſt.
Demgegenüber war es von beſonderem Jntereſſe, wie die
unmittelbar darauf folgende Erſatzwahl im Kreiſe Ober-
barnim ausfallen würde. Dieſer Wahlkreis grenzt un-
mittelbar an den öſtlichen und nordöſtlichen Vorortsbezirk
von Berlin, in dem die Reichstagswahlen ganz von der
Sozialdemokratie beherrſcht werden und auch bei den letzten
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe zahlreiche ſozialdemo-
kratiſche Wahlmänner gewählt wurden. Die von dieſen in
der als Wahllokal dienenden Kirche in Bernau hervor-
gerufenen Szenen ſind noch in friſcher Erinnerung. Auch
im Oberbarnimer Wahlkreiſe hatten ſich bei den letzten
Reichstagswahlen die ſozialdemokratiſchen Stimmen ſtetig
vermehrt. Am 16. Juni 1903 wurden ſchließlich über 7200
ſozialdemokratiſche Stimmzettel abgegeben gegenüber rund
9700, welche auf beide bürgerliche Kandidaten entfielen. Die
Sozialdemokraten waren auch diesmal äußerſt rührig ge-
weſen; ſie hatten den Wahlkreis mit Flugblättern geradezu
überſchwemmt. Bebel war in Perſon mit einer Brandrede
für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten eingetreten, Herr
Zubeil und andere Agitatoren zweiten Ranges hatten Ver-
ſammlung auf Verſammlung abgehalten. Dabei war
wohlweislich die Fahne des ſozialdemokratiſchen Zukunfts-
ſtaates fein ſäuberlich zuſammengerollt geblieben; um ſo
ſtärker aber wurde in Verhetzung gegen Kaiſer und Reich
und in Erregung von Unzufriedenheit und Neid gearbeitet.
Wie es ſcheint, ſchmeichelte man ſich mit der Hoffnung, den
Wahlkreis gleich beim erſten Anlaufe erobern zu können.
Die Hoffnung wäre angeſichts der hohen Zahl ſozialdemo-
kratiſcher Stimmen bei der früheren Hauptwahl auch gar
nicht ſo eitel geweſen, wenn die Verhinderung von Jaurès
Rede in der Tat Waſſer auf die Mühle der Sozialdemo-
kraten geweſen wäre. Aber die Tatſachen redeten
eine andere Sprache. Während die Stimmen für
die Kandidaten der bürgerlichen Parteien ſich zuſammen un
gefähr auf derſelben Höhe wie 1903 erhielten, wurden am
13. Juli rund tauſend ſozialdemokratiſche Stimmzettel
weniger abgegeben, als vor zwei Jahren. Der ſozialdemo-
kratiſche Kandidat kommt zwar wieder mit dem freikonſer-
vativen Kandidaten in die engere Wahl, aber mit ſehr viel
geringeren Chancen, als 1903, wo er doch auch ſchon
unterlag.

Dieſes von den hochgeſpannten Erwartungen der
Sozialdemokratie ſo weit abweichende Ergebnis der erſten
Reichstagswahl nach der Verhinderung der Jaurès-Demon-
ſtration berechtigt demzufolge zu der Annahme, daß dieſe
Maßnahme des Reichskanzlers der ſozialdemokratiſchen
Propaganda keineswegs genutzt hat, der ſeit dem Dres-
dener Parteitage wahrnehmbare Abbröckelungsprozeß ſich
vielmehr weiter fortſetzt. Diejenigen, welche dem Vorgehen
des Reichskanzlers aus dem Grunde beiſtimmten, weil ſie
nicht wollten, daß in dieſer Rückbildung der ſozialdemo
kratiſchen Bewegung eine Wendung einträte, haben Recht
behalten; umgekehrt aber haben diejenigen, welche eine
Stärkung der ſozialdemokratiſchen Propaganda aus der
Maßnahme des Reichskanzlers vorausſagten, ſich als
ſchlechte Propheten erwieſen.

Jm Zuſammenhalte mit anderen Wahrnehmungen ge-
langt man demzufolge auch zu dem Schluſſe, daß diejenige
Auffaſſung von den Urſachen des Einfluſſes der Sozial
demokratie auf die Maſſe die richtige iſt, welche davon aus-
geht, daß dabei der Glaube an die bereits jetzt vorhandene
und ſtetig ſteigende Macht der Sozialdemokratie die Haupt
rolle ſpielt und daß demzufolge ein nachdrückliches Durch-
kreuzen der ſozialdemokratiſchen Pläne, weit davon ent-
fernt, die Propaganda der Sozialdemokratie zu ſtärken, ihr
empfindlich Abbruch bei dem Heere der Mitläufer tut
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Jrrſinnige Mörder.
Bei den Erörterungen über die Reform des Straf-

prozeſſes hat man ſehr viel ſich darüber unterhalten, ob
eine gewiſſe Kategorie von Verbrechern in das Jrrenhaus
oder in das Zuchthaus gehört. Gewiß iſt das Grenzgebiet
zwiſchen Jrrſinn und Verbrechertum ein recht breites und
die entſcheidende Marke ſchwer zu ziehen. Eben darum aber
drängt ſich immer mehr eine andere Frage auf, die bei jenen
Erörterungen keineswegs hinreichend erſchöpft iſt. Näm-
lich die Frage der unbedingt ſicheren Unterbringung gemein-
gefährlicher Jrrſinniger. Zur Zeit iſt es der ſehnlichſte
Herzenswunſch eines jeden zu langfriſtiger Zuchthausſtrafe
Verurteilten, in das Jrrenhaus zu kommen. Offenbar doch
nur, weil er ſich dort erſtens ein behaglicheres Daſein ver-
ſpricht und zweitens weil er mit der Möglichkeit rechnet,
zu entſpringen oder am Ende gar nach. einiger Zeit ge-
ſchickten Simulierens „als geheilt entlaſſen“ zu werden.
Wir haben es. doch vor einigen Monaten in mehreren ſchnell
aufeinander folgenden Fällen erlebt, daß Verbrecher nach
ihrer Verurteilung als „irrſinnig erkannt“ und dann der
Privatpflege überwieſen wurden. Aus dieſer machten ſie
dann ihre kleinen Ausflüge in die goldene Freiheit, ver-
übten dort neue Verbrechen, und einer dieſer Kerle berief
ſich ja, wie bekannt, gegenüber ſeiner „Braut“, die er zu
einem Attentat auf Eiſenbahnreiſende verleiten wollte,
darauf, daß er als gemeingefährlich irrſinnig bezeichnet
ſei, und man ihm deshalb nichts anhaben könne. Das iſt
ein offenkundiger Hohn auf alle Strafrechtspflege.

Ganz und gar anders ſcheint der Fall des Baruth zu
liegen, der die Proſtituierte Eliſe Waſcher am 16. Oktober
vorigen Jahres in der Boyenſtraße zu Berlin ermordet hat.
Jeder Zweifel an ſeiner Täterſchaft iſt ausgeſchloſſen.
Baruth r. wer als gemeingefährlich geiſteskrank nach
Herzberge gebracht werden. Jmmerhin erregt der Jrrſinn
auch dieſes Menſchen, beziehungsweiſe die Frage ſeiner Un-
verantwortlichkeit, doch recht lebhafte Bedenken. Es ſteht
feſt, daß er der Ermordeten Zuhälterdienſte geleiſtet hat,
und daß er den ſämtlichen Dirnen jener Gegend als Er-
preſſer verhaßt war. Trotz der erdrückenden Beweiſe ſeiner
Schuld leugnet er in hartnäckigſter Weiſe und iſt dabei
keineswegs um verſchmitzte Ausflüchte verlegen. Man
nimmt an, daß er von der Waſcher Geld verlangte und bei
Verweigerung mit ihr in Streit geraten ſei, wobei er ſie
dann umgebracht hat.

Sei dem wie ihm wolle, ſo beweiſt der Fall jedenfalls
das eine ſonnenklar, daß ein größerer Schutz gegen ſolche
gemeingefährlichen Burſchen geſchaffen werden muß, die alle
Welt ſo lange für höchſt raffinierte und zurechnungsfähige
Schlingel hält, bis ein Verbrechen plötzlich ihre „Jrrſinnig-
keit“ erweiſt. Wenn die Pſychiater mit tödlicher Sicherheit
ſolche Menſchen als geiſteskrank erklären, ſo ſollte ihre
Diagnoſe doch auch möglich erſcheinen, ehe ein Verbrechen
geſchehen iſt. Jedenfalls kann und darf es nicht ſo weiter
gehen mit der lächerlich ſchwachen Behandlung derartiger
Peſtbeulen der menſchlichen Geſellſchaft. Und man wird
ihre Unterbringung in Jrrenhäuſern jedenfalls mit den
entſprechenden Sicherheitsmaßregeln verbinden müſſen. Es
erſcheint deshalb dringend notwendig, beſondere Jrren-
häuſer für ſolche Verbrecher zu bauen und dieſe unter den
beſonderen Geſichtspunkten leiten zu laſſen, welche die
Krimminalpathologie erfordert.

Ueber angebliche Disziplinwidrigkeit in der deutſchen
Marine wird den „Münchner Neueſten Nachrichten“ aus
Kiel berichtet:

Der Kaiſer ließ an einem Tage der Kieler Woche von ſeiner
Jacht „Hohenzollern“ aus der auf dem Kriegshafen ankernden
Flotte Flaggenſignale zugehen. Dieſe Signale müſſen zum Zeichen,
daß ſie richtig erkannt worden ſind, von jedem Schiff wiederholt
werden, und der Monarch ſelbſt betrachtete von der Kommando-
brücke aus das Signaliſieren der Kriegsſchiffe. Plötzlich ging am
Maſt des kleinen Kreuzers „Frauenlob'“ ſtatt des Wimpels ein
wüſter ſchmutziger Lappen hoch. Der Vorfall wurde ſofort vom
Kaiſer bemerkt und ein Offizier an Bord S. M. S. „Frauenlob“
geſchickt, um Aufklärung über den Zwiſchenfall zu erholen. Der
Offizier kam mit der Meldung an den Kaiſer zurück: Die Mann
ſchaft der „Frauenlob“ habe durch das Hiſſen des ſchmutzigen Lein
wandlappens die Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf den Kreuzer
lenken wollen, in der Hoffnung, auf dieſe Weiſe direkt eine Be
ſchwerde bei dem Monarchen anbringen zu können. Seit langem
ſchon herrſchte unter der Beſatzung der „Frauenlob“ eine tief
gehende Erbitterung gegen den Kommandanten. Die Urſache war
die einmütige Ueberzeugung der Mannſchaft, von ihrem Kom
mandanten mit unerträglicher Strenge behandelt zu werden. Schon
einmal, vor einigen Monaten, war es zu einer Art Empörung
gegen den Kommandanten gekommen. Der Kaiſer gab ſofort Befehl,
der Dampfer „Frauenlob“ habe Dampf aufzunehmen und ſo ſchnell
wie möglich den Hafen zu verlaſſen. Er wünſche ein Schiff ſeiner
Flotte, an deſſen Bord ein Fall derartiger Disziplinloſigkeit vor
kommen könne, nicht mehr zu ſehen. Der Kreuzer ging in See und
kehrte erſt nach Abreiſe des Kaiſers in den Hafen zurück.

Mitteilungen über während der Kieler Woche vorge-
kommene Unordnungen waren auch in andere Blätter ge-
langt, und unſere liebwerten Nachbarn und Vettern freuten
ſich ſichtlich, daß es mit der vielgeriihmten Disziplin der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

deutſchen Seeleute rückwärts gehe. An unterrichteter Stelle
wird aber, wie der Berliner Vertreter des genannten
Blattes ſchreibt, die Richtigkeit der in ihren Einzelheiten
ſenſationell gefärbten Schilderung der Vorgänge auf der
„Frauenlob“ entſchieden in Abrede geſtellt;
namentlich ſei die Geſchichte mit dem Hiſſen des
ſchmutzigen Lappens erfunden. Richtig ſei da-
gegen, daß wiederholt auf der „Frauenlob“ grobe Dis-
ziplinwidrigkeiten vorgekommen ſind, daß das Schiff auf
Anordnung des Kaiſers während der Kieler Woche nach der
Hohenachter-Bucht (Oſtholſtein) gelegt, und daß der Kom-
mandant, Kapitän Cäſar, einſtweilen von ſeinem Poſten
enthoben worden iſt; ſeine Verabſchiedung iſt dagegen nicht
erfolgt. Behauptet wird, daß der Kapitän durch übermäßige
Strenge die Mannſchaft bedrückt habe und daß deren Auf-
lehnung die Reaktion dagegen geweſen ſei. Volle Klarheit
werden erſt die gerichtlichen Verhandlungen bringen. Bis
dahin möge man mit dem Urteil warten. So beklagens-
wert ſicherlich derartige Vorgänge und andere Vergehen
gegen die Disziplin ſowie rohe Gewalttaten ſind, von denen
die Verhandlungen der Marinegerichte gegen Matroſen in
den letzten Jahren häufiger als früher berichtet haben, ſo
macht doch das ſtarke Wachstum unſerer Marine einiger-
maßen dieſe Zunahme erklärlich. Derartige Verfehlungen
kommen in allen Marinen vor, man verfolge nur einmal
die Begebenheiten in der engliſchen Flotte. Wenn ruſſiſche
Blätter wie die „Nowoje Wremja“ darin einen Troſt für
die Meuterei des „Potemkin“ finden, ſo mag man das ihrer
ſchmerzlichen Erſchütterung zugute halten. Deutſcherſeits
hat man keine Urſache, mit Uebertreibungen zu arbeiten.

Zum Regierungsantritt des Herzogs Karl Eduard
von Sachſen-Koburg und Gotha ſchreibt die „Nordd. Allg.
Ztg.“: „Se. Königl. Hoheit der Herzog Karl Eduard von
Sachſen-Koburg und Gotha vollendet am 19. d. Mts. das
21. Lebensjahr und tritt mit dieſem Tage die Regierung
ſeiner Länder an. Dem jungen Herrſcher, der ſich auf ſeine
hohe Aufgabe mit Sorgfalt und Eifer vorbereiten konnte,
und deſſen ſympathiſche Art ihm bereits die Herzen ge-
wonnen hat, gelten heute unſere aufrichtigen Wünſche für
ein langes und geſegnetes Wirken als Landesherr und
deutſcher Bundesfürſt.“

Dem „Gothaiſchen Tageblatt“ zufolge treffen zur
Feier der Thronbeſteigung des Herzogs Karl Eduard bezw.
trafen ſchon in Gotha ein. Am Dienstag vormittag: Die
Herzogin von Albany, Prinz Philipp von Koburg-Gotha;
nachmittags: Prinz Ernſt von Sachſen-Altenburg, Herzog
von Connaught, Fürſt zu Teck, Prinz Max von Baden,
Prinz Johann Georg von Sachſen, Prinz Eitel
Friedrich und Prinz Auguſt Wilhelm von
Preußen, die Königin-Mutter der Niederlande, Erb-
prinz von Sachſen-Meiningen, Erbprinz und Erbprinzeſſin
von Erbach-Schönberg, Prinz Moritz von Schaumburg-
Lippe, Fürſt und Fürſtin zu Waldeck. Am Mittwoch treffen
ein: vormittags: Fürſt Ferdinand von Bulgarien, Herzog
Ulrich von Württemberg, Prinz Wolrad von Schaumburg-
Lippe. Außerdem treffen und trafen ſchon teilweiſe ein
Abgeſandte faſt ſämtlicher in- und ausländiſcher Fürſtenhöfe.

Das Kaiſerpaar und das Kronprinzenpaar treffen,
wie von amtlicher Stelle gemeldet wird, Sonntag, den
10. September, in Koblen z ein. Es findet großer mili-
täriſcher Empfang und Begrüßung durch die Zivilbehörde
ſtatt. Nach der Parade am 11. September iſt feierlicher
Einzug in die Stadt an der Spitze der Fahnenkompagnie.
Am 11. September iſt Paradetafel und abends großer
militäriſcher Zapfenſtreich. Am 12. September iſt Tafel für
die Zivilbehörde, abends Beleuchtung der Rheinufer durch
die Stadt und Provinzialverwaltung und großes Feuer-
werk. Am 13. September beſucht die Kaiſerin die Wohl-
tätigkeits-Anſtalten. Die Abreiſe iſt für den 15. September
vorgeſehen.

Die Großherzogin von Heſſen ſieht einem freudi-
gen Ereignis entgegen.

Aus der Armee. General der Kavallerie z. D. von
Tresckow iſt im 95. Lebensjahre in Quedlinburg
geſtorben. Er ſtand zuletzt an der Spitze des IX. Armee-
korps und war im Jahre 1887 Vorſitzender der Kommiſſion
zur Beratung der neuen Felddienſtordnung. An den Feld-
zügen hatte der Verſtorbene ruhmvollen Anteil genommen
und ſich beſonders im Kriege gegen Oeſterreich als Reiter-
führer im Gefecht von Nachod ausgezeichnet.

Von den Ferienreiſen der preußiſchen Staatsminiſter. Unſere
jüngſte Mitteilung über die Ferienreiſen der Miniſter und Staats
ſekretäre können wir dahin ergänzen, daß der Kultusminiſter Studt
ſeinen Urlaub am 1. Auguſt antritt und nach der Nordſee geht;
wohin iſt noch nicht beſchloſſen. Die Zeitungsnachricht, daß der
Miniſter Schönſtedt ſeine Reiſe ſchon angetreten habe, iſt dagegen
unzutreffend er wird erſt nach etwa drei Wochen auf Urlaub gehen.
Der Staatsſekretär Freiherr von Richthofen iſt vom 16. Juli
bis Ende Auguſt nach Borkum beurlaubt.

Perſonalnachrichten. Die Nachricht über die Elbinger Reiſe
der Miniſter v. Rheinbaben und Studt iſt nach einer uns aus Berlin
zugehenden Jnformation verfrüht. Der Kaiſer hat hierüber noch nichts
beſtimmt. Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Nieberding
hat ſich neuerdings einer Augenoperation unterworfen, die erfreulicher
Weiſe glücklich verlaufen iſt.



Vom letzten Ruhſtrat-Prozeß wird aus Oldenburg,
18. Juli, gemeldet: Die hieſigen „Miniſteriellen Nach-
richten“ ſind in der Lage mitzuteilen, daß Miniſter Ruh
ſtrat, entgegen auswärtigen Blättermeldungen, nüicht
an Demiſſion denke, auch werde die Staatsanwalt-
ſchaft vorausſichtlich keine Reviſion gegen das Bücke-
burger Urteil einlegen.

Ueber die Wiedereröffnung des Reichstages und des
Landtages iſt, wie uns aus Berlin verſichert wird, noch in
keiner Weiſe etwas beſchloſſen, und alle Nachrichten darüber B
ſind daher apokryph.

Zur Frage des Reichszollgerichtshofes. Die angeblich offiziöſe
Nachricht, welche jüngſt durch die Preſſe ging, daß die Regierung nicht
geneigt ſei, der auch in letzter Zeit gegebenen Anregung auf Errichtung
eines Reichszollgerichtshofes Folge zu geben, beruht nach der „Neuen
politiſchen Korreſpondenz“ lediglich auf Kombination. Die Frage der
Errichtung eines derartigen Reichsamtes hat ſeit längerem überhaupt
nicht zur Diskuſſion geſtanden.

Die Betriebsmittelgemeinſchaft. Die Vorarbeiten
zur Durchführung der Betriebsmittelgemeinſchaften der
deutſchen Bahnen ſind abgeſchloſſen, und man iſt am ſchwie-
rigſten Punkte, nämlich der Aufteilung der Ein-
nahmen unter die verſchiedenen Staatsbahnen, an-
gelangt. Dieſe Frage, die eine gewiſſe Aehnlichkeit mit den

Quotiſierungsfragen bei den Verbänden hat, bringt von
verſchiedenen Seiten die Forderung beſonderer Zugeſtänd
niſſe mit ſich. Auch ſind, wie der „Breslauer General-
Anzeiger“ mitteilt, noch einzelne Reſervatrechtforde-
rungen aufgetaucht. Vorläufig haben die Verhand-
lungen eine dreimonatliche Pauſe erfahren, da die
nächſte Konferenz auf den 14. Oktober angeſetzt iſt.
Preußen, das prozentual nicht mit einem gleichen
Nutzen an der Durchführung der Betriebsmittelgemeinſchaft
intereſſiert iſt wie die übrigen Staaten, hat keine Ver-
anlaſſung, auf den Abſchluß der Verhandlungen zu drängen,
und es iſt garnicht ausgeſchloſſen, daß der
Termin der nächſten Verhandlungen noch weiter
hinausgeſchoben wird, da im Oktober für die
preußiſche Staatsbahn die Etatarbeiten beginnen, die
einen Teil der weſentlichſten Kräfte abſorbieren werden, die
mit der Bearbeitung der Betriebsmittelgemeinſchaft ver-
traut ſind.

Das Schmiergelder Unweſen. Einem Erlaſſe geſetzlicher
Beſtimmungen zur Beſtrafung kaufmänniſcher und induſtrieller
Angeſtellter wegen Beſtech ung ſteht man in kaufmänniſchen Kreiſen
teilweiſe ablehnend gegenüber. So haben eine gegneriſche Haltung ein
genommen die Handelskammern von Trier und Saarbrücken. Dieſe
ablehnende Haltung iſt außerordentlich bedauerlich.

Der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe ſperrte in
Eſſen (Ruhr) in Verfolg der früheren Stellungnahme ſämt-
liche Bauarbeiter aus und verpflichtete ſich, Unternehmer,
die in Verlegenheiten und finanzielle Schwierigkeiten
kommen ſollten, zu unterſtützen. Dies letztere geſchah in Be-
antwortung des Vorgehens des Oberbürgermeiſters
Zweigert, der bekanntlich für die Unterſtützung der Bau-
arbeiter eine Zuwendung von 20000 Mk. beantragt hat.

Jn preußiſchen, der Gewerbeaufſicht unterſtehenden Fabriken
waren während des Jahres 1904 insgeſamt 2 704 945 Arbeiter oder
188 162 mehr als im Jahre 1903 beſchäftigt. Davon waren 2025 080
erwachſene Arbeiter, 487 738 Arbeiterinnen über 16 Jahre, 189 697

jugendliche Arbeiter, wovon 124 305 männlich und 65 392 weiblich,
ſowie 2430 Kinder unter 14 Jahren, wovon 1534 männlich
und 896 weiblich. Die Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder in
Fabriken iſt bekanntlich durch die Gewerbeordnung verboten. Bei
den oben aufgeführten Kindern handelt es ſich demgemäß um nicht
ſchulpflichtige Kinder. Der Hauptteil von ihnen nämlich 692, waren in
der Textilinduſtrie beſchäftigt. es folgten Metallverarbeitung mit 330,
Jnduſtrie der Steine und Erde mit 321, die Bekleidungsinduſtrie mit
2600, die Zigarrenfabrikation mit 148, Maſchineninduſtrie mit 138,
Buchdruckerei mit 103. Die meiſten nichtſchulpflichtigen Kinder wurden
im Bezirk Düſſeldorf, nämlich 629, beſchäftigt, es folgten Köln mit 244,
Wiesbaden mit 189, Aachen mit 140, Kaſſel und Münſter mit je 132.

Zu den ſozialdemokratiſchen Sammlungen für die ruſſiſchen
Revolutionäre teilt die „Leipz. Volksztg.“ mit, daß das Agitations-
komitee für den 12. und 13. ſächſiſchen Wahlkreis weitere 5000 Mk.
zur Abſendung bringen werde.

Der Kampf gegen die katholiſchen Verbindungen.
Der Kultusminiſter hat, nach Mitteilung des „Hannov. E.“,
das Rektorat der Univerſität Göttingen zur amtlichen Be-

richterſtattung aufgefordert über den Ausſchluß der katho
liſchen Verbindung „Winfridia“ aus dem Studenten-
ausſchuß und die Verſagung der Genehmigung hierzu
ſeitens des Prorektors.

Die Befreiung vom praktiſchen Jahr der Mediziner
wird nach offiziöſer Verlautbarung in Zukunft ſtrengerer
Prüfung unterworfen werden. Jn einem kultusminiſteriellen
Erlaſſe wird angeordnet, daß in jedem Falle eines Geſuches
um Befreiung vom praktiſchen Jahre ſcharf zu prüfen iſt, ob
wirklich „zwingende perſönliche Verhältniſſe“ vorliegen. Als

efreiungsgründe werden in dem Erlaſſe bezeichnet:
1. ungünſtige Vermögensverhältniſſe;
2. Militärverhältniſſe, insbeſondere die durch vorgerücktes Alter

gegebene Notwendigkeit, das zweite Halbjahr mit der Waffe abzuleiſten
3. vorgerücktes Alter infolge eines Berufs und eventuell auch eines

Studienwechſels
4. Uebernahme der ärztlichen Praxis des Vaters oder eines ſonſtigen

nahen Verwandten
5. Krankheit, durch die der Kandidat für längere Zeit an der Ableiſtung

des praktiſchen Jahres verhindert wird, z. B. wenn er durch ſie ge
nötigt wird, alsbald nach dem Süden überzuſiedeln oder eine längere
Seereiſe als Schiffsarzt anzutreten

6. Verzögerung des Studiums durch längere Krankheit.
Eine in Ausſicht ſtehende Aſſiſtentenſtelle ſoll als „zwingendes

perſönliches Verhältnis“ im Sinne des S 70 nicht anerkannt
werden. Bei der Beurteilung der Vermögensverhältniſſe der
Geſuchſteller ſoll in Betracht gezogen werden, daß ein anſehn
licher Teil der zur Annahme von Praktikanten ermächtigten
Krankenhäuſer den Praktikanten Vergünſtigungen in Geſtalt von
halb oder ganz freier ob und Station gewährt, durch
welche die Ableiſtung des praktiſchen Jahres den Kandidaten
erheblich verbilligt und erleichtert wird.

Zur Verbilligung der Arzneikoſten hat der Kultus-
miniſter beſtimmt, daß nach der deutſchen Arzneitaxe der
Apotheker bei der Abgabe von Pillen, Suppoſitorien,
Stäbchen nur einfache Gläſer oder graue Kruken zu ver
wenden und zu berechnen berechtigt iſt. Die Verwendung
derartiger feſter Gefäße iſt geboten bei der, Abgabe von
Arzneien, welche dem Zerfließen, Zerbrechen oder Ver-
derben ausgeſetzt ſind.

Anzeigen von Geheimmitteln. Jm Hinblick auf die Unzuträg-
lichkeiten, die aus dem Verbot der Anzeigen von Geheimmitteln in den
Tageszeitungen erwachſen, ſcheint von Regierungsſeite eine Reviſion
der Geheimmittelliſte beabſichtigt zu werden.

Gegen die Einführung des Befähigungsnachweiſes im Hand
werk nicht nur, ſondern auch gegen die geplante Einführung einer
obligatoriſchen Meiſterprüfung hat ſich nach der „Köln.
Ztg.“ gleich der Konſtanzer und Mannheimer Handwerkerkammer auch
die Karlsruher Handwerkskammer in ihrer Vollver
ſammlung am 13. Juli ausgeſprochen.

Preußiſche Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe. Durch Geſetz vom
31. Juli 1895 iſt dieſe ſtaatliche Anſtalt gegründet worden. Jn S 5
a. a. O. iſt den Jnſtituten, mit denen die Preußiſche Zentral-Ge-
noſſenſchaftskaſſe in Geſchäftsverkehr treten darf, das Recht gegeben, ſich
bei ihr mit Vermögensanlagen zu beteiligen. Die Provinzial-Genoſſenſchaftskaſſe zu Breslau, die Landwirtſchaftliche Reichégenoſſenſchaftsbant

zu Darmſtadt, die Genoſſenſchaftsbank zu Halle, die
Landesgenoſſenſchaftskaſſe zu Hannover, die Landwirtſchaftliche
Zentral-Darlehnskaſſe zu Neuwied, die Provinzial-Genoſſenſchafts
kaſſe zu Poſen, die Naſſauiſche Hauptgenoſſenſchaftskaſſe zu Wies-
baden und die Ländliche Zentralkaſſe zu Wormditt haben von
dieſer Befugnis Gebrauch gemacht und um Zulaſſung zur Kapital-
beteiligung gebeten. Der Finanzminiſter hat dieſe Genehmigung erteilt.
Hierauf iſt die Erörterung einer engeren Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen
der Preußiſchen ZentralGenoſſenſchaftskaſſe und der Landwirtſchaftlichen
ZentralDarlehnskaſſe zu Neuwied in den Tageszeitungen zurückzuführen.
Eine ſolche Jntereſſengemeinſchaft und die daraus ſich ergebende wechſel
ſeitige Verſtändigung dürfte dem ganzeu Genoſſenſchaftsweſen nur zum
Vorteil gereichen.

Aus dem Königreich Sachſen. Mit Genehmigung des Königs
iſt durch Verordnung des Miniſteriums des Jnnern vom 11. Juli der
ſächſiſchen Zentralſtelle für Landesſtatiſtik der Name Königlich
Sächſiſches Statiſtiſches Landesamt beigelegt worden.

Deutſchland und Frankreich. Von zuverläſſiger
Seite verlautet, daß Rouvier im Miniſterrate am Dienstag
über verſchiedene Einzelheiten der Verhandlungen be-
treffend das Programm für die Marokkokonferenz berich-
tete, ſowie über den Vorſchlag Deutſchlands, ſie in Tanger
abzuhalten. Auf franzöſiſcher Seite ſcheint Geneigtheit zu
beſtehen, dieſem Vorſchlage zuzuſtimmen. Zum mindeſten
dürften der Zuſammentritt der Konferenz und die weſent-
lichen Eröffnungsarbeiten in Tanger ſtattfinden. Mit

Rückſicht auf die örtlichen Verhältniſſe wird man ſich dann
vielleicht entſchließen, die Konferenz zur Erledigung des
eigentlichen Programms in eine dafür geeignete europäiſche
Stadt einzuberufen.

Die Verwaltung auf den Marſchallinſeln. Die bekannten
engliſchen Reklamationen wegen ungleicher Zollbehandlung auf den
Marſchallinſeln haben, wie die „Oſtpr. Ztg.“ erfährt, zur Aenderung
der bisherigen Verwaltungsmaximen auf den Jnſeln geführt: die
Jalnitgeſellſchaft hatte bisher die Verwaltungskoſten zu tragen, wofür
ihr die Einnahmen aus den Zöllen und Schiffahrtsabgaben, die den
deutſchen Handel begünſtigten, zufielen. Auf die engliſchauſtraliſchen
Vorſtellungen hin wird nun die Gleichberechtigung des internationalen
Handels eingeführt werden. Dementſprechend wird der neue Etat
für die Südſeeinſeln die Koſten für die Landesverwaltung
(ca. 25 000 Mk.) enthalten und die Zölle uſw. fallen dann dem Staate
und nicht mehr der Jalnitgeſellſchaft zu.

Ueber die Mole in Swakopmund gehen neuerdings wieder
ungünſtige Nachrichten durch die Preſſe, die inſofern zutreffen, als durch
das Losreißen eines Baggers wieder erneut an der Kaimauer Zer-
ſtörungen angerichtet worden ſind. Jm übrigen geſchieht alles, was
möglich iſt, um die Mole gebrauchsfähiger wie bisher zu machen, und
es ſteht zu erwarten, daß dies auch in Zukunft gelingen wird. Wenn
nun von einer Seite angeraten wird, man ſolle dieſe Unglücksſtätte
verlaſſen, ſo iſt darauf zu erwidern, daß Landungsplätze außer Swakop
mund und Lüderitzbucht in unſerer ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie nicht
vorhanden ſind, ſodaß dieſer billige S nicht befolgen läßt.

Weitere ruſſiſche Schiffsankäufe in Deutſchland Am 17. Juli
iſt der ruſſiſche Miniſter des Verkehrsweſens, Fürſt Chilkow, in Hamburg
eingetroffen. Wie beſtimmt verlautet, iſt der Miniſter nach Deutſchland
gekommen, um eine Reihe von Schiffen zu beſichtigen, die von der
ruſſiſchen Regierung angekauft werden ſollen. Bekanntlich iſt eine ganze
Dampfer und Leichterflottille im Auftrage des Miniſters in Deutſch
land und England ſchon angekauft worden. Die Schiffe, die bereits
ruſſiſche Namen erhalten haben, liegen noch im Hamburger Hafen,
einige werden auf der Werft von Blohm u. Voß noch Umbauten
unterworfen. Die Fahrzeuge werden auf den Jeniſſei in Sibirien
gebracht, wo ſie als Transportſchiffe für Eiſenbahnmaterial Verwendung
finden.

Der Krieg in Oſtaſten.
Zur Friedensfrage. Jn den maßgebenden Petersburger

Kreiſen wird davon geſprochen, daß der japaniſche Prinz
Ariſugawa noch vor dem Beginn der Friedensunterhandlungen
mit den japaniſchen Delegierten zuſammentreffen wird, um
dieſen die an den europäiſchen Höfen gewonnenen Eindrücke zu
übermitteln und die Friedensbedingungen gemeinſam zu
ſtipulieren.
Um die Friedensdelegierten völlig abzuſchließen, werden
im Hotel Wentworth in Newcaſtle (New Jerſey) auf einer
n vorgelagerten Jnſel Wohnräume, beſtehend aus
alon, d und Bad, für jeden beiderSpezialgeſandtſchaften hergerichtet. Nach ihrer Ankunft dort

wird der ſtellvertretende Staatsſekretär Pierce jeder Geſandt-
ſchaft an verſchiedenen Tagen ein Diner geben. Sobald ein

zuſtande kommt, wird vor Wage des
rotokolls Rooſevelt beiden gemeinſam in Waſhington ein

Mahl geben.
Die Einſchließung von Wladiwoſtok. Der

„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio: Laut Nachrichten
der japaniſchen Preſſe aus Shanghai iſt eine japaniſche
Armee nördlich von Wladiwoſtok gelandet. Es liegt kein
Grund vor, dieſe Tatſache länger geheim zu halten. Die
Ruſſen, die ſich darauf vorbereiteten, den Hauptwiderſtand
am Weſtufer des Tumen zu leiſten, ſind jetzt vollſtändig
überraſcht und können den Vormarſch nicht aufhalten.
Die vollkommene Einſchließung von Wladiwoſtok wird
bald vollzogen ſein.

Sachalin. Eine japaniſch- amerikaniſche Geſellſchaft ſo lIl, dem
Verlauten eines Pariſer Blattes zufolge, zur Verwertung der Natur-
produkte von Sachalin in der Bildung begriffen ſein. Die japaniſche
Regierung würde, ſo heißt es, eine für eine Reihe von Jahren fixierte
Summe in Annuitäten von der genannten Geſellſchaft erhalten und
dieſe Kombination würde es Japan möglich machen, auf einen Teil
der geforderten Kriegsentſchädigung zu verzichten, unter der Voraus-
ſetzung, daß die Wladiwoſtoker Außenwerke geſchleift würden, weil
Japan unumſchränkt und unbedroht ſein neues Gebiet verwalten will.
Jn dieſem Sinne ſeien die aus Waſhington ſtammenden Nachrichten
abgefaßt. Wir glauben dieſe Meldung noch nicht recht.

Die Lage in Rußland.
Wie der „vVoſſiſchen Zeitung“ von unterrichteter Seite

berichtet wird, iſt das Pawlowſche Garderegiment bereits ſeit
Januar nicht mehr zur Wache befohlen worden, weil man in
der nächſten Umgebung des Zaren in die Loyalität des Offizier
korps dieſes Regiments Zweifel ſetzt.

e J S c. c (Nachdruck verboten.

Sachalin.
Von C. Falkenhorſt (Jena).

Vom Baikalſee aus ritt im Jahre 1643 Waſſilej Po-
jarkow an der Spitze von 130 Koſaken gegen den äußerſten
Oſten Aſiens. Er drang in das Amurgebiet ein, kam an die
Meeresküſte und befuhr das Ochodskiſche Meer. Nach
Jakutsk heimgekehrt, brachte er dorthin die erſte Kunde von
der Jnſel Sachalin. Um dieſelbe Zeit hatten auch nach dem
Norden verſchlagene holländiſche Schiffe die große düſtere
Jnſel geſichtet, aber 150 Jahre ſollten noch vergehen, bis
durch die Entdeckungsfahrten des unglücklichen franzöſiſchen
Seemanns La Pérouſe die Ausdehnung Sachalins in
groben Umriſſen feſtgeſtellt wurde.

Es handelte ſich um kein geringes Stück Land, denn ob-
wohl die Jnſel nur ſchmal iſt, hat ſie doch eine Länge von
950 km, was gerade der Entfernung zwiſchen Königsberg
und Frankfurt a. M. entſpricht, und umfaßt ein Areal von
78 000 qkm, iſt alſo etwas größer als das Königreich
Bayern. Trotzdem erſchien Sachalin den Entdeckern nicht
begehrenswert. Mit düſteren Regenwolken war der
Himmel verhangen, dichte Nebel brauten über den Buchten,
und wenn man die Sumpf- und Moorwieſen des Küſſten-
ſtriches paſſierte, kam man in endloſe Urwälder, die noch
Heute 92 Prozent der Jnſelfläche bedecken. Jm Süden
grünten noch Laubwälder mit himmelhohen Pappeln, mon-
goliſchen Eichen, Ulmen, Eſchen und Weiden, nach dem
Norden zu gelangten Fichten und Tannen, von Birken
untermiſcht, zur Herrſchaft. Noch heute ſteigen dieſe Wälder
bis zu den gegen 600 m hohen Gebirgskämmen auf und
enden in einem undurchdringlichen Gürtel niedrigen
Krüppelholzes. Nur hier und dort ragen bis 1200 m hohe
Bergkuppen über dieſe ſchwermütige Landſchaft empor.

Unwirtlich iſt auch das Klima Sachalins mit ſeinen
bitterkalten Wintern und feuchten kühlen Sommern. Dem
fleißigen Ackerbauer winkte hier kein Glück; denn nur
ſchwer war der Boden urbar zu machen, und nur im ſüd-
lichen Teile konnte notdürftig Getreide reifen, und auch
der Kartoffel- und Gemüſebau verſprach keine reichen Er-

träge. Viehzucht war völlig unbekannt. Die Eingeborenen,
die an den Ufern der Jnſel hauſten, kannten nur ein Haus-
tier, den Hund, den älteſten und treueſten Begleiter des
Menſchengeſchlechtes. Und dieſe Wilden waren auch nicht
beſonders anziehende Menſchen. Barbaren des Oſtens oder

die Allbehaarten wurden ſie von den Japanern genannt. Es
waren Aüäno und die mit ihnen nahe verwandten Giljaken;
kleine breitſchultrige Leute, mit großen Köpfen und kurzen
Gliedern. Eckige Geſichter mit vorſpringenden Jochbeinen,
mit wulſtigen Lippen und platter Naſe, die ſcheinbar hohe,
aber fliehende Stirn, der ſtark entwickelte Haar- und Bart-
wuchs, die aus Tierfellen und Vogelbälgen genähte Klei-
dung ließen ſie als wahre „Waldmenſchen“ erſcheinen. Das
waren ſie auch zum Teil. Als Küſtenbewohner ſuchten ſie
zwar den Reichtum ihrer Gewäſſer an Fiſchen, namentlich
an Lachſen, weidlich auszunutzen, und ſo wichtig war ihnen
dieſes Nahrungsmittel, daß ſie eine Fiſchgottheit verehrten
und ſogar ein Jdol, einen hölzernen Fiſch, anbeteten.
Außerdem waren ſie aber auch eifrige Jäger. Renntiere
und Moſchusochſen beherbergte das Land, in den Wäldern
konnte man den grimmen Bären umkreiſen, den ſchlauen
Fuchs überrumpeln und dem Zobel ſeinen prächtigen Pelz
abziehen. So zogen denn auch die Giljaken und Alüno mit
ihren vergifteten Speeren und Hundemeuten in die
Wildnis. Eine Freude war es ihnen, wenn ſie ganz junge
Bären fingen. Sie wurden in das Dorf gebracht, und
Frauen reichten ihnen die Bruſt, bis die Tiere größer
wurden und ſchließlich bei Opferfeſten getötet und verzehrt
wurden. Schön waren dieſe Frauen nicht, und dabei ver-
unzierten ſie ſich noch, indem ſie Geſicht, Lippen und Hände

mit blauen Farben tätowierten und bemalten. Polygamie
blühte im Lande, um ſo mehr, als auch die nächſten Ver-
wandtſchaftsgrade kein Ehehindernis abgaben. An Fehden
fehlte es nicht, war doch unter dieſen Hyperboräern die
Blutrache im Schwange. Von Fremden wurden aber die
Eingeborenen nicht beſonders beunruhigt; nur wenige
ließen ſich auf Sachalin nieder, um mit den Fiſchern und
Pelzjägern Handel zu treiben. Jm Norden herrſchten die
Ruſſen, im Süden waren die Japaner Herren des Landes.

So war es im Jahre 1875. als Rußland und Japan

ihre Grenzen im fernen Oſten noch auf friedlichem Wege
regulierten. Die Japaner erhielten die Kurilen, traten
aber dafür Sachalin völlig an Rußland ab. Nun brach
eine neue Aera für die Jnſel an, Wandlungen geſchahen,
durch die der Name Sachalin mit Schrecken belegt wurde.
Die ruſſiſche Regierung beſchloß, dort an dem nebeligen
Meere, in den düſteren Wäldern eine Verbrecherkolonie zu
gründen. Sachalin wurde zum Deportationsort für
ſchwerſte Verbrecher beſtimmt, namentlich für Mörder, aber
auch mitunter für politiſche Verbrecher. Das Los der
Deportierten iſt überall hart, die Deportation iſt eben
Strafe. Schlimm ergeht es den Sträflingen in Cayenne,
und trübe iſt das Los der britiſchen Deportierten auf den
Andonnanen, namentlich auf der Viperinſel, aber am
härteſten werden die ruſſiſchen Deportierten getroffen.
Seit einer Reihe von Jahren wurden allerdings in Sibirien
auf kaiſerlichen Befehl humane Reformen eingeführt, aber
bis in die Einöden von Sachalin iſt ihre Wirkung bislang
kaum gedrungen.

Früher mußten die Deportierten den langen Weg durch
Sibirien zu Fuß zurücklegen, und auf dieſem monate-
langen, peinlichen Marſche erlag ſchon ein Teil den
Strapazen. Seit fünfundzwanzig Jahren werden ſie aber
auf dem Seewege von Odeſſa übers Rote Meer, Singapore

und Wladiwoſtok nach ihrem Beſtimmungsorte befördert.
Natürlich legen die Sträflinge die lange Reiſe in Ketten

zurück. Zerlumpt und oft geſchwächt und erſchöpft langen
ſie auf der Jnſel an, von der es nur für ſehr wenige eine
Wiederkehr gibt. Dieſe elende Maſſe bildet den Abhub der
menſchlichen Geſellſchaft, oft findet man darunter Beſtien
in Menſchengeſtalt, die mehrere Morde auf ihrem Gewiſſen
haben. Man will ſie noch nutzbringend verwenden, damit
ſte die Schätze der Jnſel heben; denn außer den Fiſchen im
Meere und Pelztieren im Walde hat der weiße Mann nach-
träglich noch andere entdeckt. Sachalin beſitzt reiche Kohlen
lager. Zwar iſt die Kohle, die hier gewonnen wird, bei
weitem nicht ſo gut wie die engliſche, aber immer noch beſſer
als die japaniſche und findet leichten Abſatz. Ferner fließen
auf der Jnſel auch Petroleumquellen, deren Ausbeutung ſich
ſohnend erweiſt. und auch Eiſen wächſt dort in der Berge
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Ausland.
Skandinavien.

Die Stimmung in Schweden.
Der Stockholmer Mitarbeiter der „Preuß. Correſp.“

übermittelt unter dem 15. Juli folgendes telegraphiſches
Stimmungsbild:

„Die durch die Losreißung Norwegens geſchaffene Lage iſt
heute noch genau ebenſo un klar, wie an dem Tage der Emanzi-
pation unſeres Nachbarſtaates. Alles wird von den Beſchlüſſen ab
hängen, die die gegenwärtig tagende Riksdags Kommiſſion faſſen
wird. Ueber die Verhandlungen der Kommiſſion dringt auch nicht
das kleinſte Detail in die Oeffentlichkeit. Dem Beſuch des deutſchen
Kaiſers in Gefle wird die größte politiſche Wichtigkeit bei
gemeſſen; eine womöglich noch größere Bedeutung legt man aber
der großen deutſchen Flotten- Demonſtration bei, welche
im Juli und Auguſt in ſchwediſchen Gewäſſern ſtattfinden ſoll. Man
erblickt hierin eine neuerliche ſtarke Bekundung deutſcher Sym
pathien für Schweden, wenngleich man geſtehen muß, daß die un
gewöhnliche Wucht dieſer Demonſtration hier einigermaßen über
raſcht. Der kriegeriſche Geiſt, den man noch vor einiger Zeit
hier in Schweden beobachten konnte, iſt erſichtlich im Ab flauen.
Die Bevölkerung zeigt ſich in der norwegiſchen Frage feſt ent
ſchloſſen, aber nicht mehr kriegeriſch. Jm allgemeinen glaubt man
jetzt an eine friedliche Löſung des Konfliktes.“

Großadmiral v. Köſter iſt am 17. Juli mit ſechs
Schlachtſchiffen von Skagen nach der däniſchen Hauptſtadt
in See gegangen. Das Geſchwader wird am Freitag dort
erwartet. Die Offiziere ſind bereits vom deutſchen Ge-
ſandten v. Schön zum Diner geladen. Am Sonnabend
folgt ein Feſt im Miniſterium des Aeußern für die Offi-
ziere, während für die Mannſchaften eine Feier im Täboli
ſtattfindet.

Vermiſchtes.
Zum Einſturz der Schloßkirche in Oels. Die Schloßkirche in

Oels, deren Protektor der Kronprinz iſt, und die ſich an den nördlichen
Flügel des Kronprinzlichen Schloſſes anſchließt, iſt, wie wir gemeldet
haben, zum größten Teil eingeſtürzt. Die im frühgotiſchen Stil erbaute
Kirche, deren Gründung auf das 10. Jahrhundert zurückgeführt wird,
beſtand aus einem Mittelſchiff und zwei von dieſem durch je ſechs
Pfeiler getrennten Seitenſchiffen, die ſich von Weſten nach Oſten hin
zogen. Die ſeit Jahren ſchon an vielen Stellen recht baufällige Kirche
wurde einer umfangreichen Reſtauration unterzogen. Nachdem bereits
ein bedeutender Teil der Renovierungsarbeiten beendet war, ſtürzten
das Haupt und das ſüdliche Nebenſchiff in ſich zuſammen. Jntereſſant
iſt es, daß ſich die ungeheuren Pfeiler, welche die Kirche
trugen, hohlgemauert erwieſen und nur mit Schutt angefüllt
waren. Aus dem troſtloſen Bilde arger Verwüſtung ragt von dem
herrlichen Wahrzeichen altehrwürdiger Baukunſt auf dem öſtlichen
Flügel der über 60 Meter hohe Turm ſowie der Altarraum mit der
angebauten Fürſtengruft, der, wie es ſcheint, keinen nennenswerten
Schaden erlitten hat, empor. Die an die Fürſtengruft nach Weſten
anſtoßende Vorhalle ſcheint auch nur wenig beſchädigt zu ſein. Das
ſchwere Unglück erweckt Befürchtungen auch bezüglich des Schloſſes
in Oels. Der Teil dieſes Bauwerks, in dem der Kronprinz bisher
zu wohnen pflegte, wurde 1590 beendet und iſt ſolide gebaut. Das
gleiche gilt aber nicht von allen Teilen des Schloßbaues. Ein Teil
davon iſt nach einem Brande im 18. Jahrhundert wiederhergeſtellt
worden, und dieſer Trakt ſoll kaum noch Gewähr für Standhaftigkeit
leiſten.

Die Ablehnung einer Auszeichnung und ihre Folgen. Einem
Schornſteinfegermeiſter in Bielefeld war vor einiger Zeit aus Anlaß
ſeiner 25jährigen Zugehörigkeit zur freiwilligen Feuerwehr das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Nach monatelangem Tragen
gab der Dekorierte die Auszeichnung direkt an das Geheime Zivil-
kabinett in Berlin zurück mit der Begründung, ihm als er der
Wehr er war Vorſtandsmitglied ſtehe eine höhere Ordens
auszeichnung zu. Das Zivilkabinett machte von dieſer Zurückgabe
Mitteilung an die Lokalbehörde, und als die Feuerwehr davon erfuhr,
ſchloß ſie den Meiſter aus, da die Zurückgabe des Ehrenzeichens, durch
deſſen Verleihung die geſamte Wehr ausgezeichnet worden ſei, eine
Beleidigung derſelben bedeute. Gegen dieſe Ausſchließung hat nun,
wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, der dabei Betroffene Klage
angeſtrengt, die nach den Gerichtsferien vor dem Bielefelder Landgerichte
zum Austrag kommen wird.

Klondike noch lange nicht erſchöpft. Vor einiger Zeit ging die
Meldung durch die Preſſe, daß die Goldfelder des Klondike erſchöpft
ſeien. Wie nun die „Preuß. Korr.“ mitteilt, iſt dies nicht der Fall,
und noch lange Jahre hindurch wird das Klondike-Baſſin eine Rolle
ſpielen. Ein Sachverſtändiger, C. M. Woodworth, hat in jüngſter
Zeit die Goldfelder beſucht, und erſtattet jetzt im „Canadian Magazine“
einen erſchöpfenden Bericht über ſeinen Befund. Jn drei Jahren
ſind für ungefähr vierhundert Millionen Mark Gold in Klondike
gewonnen worden mit den primitivſten Arbeitsmethoden. Jetzt
iſt es bedeutend ſchwieriger, das Gold zu gewinnen und

Schoß. Jn dieſen Gruben arbeiten die Sträflinge, und
außerdem werden ſie beim Wegebau und dergleichen e
ſchäftigt. Die ſchweren Verbrecher ſchleppen immer ihre
Ketten, die ſchwerſten werden ſogar an einen Schubkarren
gekettet und bleiben daran nicht nur den Tag, ſondern auch
die Nacht über. Dieſe Art der Strafe begründet man
damit, daß dadurch den Sträflingen die Flucht erſchwert
wird. Denſelben Zweck ſucht man auch dadurch zu er
reichen, daß man den Sträflingen die eine Hälfte des
Hauptes kahl raſieren läßt. Gegen Widerſetzlichkeit ſind
ſchwere Strafen, darunter auch körperliche Züchtigung, ver
hängt. Der Verurteilte wird auf der Streckbank feſt
gebunden und mit in Eſſig getränkten Ruten oder mit der
dreiſträhnigen „Plet“ gezüchtigt, an deren Ende Bleikugeln
angebracht ſind. Obwohl die körperliche Züchtigung der
Frauen in Rußland längſt verboten iſt, ſoll ſie in Sachalin
trotzdem manchmal zur Anwendung kommen. Der ruſſiſche
Beamte zeichnet ſich nicht durch Pflichtbewußtſein aus, auf
dem fernen Sachalin im täglichen Umgang mit völlig
demoraliſierten Menſchen verliert er noch leichter den Halt.
So wird die Aufſicht oft ſehr nachläſſig ausgeführt, und
Entweichungen der Sträflinge ſtehen an der Tagesordnung.
Freilich gehen die Flüchtlinge dem bitterſten Los entgegen.
Bei den wenigen Anſiedlern, die zum größten Teil früher
ſelbſt Sträflinge waren, finden ſie kaum dauernden Unter
ſchlupf. An ein Entkommen von der Jnſel iſt nicht zu
denken, ſo retten ſie ſich in die Wälder, in denen ſie wohl
während des Sommers ihr Leben friſten können, im Winter
aber elend zu Grunde gehen. Auf ihrer Spur aber folgen
die Soldaten, unterſtützt von den regierungstreuen Ein-
geborenen, und viele der Flüchtlinge werden wieder ein-
gefangen, um trotz der erlittenen ſchweren Strafen von
neuem auszubrechen.

Sträflinge, die ſich gut geführt haben, dürfen ſich nach
Ablauf einer längeren Friſt als Anſiedler niederlaſſen. Sie
ſind dann aber doch ſeeliſch und körperlich gebrochene
Menſchen, die ſich gar wenig dazu eignen, den Kampf mit
der rauhen Natur des Landes aufzunehmen und als
Pioniere der Kultur zu wirken. Darum iſt auch die Un-
ſicherheit auf Straßen und Wegen in Sachalin ziemlich

der einzelne Goldgräber kann nur noch wenig machen. Alles
drängt auf den Maſchinenbetrieb hin. Jn den erſten
Jahren, von 1888 bis 1890, wurden keine „Claims“ bearbeitet, die
weniger als 30 bis 35 Mk. Gold im Kubikmeter Kies ergaben. Jezzt,
bei den verbeſſerten Methoden, laſſen ſich ſchon „Claims“ mit Profit
ausbeuten, die 12 bis 15 Mk. pro Kubikmeter ergeben, und wo Bagger
maſchinen und Dampfſchaufeln benutzt werden, kann man ſchon Kies,
der nur 2 bis 3 Mk. pro Kubikmeter ergibt, mit Profit ausbeuten.
Selbſt noch weniger reiche Felder laſſen ſich gewinnbringend bearbeiten.
Jn Kalifornien, wo hydrauliſche Bearbeitung im Schwunge iſt, beutet
man Felder aus, die kaum 50 Pfg. ergeben. Jn Klondike iſt dieſe
Methode kaum anzuwenden, der Kälte wegen, und überhaupt iſt des
Froſies wegen die Arbeit bedeutend ſchwieriger und teuerer. Woodworth
ſchätzt das Gold, das im Klondike noch im Boden ſteckt, auf mehr als
3200 Millionen Mark.

Eine geſunde Natur. Zu einem Arzt in Hall (Tirol) kam vor
kurzem ein ſchwer alpiniſtiſch ausgerüſteter hoher Fünfziger und nach
einem markanten „Grüß Gott!“ entſpann ſich folgender Dialog
„Abgeſtürzt, Arm beſchädigt.“ „Aus der Schulter heraus.“
„Bitte einrichten.“ „Eingerichtet.“ „Famos.“ Der
Touriſt zahlt und geht mit lächelnder Miene und einem ſchneidigen
„B'hüat Gott ohne Armbinde zum „Bären“, um ſich zu ſtärken.
Wie man ſpäter von einem Gemsjäger erfuhr, geſchah der Abſturz über
eine hohe Schneewand im Karwendel auf ein ſteiles Schneefeld,
über welches der Touriſt etwa 400 Meter hinunterſauſte. Es war der
bekannte „Alleingeher“ F. Klement aus Jnnsbruck, deſſen Fahrten im
Hochlande des Atlas und in den ſyriſchen Gebirgen in Hochtouriſten
kreiſen ſeinerzeit viel beſprochen wurden.

Anonyme Briefe. Jn Herne i. Weſtf. iſt gegen die Gattin eines
höheren Beamten ein Strafverfahren eingeleitet worden. Sie ſteht im
Verdacht, die Verfaſſerin zahlreicher an onymer Briefe zu ſein,
durch die der beſten Geſellſchaft angehörende Perſonen in letzter Zeit
fortgeſetzt beleidigt wurden.

Veim Romanleſen tödlich verunglückt iſt in Nürnberg ein junger
Bahnarbeiter. Er hatte ſich in ſeiner Stube im vierten Stock abends
mit dem Buche aufs Fenſterbrett des offenen Fenſters geſetzt, war beim
Leſen eingeſchlafen und iſt dann nach Mitternacht in den Hof hinab
geſtürzt. Er brach beide Arme, verletzte ſich am Kopf und Fuß und
erlitt auch ſchwere innerliche Verletzungen.

So müſſen Eltern ihr Kind verlieren Nach dem „Würzburger
GeneralAnzeiger“ hat der 10 jährige Sohn des Jagdpächters Bohlig in
Feuerthal, B.-A. Hammelburg, beim Spielen mit dem Jagd
gewehr ſeines Vaters den zu Beſuch dort weilenden 10 jährigen Sohn
einer angeſehenen Familie aus Frankfurt a. M. erſchoſſen.

Die ſchreckliche Hitze in NewYork dauert an. Am 17. Juli
ſind 15 Perſonen vom Hitzſchlag getroffen worden und geſtorben. Nachts
ſchliefen die Bewohner der Armenviertel auf der Straße und auf den
Dächern der Häuſer.

Und das war mei Maun! Von einem Ausfluge nach Hallſtatt
im Salzkammergute erzählt im „Frankfurter Herald“ ein Sommergaſt:
Wer hat nicht von dem uralten Städtchen ſchon gehört, der Stätte keltiſcher
Kultur! Es gibt wohl wenig Plätze in der Welt, die dem kunſtfreudigen Auge
ſo viel maleriſche Punkte bieten. Jeder Winkel, jede Ecke ein Bild.
Nichts gemacht. Es muß hier im Volke großer Kunſtſinn ſtecken. Die
prächtige Kirche da oben auf dem Felſen mit dem Doppelſchiff! Trotz
der Unregelmäßigkeit, dem Zufälligen, wie wirkt hier alles ſo harmoniſch
in Form und Farbe! Die gleiche Bemerkung kann man übrigens
auch in der Kirche in St. Wolfgang machen, die ſogar trotz
der Miſchung von Gotik und Barock wunderbar wirkt. Kultur,
Tradition und eine glückliche Hand! Wie ſchön bei der Kirche
der kleine Friedhof, mit dem Blick auf See und Berge. Eine alte
behäbige Frau ſitzt zwiſchen den Gräbern und ſtrickt im Sonnenſchein.
Sie fragt uns, ob wir nicht das Beinhaus ſehen wollten. Sie
ſchließt ein einfaches Seitengebäude auf. Eine Art kleine Kapelle.
Wie auf einem treppenförmigen Altar ſind Hunderte von Schädeln
ordnungsgemäß aneinandergereiht. Auf jeder Stirn der Name des
Jnhabers mit Todesjahr. Jn ſchönen lateiniſchen Lettern, wie eine
Reklame oder eine Viſitenkarte aus dem Jenſeits. „Sengen's,
gnä' Herr, unſer Friedhof is ſo klein, daß er alle zehn Jahr
umgraben wird. Da macht der Totengräber dann die Schädel für die
Verwandtſchaft ſo zurecht. Sengen's, das ſind Bruder und Schweſter,
der Vater und die Mutter leben noch. Der da hat da unten einen
Laden gehabt, ſeine Frau führt ihn jetzt ſelbſt.“ Und ſo wußte ſie
von jedem eine Geſchichte. Dann deutete ſie noch auf einen großen

Auge: „Und das war mei Mann!“
Wie der Kronprinz auf freiem Felde zwei Schlachterjungen

bewirtet hat, erzählt die „Kieler Ztg.“. Das kronprinzliche Paar
hatte auf der Automobilfahrt in der Nordmark Raſt gemacht und
ſich in der endloſen Ebene des Weſtens gelagert, um einen Jmbiß
einzunehmen. Plötzlich tauchten zwei Schlachterlehrlinge auf, die
ein entlaufenes Rind ihres Meiſters, des Schlachters Peterſen in
Mögeltondern, ſuchten. Sie ſahen verlangend nach den Speiſen,
die ſo appetitlich im friſchen Grün des Raſens ſtanden. Der Kron-
prinz bemerkte die ſehnſüchtigen Blicke beider Jungen, rief ſie heran
und fragte, ob ſie hungrig ſeien. Die Antwort war ein kräftiges
„Ja“ aus zwei Kehlen. Der Kronprinz ließ darauf den Hungrigen
ein. gebratenes Huhn und ſechs Doppelſchnitten Brot reichen. Be
vor das kronprinzliche Paar den Jmbiß beendet und das Auto
mobil beſtiegen hatte, waren Huhn und Brot zum Erſtaunen der

L c „àSgroß, und ſelbſt die neueſten Reiſenden entwerfen recht trübe
Bilder von den Zuſtänden auf der „Mörderinſel“.

Die Zahl der Einwohner wird gegenwärtig auf 28 000
geſchätzt, ſehr wenig alſo für ein Land von der Größe
Bayerns. Davon ſind gegen 4500 Eingeborene, die zum
Teil noch nach alter Sitte leben, zum Teil durch den Genuß
der ruſſiſchen Wodka und des japaniſchen Sake auch der
Demoraliſation verfallen ſind. Die Zahl der Deportierten
beträgt gegen 20000. Der kleine Reſt von 4000 Ein-
wohnern verteilt ſich auf Beamte, Wachen und freie An-
ſiedler. Unter dieſen ſpielen die Japaner eine wichtige
Rolle. Seit langem ſind ſie hier erſchienen, um Handel zu
treiben und um den Reichtum des Meeres an Fiſchen aus
zubeuten. Jn dieſer Hinſicht hat ſich Sachalin bedeutend
entwickelt. Kurz vor dem Kriege wurden hier jährlich gegen
24 Millionen Kilogramm Fiſche, namentlich Lachſe und
Heringe, gefangen, deren Wert gegen 3 Millionen Mark
repräſentiert. An dieſer Seefiſcherei haben die Japaner
einen bedeutenderen Anteil, denn 107 japaniſchen Fiſcher
fahrzeugen ſtanden in dieſen Gewäſſern nur 70 ruſſiſche
gegenüber. Die im Süden der Jnſel an der La Poérouſe-
ſtraße gelegene Stadt Korſſakowsk bildet den Mittelpunkt
dieſes Fiſchhandels.

Nun haben die Japaner auch in dieſes Gebiet ihre
ſiegreichen Waffen getragen und Korſſakowsk beſetzt. Die
Hauptſtützpunkte der Ruſſen liegen allerdings an der
Weſtküſte am Tartarengolf; dort iſt der Regierungsſitz
Alexandrowsk und Poſt Dui, der wichtigſte Deportations-
ort. Wo Japans Flotte unbeſchränkt die öſtlichen Meere
beherrſcht, kann an dieſen Punkten ein ernſtlicher Wider-
ſtand der Ruſſen nicht in Frage kommen; jeden Augenblick
kann die Kunde von der Wegnahme dieſer Plätze eintreffen.
Sachalin iſt das Endglied der langen Jnſelkette, die von
Formoſa aus dem aſiatiſchen Feſtland vorgelagert iſt. Zur
Abrundung des Beſitzes muß es den Japanern ſehr be-
gehrenswert erſcheinen. Doch bald werden wohl die
Kanonen ſchweigen und die Entſcheidung über das künftige
anegn Sachalins wird am grünen Tiſche zu Waſhington
allen
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Schädel, ſtreichelte zärtlich die Stirn und ſagte, mit einer Träne im

Geber verzehrk. Die Schlachterjungen ahnten nicht, daß ſie Gäſte
des deutſchen Kronprinzen waren.

Eine internationale Heiratsſchwindlerin wurde, wie man aus
Köln meldet, von der Kölner Kriminalpoligei verhaftet, die mit
Ariſtokratenkreiſen Verbindungen anknüpfte, um Millionenpartien
zu vermitteln. Einer der Geprellten, Offizier eines Berliner
GardeRegiments, dem die Heirat mit einer franzöſiſchen Prin
zeſſin, die über 170 Millionen Franken verfügen ſollte, in Ausſicht
geſtellt war, ſuchte die Schwindlerin in Köln auf und erzwang durch
Vermittelung der Kriminalpolizei die Rückgabe der bedeutenden
Beträge, die er an die Schwindlerin à conto auf die Millionen
heirat abgeführt hatte. Die Schwindlerin nennt ſich Witwe
Roth und wird wegen Heiratsſchwindeleien auch von den Ve
hörden in Bonn und München ſeit langem geſucht.

Der eingeſperrte Schönheitsdoktor. Die New-Yorker
Polizei hat einen Feldzug gegen die „Schönheitsdokkoren“ er
öffnet, die viele amerikaniſchen Städte unſicher machen. Unter
ihnen finden ſich viele Quackſalber, die ſich anheiſchig machen,
Ohren, Naſen und Finger in die vollendetſten Formen zu bringen,
Flecken, Runzeln, Doppelkinne und Säcke unter den Augen zu be
ſeitigen uſw. Der ganze Unfug ging von einer Geſellſchaft aus,
die ſich „Nealds Inſtitut und Sanatorium für plaſtiſche Schön
heitspflege und Vervollkommnung der Geſichtszüge“ nannte. Die
Geſellſchaft hatte für die Wartezimmer der verſchiedenen Doktoren
ſchöne Damen engagiert, durch die ſie von ihrer erfolgreichen Tätig
keit überzeugen wollten. Aber was die Natur in ſo reichem Maße
vollbracht, vermochte die Kunſt der Doktoren nicht, und Klagen
über Klagen liefen ein. So beſchwerte ſich eine verheiratete Dame,
daß einer der verhafteten Doktoren ihr verſprochen hätte, die
Runzeln wegzubringen und ihr für Behandlung in zwei Wochen
800 Mark abgenommen habe, aber nach ſechs Wochen ſeien die
Runzeln noch dageweſen, ihr Geſicht aber noch außerdem entſetzlich
entſtellt und verunſtaltet geweſen. Der Schönheitsdoktor beſtritt,
daß er ſie irgendwie noch hätte häßlicher machen können, behauptete
vielmehr, ihr geholfen zu haben. „Sie vergißt,“ ſagte er ſtolz,
„zu erzählen, daß ich ihre Naſe durch innerliche Einſpritzungen in
eine ſchöne und gerade Form gebracht habe.“

Ein Arzt der Giftmiſcherei beſchuldigt. Zu der ſchon ge
meldeten Verhaftung des praktiſchen Arztes Dr. med. Karl
Roth aus Thalmäſſing werden noch einige bemerkenswerte Einzel-
heiten mitgeteilt: Dr. Roth verheiratete ſich vor Jahresfriſt mit
einer ſehr reichen Witwe aus Nürnberg; die Ehe wurde aber wegen
Zwiſtigkeiten zwiſchen den Gatten alsbald wieder gerichtlich ge
trennt. Dr. R. verkaufte nun ſeine gute Praxis in Thalmäſſing
(Oberfranken) für 10 000 Mark und ſiedelte nach München über,
wo er ſeitdem lebte. R., der früher jahrelang in Greifenberg und
in verſchiedenen Städten Schwabens tätig war, ließ damals ſeine
Frau und drei Kinder in großer Not zurück und nahm eine Stellung
als Schiffsarzt an. Seine Frau zog infolgedeſſen nach München,
wo ſie ſich als Maſſeuſe ausbildete. Als R. mit der Nürnberger
Witwe bekannt wurde, ſchloß er mit ſeiner damaligen Frau einen
Vertrag ab auf Ehetrennung gegen eine einmalige Abfindung von
20 000 Mark und gegen eine weitere jährliche Alimentation. Durch
dieſes Abkommen wurde dem in finanzielle Schwierigkeiten ge
ratenen Arzte Gelegenheit gegeben, die vermögende Witwe zu
heiraten und ſeine Verhältniſſe zu ordnen. Bei ſeiner Verhaftung
veſchlagnahmte die Kriminalpolizei einen Barbetrag von etwa
6000 Mark. Der Verhaftete wurde vorläufig in das Land
gerichtsgefängnis zu Eichſtätt eingeliefert.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 21. Juli, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Hilfspred, Hellmann.
St. Pauluskirche: Donnerstag, den 20. Juli, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9. Paſtor Naucke.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Juli 1905.

Aufgeboten Der Buchbinder Max Heinicke, Spitze 9 und Martha
Hennig, Taubenſtr. 18. Der Bahnarbeiter Guſtav Menge, Krauſen
ſtraße 22 und Minna Heiſe, Sophienſtr. 1.

Geboren Dem Handarbeiter Hermann Bieler, RobertFranz-
ſtraße 3, T. Gertrud. Dem Schloſſer Jakob Krenzien, Landsberger
ſtraße 66, S. Herbert. Dem Hilfsweichenſteller Albert Mahn, Büſch
dorferſtr. 5, T. Frieda. Dem Gefangenenaufſeher Richard Ernſt,
Gottesackerſtr. 3, T. Elſe. Dem Güterbodenarbeiter Hugo Kanzler,
Reideburgerſtr. 3, T. Gertrud. Dem Telegraphenleitungsaufſeher Otto
Fiebeler, Dorotheenſtr. 1, S. Otto. Dem Wagenwärter Emil Hage,
Landsbergerſtr. 49, S. Paul.

Geſtorben Der Landwirt Gotthold Weber, 53 J., Frieſenſtr. Ie.
Des Tiſchlers Otto Rößler T. Anna, 9 Mon., Steinweg 8. Des
Taxameterkutſchers Ernſt Hillner T. Liesbeth, 3 Mon., Frieſenſtr. 4.
Der Techniker Hugo Troitzſch, 20 J., Klinik. Des Handarbeiters
Hermann Hugo T. Charlotte, 4 Mon., Torſtr. 34. Die Wwe.
Friederike Koch geb. Koch, 67 J., Trödel 19. Die Wwe. Wilhelmine
Fieſinger geb. Fritſche, 54 J., Klinik. Des Bauarbeiters Paul Otto
T. Elsbeth, 7 Mon., Weingärten 47.

Anuswärtige Aufgebote: Der Bauarbeiter Franz Köhler, Halle
und Marie Meinhardt, Böllberg. Der Tiſchler Karl Hartmann, Bern
burg und Anna Müller, Benndorf. Der Hausdiener Karl Degner,
Halle und Minna Block, Sennewitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18, Juli 1905.
Geboren Dem Zimmermann Ferdinand Richter, Gr. Brunnen

ſtraße 69, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Leopold Friedel, Brachwitzer
ſtraße 4, T. Charlotte. Dem Bahnarbeiter Otto Juſt, Eichendorff
ſtraße 13, T. Luiſe.

Geſtorben Der Zimmermann Reinhold Leonhardt, 46 J., Kron
prinzenſtr. 97. Des Arbeiters Friedrich Hellmuth aus Calbe T. Luiſe,
5 J., Diakoniſſenhaus. Der Bierfahrer Paul Köchlin aus Schkeuditz,
36 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtor Dr. Brede nebſt

Gemahlin aus Quickeborn (Holland). Kaiſerl. Bank-Aſſiſtent Förſter
nebſt Gemahlin aus Neuwied. Königl. Seminarlehrerin Frl. Moebius
aus Löwenberg (Schleſien). Frl. Radlach aus Gatersleben. Frau
v. Wehres, Schriftſteller Höſchle, beide aus Berlin. Techniker Hinne
burg aus Mainz. Rentier Hoyer aus Dresden. Studenten Rößler
aus Köblitz, Heinke aus Bautzen. Frau Chemnitzer nebſt Kinder aus
Chemnitz. Kaufleute Tiesler nebſt Gemahlin und Frl. Tochter aus
Strehlen (Schleſien), Gumtau aus Kaſſel, Fuchs aus Düſſeldorf, Gräf,
Friedrichs, beide aus Leipzig, Ulbrich aus Berlin, Kirchhoff aus Frank
ſurt a. M.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

fFamilien- Anzeigen
jeder Art

fertigt sehnellstens und
preiswert an

Buohdruckerei Otto Thiele,
Aallosohe Zeitung

Leipuaigeret. 87,
Pingang Gr. Braubausstrasse.



m
h

m

t

h

e e

Verkaufslokal:

Der Verkauf der aus der

Adolf Stern felde Konkursmasse
herrührenden Waren und anderer Waren, Wwie:

Herren-, Damen- und Kinderwäsche, Leinen- und Baumwollwaren, Betten,
Bettstellen, Federn, fertige Betten und Garclinen

wird zu staunend wäülli gen Preis en fortgesetzt.
Grosse Ulrichstrasse 21. [0123

Original -Entwürfe.

Marmorarheiten.

Fr. Söllinger
Steinmetzmeister u. BRildhauer,

S Fernruf 1189.

Grabdenkmäler
Spezialität: Erhhegrähnisse,

Graheinfassungen,
Bauausführungen.

peſitzseherstr. 90,

direkt am Zentralbahnhof.

m

Tadellos und sreinigt und färbt alleschnell
K. Mauersberger

Färberei und chemische Reinigungs- Amstalt,
Mechanisches Teppich-KlopfwerkK.

Grösstes Ftablissement der Provinz. Veber 100 Angestellte u. Arbeiter.
G Filialen in Halle (und div. Annahmestellen).

Abholen und Rückliefern Kostenfrei.
Fernruf 1248 und 1252.

[92

Fabrik- Fernruf Ammendorf 20.

frei. Ausſchankder Hall. Aktienbierbrauerei.

Linige Abende Kegelbahn

North British and Mercantile
Voereioherungs- AKtien-Geselischaft.

Gegründet 1809.Pirektion für das Deutſche Reich

im eigenen Geſellſchaftsgebände Berlin, Oranienburgerſtr. 60-63.

Der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft pro 1904 ergibt
bezüglich der Frurrver ſicherungsbranche folgende Zahlen:

1. Geſamtes Aktien-Kapital, u für Wrbens
und Rentenbranche haftend Mk. 55 000 000

23. Kapital-Reſervoe 391 0000003. Prämien-Reſerve I5 506 6901. Prämien- Einnahme im Geſamtgeſchäft z
und entfallen hiervon auf das Deutſche Reich „4769 567

Zur Vermittlung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr
halten ſich die unterzeichnete Generalagentur, ſowie die ſämtlichen,
derſelben unterſtellten Spezial- Agenten der Geſellſchaft empfohlen.

Magdeburg, den 14. Juli 1905.
Die General Agentur

cier North British and Mereantile
Versicherungs Aktien Gesellschaft.

Rudolph Pusch, Bureau: Alter Markt 28.
Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/ Aetzkalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalkh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. (9241

Jn einem braunſchweigiſchen Flecken (ca. 2000 Einwohner) mitgrößerem Bezirk iſt wegen Todes all ein am beſter Lage belegenes

Wohnhaus mit kleinem Garten
zu verkaufen. Das Grundſtück eignet ſich beſonders
für einen Arzt. Nähere Auskunft erteilt [0119

W. Schuhmacher, Vorsfelde.

Gutsverkauf,
Jch habe in der Nähe der Station Stumsdorf ein wirklich

ſchönes Gut in Größe von ca. 300 Morgen beſten Acker und
Wieſe, vorzügl. Wohn und „Wirtſchafts gebäude, ſowie Garten,
ſehr gutem lebend. und tot. Jnventar und der geſ. Ernte preis-
wert ſofort zu verkaufen, oder gegen kleineres Gut zu ver-
tauſchen. Reflektanten belieben ſich baldgefl. an mich zu wenden.

9774] Max Mendershausen, Cöthen, Anh.

Freitag, den 21. d. Mts.
habe ich eine

gros Aunusw all

n ſt
an er

Ich habe mich bier

Leipzigerstrasse 2223, II.
als Art niedergelassen. [0118

Sprechstunden: Wochentags 3--0, 3--4, Sonntags 8--10.

Dr. med. Hans Hochheim.

nanSaatplanen un Säcke
offeriert zu billigen Preiſen [9965

H. Lindemann, NMäagdeburgerſtr. 57.
Sächr und Planen- Fabrik. Kraftbetrieb.

Mähmaschinensteine,
Schleifsteine in jeder Höhe

aus verschiedenen Steinbrüchen.
Hanfſe, Eisen- und Stahldrahtseile,

Mähmaschinen-Bindegarn,
Afrikanische Garbenbinder

offeriert zur bevorſtehenden Ernte [9982
Aug. Laue, Halle a. S., Fripzigerſtr. 47.

Offeriere zu Fabrikpreiſen:
Ernte-Planen, 5 m lang, 4 m breit, von 9,50 Mk. an.
Diemen-Planen, 10)(10 m 135,00
Sommerdecken 2,40 Mk., Fliegennetze 2,90 Mk. p. Stück.

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke,
Planen, Decken weſentlich billiger als von den land-

wirtſchaftlichen Zentral-Verkaufsſtellen.

ſämtl. Contorfächern. Proſpekte. Penſion.
G

Fritz Zirkenbach, Halle a. 5.,
Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik.

Magdeburgerſtraße 67. Fernſprecher 2193.

Damen-
Kopfwäsche, Shampoonieren, bei
Haarausfall sachgem. Behanälung.
Gr. Auswahl in allen Arten Von
Haarunterlagen, sowie in Zöpfen,

ohne Schnur. Neu:

Karl Gieseguth,
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.
Gründliche Ausbildung

Strähnenin kaufm. u. landw. Duchführungue., Reformscheitel, vornehmes und

höchst natürliches Aussehen, sehr
leicht im Tragen und billig. An-
fertigung aller Arbeiten unter Ver-
wendung eigener ausgekämmter
Haare sehnell und ehler, [9384

E. 20utseSpezial-Damen-f Creer

Magdeburgerstrasse 65
(Grand Hotel Bodoe).

Makulatur
hat abzugeben
Huchdrucherei Otto Thiele,

MeaGer
Bouilſon-

Kapseln
die besten

Besonders wertvoll während
der Sommerzeit, wo sioh
frische Bouillon nur schwer

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

aufbewahren lässt. Große Brauhausſiraße.

Direktion

0125)]

Saalschloss- Brauerei
Freikag, den 21. Juli, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

z2Wei grosse
Militär Kongerte

der geſamten Regimentskapelle
(42 Mann)

des Königl. Sächſ. Schühen-Füſ.-Regts. „Prin; Grorg“
Ur. 108 aus Dresden.

Kgl. Muſikdir. A. Helbig.
W Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. W

F. Winkler.
Königl. Stahlbad Lauchstädt

empfehlt seine erneuerten u. Terbesverten Bade-Dinrichtungen,

Ostseehad Bann ort
Schönste Lage all. Ostseebäder,
direkt an Ostseeu. Wald. Ungezw.
Badeleben, besteCesellsch. Steinfr.
Strand. Kurtax., Bäderpreise mäss.

Badearzt. Familienbad.
Post, Tel. Prosp. d. d. Badedirekt.

Meine Wohnung
befindet sich Trothaerstr. 81I.

Sprechstundem:
Wochentags:8--9vorm. 4A-önachm.

Sonntags 8--9. [121
Dr. Schumann.

Stück Fahrräder kauft
Herm. Schindler, Uhrmacher,
Gr. Ulrichſtr. 35. [0048

l Uull Purmerein
(gegr. 1861).

Vorſitzender:

G. A. Seebach,
Neumarktſtraße 7.

Gelegenheit z. Turnen
finden

Abteilung I und II, Zöglinge von
14 bis 18 Jahren und Mitglieder
über 18 Jahre. Leiter: Turn
warte W. Llinz und Mitſching.
Montag und Donnerstag, abends
8 bis 10 Uhr ſtädt. Turnhalle,
Roßplatz.

Abteilung III, ältere Mitglieder.
Dienstag und Freitag, 6 bis
8 Uhr abends Turnhalle Schule
Dreyhauptſtraße. Leiter: Herr
Troſchke.

Abteilung IV, Damen. Montag,
abends 8 bis 10 Uhr.

Abteilung V, Damen. ermerslag
abends 6 bis 7 Uhr.

Abteilung VI, Schülerinnen. Frei-tag, nachmittags von 4bis54 Uhr.

m IV bis VI TurnhalleSchule Dreyhauptſtraße. Leite
rinnen Frl. Fahlberg und 53
Fürnrohr.Abteilung VII, Knaben. Sontte
vormittags 8 bis 9 Uhr ſtädt.
Turnhalle, Roßplatz. Leiter:Turnwarte W. Klinz und Mit
ſching.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Gastspiel des
Metropol-Enſembles.

Direktion: Max Samst.
Senſationeller Erfolg

von [0096
„Die rei Vaiven
Nee piel in 5 Akten und

z 7 Bildern von 6. Scherenberg. z

5„55eeeeernerrrnenenene

Dooldg. arten
[0115

Ravemann's
Original Raubtierſchule

5 Löwen, 2 Königstiger,
1 Leopard, 1 Jaguar,

3 Bären, 1 Schwei hund.
Hauptvorſtellung 5 Uhr.Fütterung 7 üyr.

Ohne Sonder-Entree.
Stuhlplätze 20 bezw. 10 Pfg.

Freitag, den 21. Juli:
Willy Woltf-Orchester

und
Rostsches Solo-Quartett.

23. Juli:Billiger Sonntag.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 20. Juli 1905.Leipzig (Neues h Fatinitza.

(Altes Theater) Die
ildente

Telephon 158. r 2 Beilagen.



Donnerstag

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 335 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
20. Juli 1905.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19., Juli.

Die Fledermaus.
An den gegenwärtigen warmen Sommerabenden umkreiſen

gar häufig ſeltſame dunkelfarbige Geſchöpfe mit leiſem Flügelſchlage
unſer Haus die Fledermäuſe. Bei der Damenwelt ruft das
Erſcheinen der harmloſen Tierchen gewöhnlich blaſſes Entſetzen
hervor und alles ſoweit es dem ſchwächeren Geſchlecht angehört

rennet, rettet, flüchtet; denn einer ebenſo weitverbreiteten wie
törichten Meinung zufolge, ſollen ſich die Fledermäuſe mit Vor
liebe in die Haare der Menſchen ſetzen und ſich mit ihren Krallen
derart verwickeln, daß ſie „garnicht loszu bekommen ſind.“ Wodurch
das ſcheue Tierchen in dieſen ſchlimmen Ruf gekommen iſt, das
mögen die Götter wiſſen, die ja übrigens auch gegen den Aber-
glauben vergeblich ankämpfen. Jn erſter Linie iſt es wohl das
ſonderbare und nicht gerade reizvolle Aeußere jener fliegenden
Säugetiere, das zartbeſaiteten Menſchen ein gewiſſes Grauen ein
flößt, zudem haben Sage und Dichtung dafür geſorgt, es als ein
Nachtgeſchöpf, das in verfallenen Türmen hauſt, mit einer ge
hörigen Portion Unheimlichkeit zu umgeben. Auch wird man kaum
eine echte und rechte Spukgeſchichte finden, in der die Fledermaus
nicht eine Rolle ſpielt. Auf dem Lande nagelt man häufig Fleder
mäuſe an die Stalltüren, um hierdurch dem Vieh die böſen Hexen
fernzuhalten; die Spinnſtubenphantaſie aber ſtempelt die armen
Tierchen direkt zu blutgierigen Vamphren. An Schauergeſchichten,
die über die Fledermäuſe in Umlauf ſind, herrſcht jedenfalls kein
Mangel, von der Nützlichkeit der vielverfolgten Geſchöpfe aber, die
im Vertilgen von Jnſekten beſteht, hört man nur ſelten ſprechen,

Fin ſtädtiſches Orcheſter in Halle a. S.
Der Magiſtrat beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, in der endlich

die Angelegenheit der Errichtung eines ſtädtiſchen Orcheſters hierſelbſt

zur Beratung kam wie vorauszuſehen war den Beſchlüſſen
der Orcheſterkommiſſion zuzuſtimmen. Bezüglich der
von Herrn Stadtrat Walger ausgearbeiteten Denkſchrift (vergleiche
die Nr. 293 und 294 der „Halleſchen Zeitung“), in der die Einſtellung
eines Betrages von 10 000 Mk. als Garantieſumme für etwaige unvor
hergeſehene Ausgaben für das neue ſtädtiſche Orcheſter empfohlen wird,

wurde beſchloſſen, die Summe von 15000 Mk. in den Etat
einzuſtellen. Eine von Herrn Stadtrat Walger anzufertigende
Magiſtratsvorlage wird mit der von ihm ausgearbeiteten, unſeren Leſern
bereits bekannten und neuerdings erweiterten Vorlage den Stadtver-
ordneten zugeſandt werden.

Jedenfalls iſt der Magiſtratsbeſchluß mit Freuden zu begrüßen,
und wir geben s der Hoffnung hin, daß auch das Stadtverordneten
kollegium der Vorlage zuſtimmt, damit unſere aufblühende Großſtadt

erhalte, was ihr ſeit langem ſchon not tut: ein eigenesſtädtiſches
Orcheſter.

3 2 4 4 5
Das Stadtbauamt und die Steinſetzerinnung Halle a. S.

Die Steinſetzerinnung zu Halle war wie üblich vom Stadtbau-
amte Halle aufgefordert worden, Normalpreiſe abzugeben, zu
welchen kleinere freihändig zu vergebende und eilige Arbeiten ver
geben werden ſollten. Die genannte Jnnunghaternſt-
lich kalkulierte Preiſe abgegeben, die in ihrer
Höhe auf erheblichen Widerſtand im Stadtbau-
amteſtießen. Es iſt den Meiſtern gedroht worden, dieſe Ar
beiten in eigener Regie der Stadt ausführen zu laſſen, wenn nicht
ein niedrigerer Preis geſtellt würde; auch in der Stadtverordneten
verſammlung hat man ſich eingehend mit dieſer Angelegenheit be-
ſchäftigt. Die Mitteldeutſche HandwerkerZtg.“ hatte die Stein
ſetzerinnung erſucht, ſich zu dieſer Sache zu äußern, und es iſt
ihr folgender Beſcheid zugegangen:

„Bei der Stadtgemeinde Halle beſteht, wie in den meiſten
größeren Städten, die Einrichtung, daß die vorkommenden
Pflaſter 2c. Arbeiten, ſofern ſie größeren Umfanges ſind, öffentlich
ausgeſchrieben, inſoweit es ſich aber nur um kleinere Objekte
handelt, auf Grund vorher feſtgeſetzter Etatspreiſe der Reihe nach
an die hieſigen Steinſetzmeiſter direkt vergeben werden. Bei den
Submiſſionen hat ſich nun gezeigt, daß die Preiſe von einer aus
kömmlichen Höhe, die ſie vor etwa 10 Jahren hatten, gegenwärtig
bis herunter auf das Nivegau der Herſtellungskoſten, teilweiſe ſogar
noch unter dieſes geſunken ſind.

Die Etatspreiſe für die kleineren Arbeiten ſind auf derſelben
Höhe ſtehen geblieben, die ſie ſchon vor 12 bis 15 Jahren hatten,
teilweiſe ſind auch dieſe im Laufe der Jahre vom Bauamte noch ver
ringert worden. Die Löhne der Steinſetzergeſellen betrugen vor 12
bis 15 Jahren 38 bis 40 Pfg., diejenigen der Arbeiter 22 Pfg. pro
Stunde. Heute betragen die Löhne für Geſellen 55 Pfg. und für
Arbeiter 32 bis 35 Pfg. die Stunde, mithin 50 Proz. mehr als
damals. Außerdem ſind in den 12 bis 15 Jahren die Preiſe für
Fuhrwerk, das bei Straßenbauten oft den hauptſächlichſten Teil der
Ausführungskoſten des Unternehmers ausmacht, um wenigſtens
25 Prozent geſtiegen; die ſozialen und ſonſtigen Unkoſten ſind ge
wachſen, das Handwerkszeug und ſeine Unterhaltung iſt teurer, die
Leiſtungen der Arbeiter dagegen geringer geworden, zum Teil in
folge der außerordentlich ſcharfen Kontrolle, die ſeitens der auf
ſichtsführenden Organe des Stadtbauamtes heute überall geübt
wird. Nachdem vertragsmäßig der Lohn der Steinſetzer in den
letzten beiden Jahren um wiederum 5 Pfg. pro Stunde (von 50
auf 55 Pfg.) geſtiegen iſt, hat ſich bei den Steinſetzmeiſtern die
Ueberzeugung gefeſtigt, daß es ſo wie bisher in der Zu-
kunft nicht mehr weiter gehen kann.

Sie ſind das mag ruhig zugegeben werden nach mehr-
fachen Beratungen dahin übereingekommen, künftighin etwas
höhere Preiſe als bisher zu verlangen. Ebenſo haben ſie in einer
gemeinſamen Eingabe an das ſtädtiſche Tiefbauamt um Erhöhung
der hauptſächlichſten Etatspreiſe gebeten. Die erbetene Erhöhung
ſoll aber trotz der ſo eminent geſtiegenen Löhne im allgemeinen nicht
höher ſein als 10 bis 15 Proz. der bisherigen Preiſe. Damit
werden ſie noch lange nicht heranreichen an die Preiſe, die bei Sub-
miſſionen ſchon vor 10 bis 12 Jahren gezahlt worden ſind.

Das iſt kurz dasjenige, was die hieſigen Steinſetzmeiſter
wollen. Sie glauben im übrigen einen Anſpruch darauf zu haben,
mit ihrer Bikte gehört zu werden, nachdem ſie, nicht zum geringen
Teile im allgemeinen Jntereſſe, in den letzten 12. Jahren vier große
Streiks darunter einen ſolchen von neunmonatlicher Dauer
ausgehalten haben.“

Die Mitteldeutſche HandwerkerZtg.“
folgendes

Dem Handwerk wird von allen Seiten vorgeworfen, daß es
ſelbſt an ſeinem Niedergange Schuld trage. Die ſtändigen Unter
bietungen bei Wettbewerbungen bewieſen, daß die kaufmänniſche
Bildung, die Kalkulationskenntnis ihm abgehe. Hat nun ein Beruf
dieſe ſeinen Mitgliedern vermittelt, oder hat ein Meiſterkurſus dieſe
Kenntniſſe den Handwerkern beigebracht, und haben dieſe zur Er
kenntnis der Unmöglichkeit geführt, dem alten Schlendrian weiter
nachzugehen, dann ſind es zunächſt die ſtädtiſchen Behörden, welche
dem Handwerk entgegenrufen: „Bei uns, Handwerker, iſt das was
anderes.“ Dies nennt man dann Gewerbeförderung, Pflege des
Handwerks. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß in dieſer Sache
noch nicht das letzte Wort geſprochen iſt und in letzter Linie die
Stadtverordnetenverſammlung gehört werden muß, wenn Regie
arbeiten in Halle beſtändig eingeführt werden ſollen,

bemerkt hierzu

Zur Angelegenheit Mühlpfordt.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hatte im vergangenen

Jahre angeordnet, daß das Disziplinarverfahren mit dem Ziele der
Amtsentlaſſung gegen den Handwerkskammer-Selretär Dr. Mühlpfordt
eröffnet werde. Am 14. Nov. 1904 erging folgender Beſchluß des Herrn
Regierungspräſidenten „Gegen den Sekretär der Handwerkskammer in
Halle a. S. Dr. Wolfgang Mühlpfordt wird das förmliche Disziplinar
verfahren mit dem Ziele der Dienſtentlaſſung eingeleitet. Es wird ihm
zur Laſt gelegt, die Pflichten verletzt zu haben, die ihm ſein Amt auferlegte
und durch ſein Verhalten im Amte ſich der Achtung, des Anſehens und des
Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, unwürdig gezeigt zu haben, indem
er den im Defektenbeſchluſſe des unterzeichneten Regierungspräſidenten
vom 19. März 1903 zu ſeinen Ungunſten feſtgeſtellten Fehlbetrag von
10 844,70 Mk. in der in dieſem, ihm am 1. April 1903 zugeſtellten
Beſchluſſe angegebenen Weiſe herbeiführte, [Vergehen gegen 8 2 Nr. 1
und 2 des Disziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852. (G. S. S. 465)).
Gleichzeitig wird gemäß S 50 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 die
Suspenſion des Angeſchuldigten vom Amte verfügt.“

Jn dieſem Verfahren ſind der Vorſitzende der Kammer, Herr
Tiſchlerobermeiſter A. Schondorf, die früheren Vorſtandsmitglieder,
Malermeiſter Zander-Halle, Barbierherr Laue-Weißenfels, Schloſſer
meiſter Nachtigall-Weißenfels, das Vorſtandsmitglied Klempnermeiſter
Carl Grecke, ſowie das Bureauperſonal eidlich vernommen worden.
Durch die Eröffnung dieſes Verfahrens wurden die zivilrechtlichen
Anſprüche, welche Mühlpfordt gegen die Kammer zu haben glaubte, in
keiner Weiſe berührt. Vielmehr werden die Feſtſtellungen in dem von
Mühlpfordt angeſtrengten Zivilprozeſſe gegen die Kammer auf die Fällung
des Urteils im Disziplinarverfahren eingewirkt haben. Bekanntlich iſt
darüber, ob Mühlpfordt ſich ſchon zurzeit der Eingehung des
Anſtellungsvertrages vom 16. März 1901 in einem die freie Willens
beſtimmung ausſchließenden Zuſtande krankhaſter Störung der Geiſtes
tätigkeit befunden hat, ein Obergutachten vom Oberlandesgericht Naum
burg eingefordert worden. Unter Ableiſtung des Sachverſtändigeneides
hat der Obergutachter am 9. Juni vor dem Amtsgericht zu Halle,
welches zur Beweisaufnahme beſtimmt war, erklärt: „Der Kläger
(Mühlpfordt) hat ſich ſchon zur Zeit der Eingehung des Anſtellungs
Vertrages vom 16. März 1901 in einem die freie Willensbeſtimmung
ausſchließenden Zuſtande krankhafter Störung der Geiſtestätigkeit be
funden.“ Da nun das Disziplinarverfahren gegen Mühlpfordt ſich
nicht auf 8 88 des Disziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 ſtützen
konnte, indem der S 94 desſelben Geſetzes die Anwendung dieſes
Paragraphen nur auf Beamte in un mittelbarem Staatsdienſte
zuläßt, ſo war das Verfahren gegen Mühlpfordt auf Grund des 8 2
Nr. 1 und 2 eingeleitet worden. Dieſer lautet: „Ein Beamter,
welcher 1. die Pflichten verletzt, die ihm ſein Amt auferlegt, oder
2. ſich durch ſein Verhalten in oder außer dem Amte der Achtung,
des Anſehens oder des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, unwürdig
zeigt, unterliegt den Vorſchriften dieſes Geſetzes.“

Auf Grund des erſtatteten Obergutachtens iſt am 29. Juni d. Js.
die Freiſprechung des Angeſchuldigten erfolgt.

Die Staatsanwaltſchaft hat gegen dieſes Urteil bereits Be
rufun g eingelegt, und ſo wird das Disziplinarverfahren gegen Mühl-
pfordt in höchſter preußiſcher Jnſtanz, dem Miniſterium, ſeinen
Abſchluß finden.

Schwimmfeſt des Schwimmklubs „Saale“ von 1898.
Jn Ergänzung unſeres in Nr. 331 gebrachten Artikels über das

zweite große Schwimmfeſt des vorerwähnten Schwimmklubs teilen wir
noch folgendes mit:

Das große Schwimmfeſt, welches der Schwimmklub „Saale“ von
1898 am Sonntage in der Militärſchwimmanſtalt auf den Pulver-
weiden veranſtaltete, hatte eine zahlreiche Zuſchauermenge hinaus auf
den Feſtplatz gelockt. Bei ſchönſtem Wetter und Sonnenſchein begannen
die Wettkämpfe, die leider etwa um 5 Uhr durch kurz hintereinander
folgende Regengüſſe ſehr geſtört wurden. Wenn trotzdem der größte
Teil des Publikums bis zum Schluſſe tapfer aushielt, ſo beweiſt dies,
daß wirklich guter Sport und ſpannende Wettkämpfe geboten wurden.
Beſonders reichen und wohlverdienten Beifall fanden zwei Glanz-
nummern: die Leiſtungen des Meiſterſchaftsſpringers von Europa,
Herrn Otto Hooff vom Schwimmklub „Poſeidon“-Berlin und die
Kürſprünge des Frl. Grete John vom Schwimmklub „Arminia“
Charlottenburg. Außer den ſchon vom Schwimmklub „Schwan“-Halle
in unſerer Nr. 333 mitgeteilten Siegen gewannen noch folgende
Herren erſte Preiſe, die in ſilbernen Ehrenzeichen beſtanden
Vormittags 112 Uhr ſiegte im 1000-Meter-Schwimmen von der Raben-
inſel ſtromabwärts der in Schwimmerkreiſen allbekannte erſtklaſſige
Schwimmer Herr Walter Riemann vom Schwimm Sportklub
„Hellas“, Magdeburg, in 14 Min. 48 Sek., während der zweite, Herr
Max Roſt vom 1. Leipziger Schwimmklub „Poſeidon“ von 1900, in
15 Min. 254/ Sek. am Ziele anlangte. Am Nachmittage errangen
erſte Preiſe im Juniorſchwimmen (100 Meter): Herr Franz
Langer vom Schwimmklub „Sileſia“, Breslau, in 1 Min.
338 Sek. Jm Juniorſpringen: Herr Erich Riemann vom
Schwimm Sportklub „Hellas“, Magdeburg, mit 171/, Punkten.
Jn der Stafette über 150 Meter die Mannſchaft des Schwimmſport-
klubs „Hellas“, Magdeburg, in 2 Min. 78 Sek. Jm Hauptſpringen
Herr Karl Gieſecke, „Hannoverſcher Schwimmklub von 1892“, mit
185/6 Punkten. Jm Junior-Bruſt-Schwimmen (100 Meter): Herr
Arno Bieberſtein, Schwimmſportklub „Hellas“, Magdeburg, in
1 Min. 53 Sek. Jm Schwimmen für Herren über 25 Jahre
(100. Meter): Herr Erich Riemann, Schwimmſportklub „Hellas“,
Magdeburg, in 1 Min. 311 Sek. Jm Junior-Spaniſch-Schwimmen
(100 Meter): Herr Franz Langer, Schwimmklub „Sileſia“,
Breslau, in 1 Min. 29 Sek. Jm Seite-Schwimmen (100 Meter):
Herr Max Roſt, Schwimmklub „Poſeidon“, Leipzig in
4 Min. 36 Sek. Den von den Rauchfuß-Brauereien geſtifteten Ehren
preis, einen prachtvollen ſilbernen Becher, erhielt die Siegerin im
Damenſchwimmen, Frl. Marta Gubener vom DamenSchwimmklub
„Undine“, Magdeburg, welche die Strecke von 100 Meter in der guten

eit von 2 Min. 5 Sek. zurücklegte. Zweite wurde hier Frl. GreteJ vom Schwimmklub „Arminia“, Charlottenburg, in 2 Min.
14 Sek. Die Preisverteilung, die im Saale des „Weißbierſalons“
ſtattfand, hielt die Teilnehmer noch bis Mitternacht in fröhlicher
Stimmung beiſammen. Während draußen der ſtrömende Gewitterregen
auf die Straßen und Dächer praſſelte, übertönte im Saale manch
ſchmetterndes „Gut Naß! Hurra!“ den grollenden Donner.

Preußiſche Prinzen in Halle. Am geſtrigen Dienstage, abends
gegen 5 Uhr 15 Min., paſſierten Prinz Eitel Friedrich und
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen auf der Reiſe von
Berlin nach Gotha den hieſigen Bahnhof mit einem Aufenthalte von
vier Minuten.

Andere hohe Durchreiſende. Am geſtrigen Dienstage, vor
mittags 6 Uhr 15 Min., paſſierte der Großherzog von Meck-
lenburg- Schwerin auf der Reiſe von München nach Schwerin
den hieſigen Bahnhof. Der Aufenthalt dauerte 1 Stunde 19 Minuten.

Jn der Nacht zum heutigen Mittwoch, gegen 11 Uhr 40 Minuten,
paſſierte der Herzog von Koburg-Gotha auf der Reiſe von
Berlin nach Eiſenach den hieſigen Bahnhof mit einem Aufenthalte von
vier Minuten.

Zur letzten Ruhe. Die Beſtattung des nach einer wie
Krankheit im 29. Lebensjahre verſtorbenen Herrn Leutnant Erich
Scheringer, Sohnes der verwitweten Frau Oberſtleutnant
Scheringer hier, geſtaltete ſich zu einer recht erhebenden Feier. Der
über und über mit Palmen und Blumen bedeckte, mit Helm uſw.
geſchmückte Sarg war am Dienstag nachmittag in der Kapelle des Süd
friedhofes inmitten einer Pflanzengruppe aufgebahrt. Es hatte ſich eine
zahlreiche Trauergeſellſchaft eingefunden, ſo außer den Angehörigen,
Offiziere der hieſigen Garniſon und des Regiments des Verblichenen,
des Artillerie- Regiments Generalfeldzeugmeiſter Nr. 3, das eine prächtige
Kranzſpende geſandt hatte. Herr Oberpfarrer Knuth von St. Georgen

hielt die Trauerrede. Unter Vorantritt der Muſikkapelle des Füſilier
Regiments Nr. 36 wurde der Sarg nach der Gruft getragen. Nach
einem Gebete und der Segenserteilung des Geiſtlichen gab eine Ab-
teilung der 36er eine dreimalige Salve über das offene Grab ab
Damit war die Trauerfeier beendet.

Geſundheitszuſtand in Halle. Jn der Woche vom 2. bis
8. Juli war die Sterblichkeit in Halle größer, als ſie
ſeit elf Monaten jemals geweſen iſt; ſie betrug, auf das
Jahr berechnet, 35,6 von tauſend Lebenden, mithin auch bedeutend mehr
als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich nur auf 19,9
belief. Von den deutſchen Großſtädten hatten indeſſen noch drei
Poſen (mit dem Maximum von 43,3), Breslau und Königsberg
ungünſtigere Verhältniſſe als Halle nur wenig niedrigere Sterbeziffern
hatten Danzig, Stettin, Magdeburg, Chemnitz, Nürnberg, bedeutend nied
rigere dagegen u. a. Berlin, Hamburg, München, Frankfurt a. M., Düſſel
dorf, Braunſchweig, Hannover, Dresden, Leipzig. Jm Laufe dieſer Woche
ſtarben 119 Perſonen gegen 58 in der Vorwoche, darunter befanden
ſich 58 Säuglinge gegen 25, ſodaß die Zunahme der Sterbefälle unter
den Kindern im erſten Lebensjahre allein noch größer als unter
der Summe der höheren Lebensalter geweſen iſt. Die Säuglings-
ſterblichkeit betrug 17,3 pro Jahr und Tauſend der Lebenden in
Halle und erreichte damit faſt das Doppelte des jetzigen groß-
ſtädtiſchen Durchſchnitts ſie wurde aber von Königsberg, Breslau
und Poſen noch übertroffen. Unter den Er krankungen
haben die der Verdauungsorgane außerordentlich
zu genommen und verhältnismäßig mehr Opfer gefordert

als in allen anderen Großſtädten außer Poſen auch die
Erkrankungen der Atmungsorgane ſind zahlreicher geworden,
während Jnfektionskrankheiten ſeltener wurden. Es haben Tuberkuloſe
in 9, Krankheiten der Atmungsorgane in 13, Scharlach und Maſern
in je zwei Fällen, Magen- und Darmkartarrh, Brechdurchfall bei
43 Säuglingen und vier älteren Perſonen zum Tode geführt Diphtherie,
Keuchhuſten, Unterleibstyphus, Kindbettfieber haben kein Opfer ge
fordert. Eines gewaltſamen Todes ſtarben vier Perſonen.

Plaſtiſche Kunſtwerke. Gegenwärtig ſind im Kunſtſalon von
Tauſch Groſſe (Gr. Steinſtraße) eine Anzahl Plaſtiken von
dem erſt ſeit einiger Zeit in Halle anſäſſigen akademiſchen Bildhauer
Herrn K. Chr. Schmidt ausgeſtellt. Es ſind ſechs Arbeiten des
Künſtlers, die wir der Beachtung unſerer Leſer ſehr empfehlen. Die
eine Arbeit, „Auf der Lauer“ betitelt, ſtellt eine nackte Jünglingsgeſtaltin kauernder Stellung dar, Pfeil und Bogen in der Hand. Die Dev
iſt in Bronzeausführung gedacht und würde ſich zur Zierde in Parks
oder Gärten gut eignen. Ferner: eine jugendliche, nackte Mädchen
geſtalt, als Brunnenfigur komponiert. Die gedachte Aufſtellung der
ſelben inmitten eines Baſſins würde den dargeſtellten Vorgang erſt zu
voller Wirkung bringen. Beide Arbeiten ſind lebensgroß und bereits
auf einer Kunſtausſtellung mit Medaillen ausgezeichnet worden.
Die lebensvolle Porträtbüſte eines Pfarrers, ſowie das in Wachs
modellierte Relief desſelben beweiſen das Können des Künſtlers auch
auf dem Gebiete des Porträtierens. Dasſelbe gilt von der kleinen
Bronzebüſte unſeres Altreichskanzlers, des Fürſten Bismarck. Zum
Schluſſe ſei noch eine Statuette erwähnt (männliches Figürchen). Sie
wurde auf Wunſch eines Kunſtfreundes in Bronze angefertigt und
diente als Pendant zu einer gleichgroßen weiblichen Figur. Möge
die Ausſtellung vielen Kunſtliebhabern Freude bereiten der Künſtler
aber, Herr K. Chr. Schmidt in der Merſeburgerſtraße Nr. 60
wohnhaſt, durch Erteilung von Aufträgen dauernd an Halle gefeſſelt
bleiben

Pachtwechſel. Unſere geſtrige Notiz, daß die Bewirtſchaftung
der Domäne Lettin bei Halle die in den Händen des Herrn Fabrik
beſitzers H. Baenſch in Dölau liegt in andere Hände übergegangen
ſei, beruht auf einem Jrrtum unſeres Berichterſtatters. Herr Fabrik
beſitzer H. Baenſch hat nach wie vor die Bewirtſchaftung genannter
Domäne inne.

Streikbewegung in der Provinz Sachſen. Nach der amt-
lichen Ueberſicht über die Streikbewegung in Preußen im Jahre
1903 waren in dieſem in Preußen 841 Streiks zu verzeichnen
gegen 626 im Jahre zuvor. Die einzelnen Landesteile ſind an der
Geſamtzahl ſehr ungleichmäßig beteiligt. An der Spitze ſteht Berlin
mit 26,6 Proz., am Schluſſe, abgeſehen von Hohenzollern, wo
Streiks überhaupt nicht vorkamen, Weſtpreußen mit 1,6 Proz.
aller Streiks Die Provinz Sachſen iſt mit 6,1 Proß.
beteiligt und ſteht mit dieſer Prozentualzahl unter den 14 Pro-
vinzen an fünfter Stelle. Es handelt ſich in unſerer Provinz ins-
geſamt um 52 Streiks, an denen in 285 Betrieben 1916 ſtreikende
Arbeiter beteiligt waren. Vor uns, alſo höher, ſtehen hinſichtlich
der Zahl der Streiks von den übrigen Provinzen: Berlin mit 227,
Brandenburg mit 140, Rheinland mit 122 und Hannover mit 63
Streiks. Hinſichtlich der Zahl der Streikenden ſteht unſere
Provinz dagegen weſentlich zurück, nämlich an zehnter
Stelle. Die Forderungen der Streikenden gingen prozentualiter

im Staate in d. Pr. Sachſen
auf Erhöhung des Arbeitslohnes mit 50,1 55,0

Verminderung der Arbeitszeit 14,7 8,8
ſonſtiges mit 35,2 36,2Was das Ergebnis der Streiks anbetrifft, ſo war 1903 im

Staate beinahe die Hälfte (47,9 Proz.) gänzlich erfolglos; etwas
mehr als ein Fünftel (20,9 Proz.) hatte vollen, der Reſt von 31,2
Prozent aber teilweiſen Erfolg. Jn unſerer Provinz Sachſen
hatten von den 52 Streiks

vollen Erfolg. 25,0 Proz.teil weiſen 38,8Kinen 46,8ſodaß der Verlauf in unſerer Provinz alſo für die Streikenden
günſtiger war als im Geſamtſtaate. Die Streiks wirken um ſo
erbitterter, wenn ſie unter Bruch des Arbeitsvertrages ins Werk
geſetzt werden. Jm preußiſchen Geſamtſtaate waren 1903 von 100
Streikenden 22,9 vertragsbrüchig, in der Provinz Sachſen nur 10,4,
ein Prozentualanteil, mit dem wir unter den 14 preußiſchen Pro
vinzen an elfter Stelle ſtehen, alſo ſehr günſtig.

Perſonalnachrichten der Ober-Poſtdirektion Halle. Ernannt
ſind der Ober-Poſtaſſiſtent Manſch in Halle zum Poſtſekretär, der
Poſtanwärter Gu ſt in Ortrand zum Poſtaſſiſtenten. Verſetzt ſind die
Poſtaſſiſtenten Fo erſter von Weißenfels nach Düben, Golde von
Ortrand und Junghans von Alsleben (Saale) nach Halle, Roſch
von Zeitz nach Alsleben (Saale) und Thümmler von Dormagen
nach Mansfeld. Der Telegraphendirektor Garchow in Halle tritt in
den Ruheſtand. Der Poſtſekretär No ack in Halle iſt geſtorben.

Zoologiſcher Garten. Wie bereits vor zwei und auch vor
drei Jahren iſt es gelungen, das „Roſtſche SoloQuartett“, welches
einen hohen künſtleriſchen Ruf genießt, für ein Konzert zu ge
winnen, und zwar wird dasſelbe am kommenden Freitag im Verein
mit dem „Willy Wolf-Orcheſter“ ſtattfinden. Bekanntlich hat ſich
das Quartett die Aufgabe geſtellt, das deutſche Volkslied in künſt-
leriſch höchſter Vollendung wiederzugeben. Das Enſemble beſteht
aus den Herren: Hofopernſänger Fritz Birrenkoven vom Groß-
herzogl. Hoftheater in Darmſtadt (Tenor), Opernſänger Peter
Kreuder vom Stadttheater in Aachen (Tenor), Oratorienſänger
Carl Roſt aus Köln a. Rh. (Bariton), Opernſänger Carl Roeſe
ling vom Stadttheater in Bern (Baß). Havemanns Raubtier
ſchule wird am Freitag eine Elite Vorſtellung geben, und es dürfte
daher einer der glänzendſten Tage der Saiſon zu erwarten ſein.
Für nächſten Sonntag, den 23. d. M., iſt „Billiger Sonntag“
angeſetzt.

Die Bäckerzwangsinnung zu Halle a. S. und Umgegend
hielt geſtern nachmittag in der „Börſenhalle“ ihre Quartalverſammlung
ab. Nach Erledigung des Geſchäftlichen wurde Beſchluß gefaßt über
Zentraliſierung des Arbeitsnachweiſes im Bezirke und der Jnnung
Cöthen, dem zugeſtimmt wurde, während die Vertragsdauer verſuchs-
weiſe auf vorläufig ein Jahr feſtgeſetzt wurde. Dem Antrage des



Bäderinnungsgeſangvereins, ihm zu den Koſten der Feier ſeines
e e Beſtehens aus der Jnnunggskaſſe einen Betrag zu bewilligen,
wurde ſtattgegeben und 300 Mark bewilligt. Die Ausſtellungen in
Halle und München ſollen beſchickt werden, namentlich wird die
Beteiligung bei der Handwerksausſtellung in Halle ſeitens der Jnnungs
meiſter eine rege ſein. Zur Ausſtellung nach München wurde der
Obermeiſter delegiert. Der Zuteilung der Ortſchaft Gröbers zum
Jnnungsbezirke Halle wurde zugeſtimmt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
In der Sitzung vom 13. Juli machte Herr Weicke unter Bezug
nahme auf ein vorliegendes, der Vereinsbibliothek zugegangenes
Werk nähere Mitteilungen über die Nemertini, eine Äbteilung
aus der niedrigſten Klaſſe der Würmer. Sie ſind mit wenigen
Ausnahmen Waſſertiere und zwar in der größeren Anzahl Meeres
bewohner, nur wenige Arten leben im Süßwaſſer oder auf dem
Lande. Die Waſſertiere bewohnen vorzugsweiſe den Grund in
allen Tiefen, die wenigen Landtiere leben in feuchter Erde der
modernden Pflanzenteilen. Die Verbreitung der Nemertinen iſt
ſehr ausgedehnt; ſie ſind in allen Meeresgebieten heimiſch, aber
auch im Süßwaſſer aller Erdteile verbreitet; die Landbewohner
haben ihre Heimat in tropiſchen und ſubtropiſchen Gegenden, ſind
aber wiederholt eingeſchleppt in anderen Ländern beobachtet worden.
Der Körper iſt im allgemeinen langgeſtreckt, der Vorderteil oft ein
fach abgerundet oder zugeſpitzt, häufig jedoch als kurzer, mannig
faltig geſtalteter Kopf mehr oder weniger deutlich abgeſetzt. Der
Hinterteil des Körpers iſt abgerundet oder ſetzt ſich in einer faden
förmigen Verlängerung fort. Die Größe iſt außerordentlich ver
ſchieden. Während manche Arten nur wenige Millimeter lang ſind,
erreichen andere eine Länge von vielen (bis 30) Metern. Jn der
Regel iſt der Körper ſehr weich, ſelten ſtarr; die Färbung iſt
überaus verſchieden und häufig ſehr lebhaft; nur wenige Arten ſind
farblos, glashell oder durchſcheinend. Die Kontraktilität, beſonders
die des Kopfes, iſt in wechſelndem Grade ausgebildet, und dies
führt zu dem, was dieſe Würmer beſonders intereſſant macht, was
aber nur bei einer Gruppe, den Metanemertini, vorkommt,
nämlich zu dem bewaffneten Rüſſel. Dieſer Rüſſel gliedert ſich
in drei ſcharf hervortretende Abſchnitte, von denen der vordere und
hintere walzenförmig ſind, während der mittlere, der Sockel,
zwiebelförmig oder vielfach auch birnenförmig verdickt erſcheint.
Seine Bewaffnung beſteht aus ſtachelartigen Körpern (Stiletten),
deren dickeres Ende beſonders ausgebildet iſt. Es ſind, wie der Vor
tragende an einer vergrößerten ſchematiſchen Zeichnung demon-
ſtrierte, Angriffs- und Reſerveſtilette zu unterſcheiden. Von
erſteren iſt bei der Mehrzahl der Arten nur eines vorhanden, das
dem hohen, kegelförmigen Sockel aufſitzt. Angriffsſtilett und Sockel
nehmen die Mitte des Rüſſels ein, die Spitze nach vorn gerichtet;
die Reſerveſtilette ſtecken in Taſchen, die in der Wand des Rüſſels
liegen. Meiſtens ſind nur zwei Taſchen mit je 2-4 oder aber
mehr Reſerveſtiletten vorhanden. Die Rüſſelwand enthält in der
Gegend des Stilettapparates einen Kranz von Drüſen, deren
Ausſcheidung den Sockel erzeugt. Der Angriff auf ein Beutetier
geſchieht nun dadurch, daß die Metanemertini den ſtilettbewaffneten
Rüſſel ausſtülpen, mit der dabei hervortretenden Stilettſpitze eine
Verwundung beibringen und zugleich in die Wunde einen Giftſtoff
ſpritzen, der durch das Jnnenepithel der hinteren Rüſſelhälfte aus
geſchieden wird. Wahrſcheinlich bricht bei dem Angriff die Stilett-
ſpitze von dem Sockel ab und wird aus den Vorratstaſchen dann
durch eine neue erſetzt, die ſich nach dem nun leer gewordenen
Sockel herüberſchiebt.

Ferner ſchilderte Herr Weicke einige naturwiſſenſchaftlich
intereſſante Objekte, die er bei ſeiner Reiſe nach Norwegen in dem
Muſeum zu Bergen geſehen hatte. Zum Schluß machte Herr
Haupt einige Mitteilungen über die Reptilien- und Amphibien-
faung der Provinz Sachſen und ſpeziell der Gegend von Halle.
Die nächſte Sitzung des Vereins wird erſt nach den Sommerferien
am Donnerstag, den 14. September, ſtattfinden.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine MonatsKon-
ferenz am kommenden Dienstag, den 25. d. Mts., nachmittags
6 Uhr im Ratskeller- Reſtaurant ab.

Jn der „Saalſchloß-Brauerei“ finden am Freitag, den
21. Juli, von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr zwei große Militär
Konzerte der geſamten Regimentskapelle (42 Mann) des Königl.
Sächſ. SchützenFüſ.Regts. „Prinz Georg“ Nr. 108 aus Dresden
unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſikdir. A. Helbig ſtatt.

Jm ApolloTheater übt gegenwärtig das neue Schauſpiel des
Metropol-Theaters „Die zwei Waiſen“ eine ganz beſondere Zugkraſt
aus, ſodaß die geſtrige Erſt- Vorſtellung vor völlig ausverkauftem Hauſe
erfolgte. Wir kommen morgen des näheren auf das Gaſtſpiel zurück,
das wie wir vorweg bemerken können ſehr gut geſpielt wurde.

Plötzlicher Tod. Am geſtrigen Dienstage abends 6 Uhr
wurde vor dem Grundſtücke Alte Promenade Nr. 15 ein Kaufmann
aus der Wilhelmſtraße hilflos angetroffen. Derſelbe wurde mittels
Krankenwagens ſofort zu einem Arzte gebracht, welcher jedoch nur den
bereits durch Herzſchlag eingetretenen Tod feſtſtellen konnte.

Bedauerlicher Unfall. Am geſtrigen Dienstage, vormittags
gegen 11 Uhr, wollte eine Frau in der Magdeburgerſtraße hinter
einem vorüberfahrenden Motorwagen den Fahrdamm überſchreiten.
Zur gleichen Zeit kam ein Motorwagen von der entgegengeſetzten
Richtung gefahren. Die Frau, welche durch das plötzliche Klingeln er-
ſchrack, trat zurück, fiel hin und brach das linke Ellenbogengelenk.

Unglücksfall. Der 27 Jahre alte Rangierer Albert Kauert
aus Zöberitz erlitt geſtern vormittag auf dem hieſigen Bahnhofedadurch einen Unfall, daß er, auf der Plattform eines Güterwagens

ſtehend, durch die aufſpringende Tür einen Schlag in das Kreuz erhielt.
Der Mann brach zuſammen und wurde der hieſigen Klinik zugeführt,
wo er bis abends gegen 6 Uhr beſinnungslos gelegen hat. Bis jetzt iſt
nicht feſtgeſtellt, ob und welche innere Verletzungen K. durch den Schlag
davongetragen hat.

Vermiſchtes.
Den 90. Geburtstag begeht am 25. Juli in Potsdam

der Wundarzt Auguſt Zſchiegner, der einſt als Kompagnie-
arzt mit dem Fürſten Bismarck bei der erſten Kompagnie
des GardeJäger-Bataillons diente. Z. ließ ſich ſpäter als Zahn-
arzt in Potsdam nieder. Einſt verfügte er über einen vorzüglichen
Tenor, der die Aufmerkſamkeit der Könige Friedrich Wilhelm III.
und IV. auf ihn lenkte.

Sechs Perſonen ertrunken. Aus Paimbeouf (Frankreich)
wird gemeldet, daß bei einer Bootfahrt ein Kahn, in dem ſich ſechs
Perſonen befanden, kenterte und alle Jnſaſſen ertranken,

Feuersbrunſt. Jn den Schlachthäuſern von La Villette bei
Paris iſt eine große Feuersbrunſt ausgebrochen. Wie verlautet,
iſt das Feuer von verbrecheriſcher Hand angelegt. Die geſamte
Pariſer Feuerwehr war an Ort und Stelle. Ein heftiger Wind
erſchwerte die Rettungsarbeiten. Bis jetzt ſind keine Opfer zu
verzeichnen, auch alles Vieh konnte gerettet werden. Der Schaden
iſt ſehr beträchtlich. Auf der Brandſtelle wurden gegen zwanzig
Verhaftungen vorgenommen.

Panik. Jm Pilgerhauſe des galiziſchen WallfahrtsortesKochanowa entſtand infolge blinden Feuerlärms eine große Panik,

wobei ein Wallfahrer getötet und zahlreiche verwundet wurden.
Omnibus abgeſtürzt. An ſteiler Stelle der Straße See

feld-Scharnitz iſt ein baheriſcher Omnibus ab
u Ein Paſſagier wurde ſchwer, fünf andere leicht
verletzt.

u dem Raubüberfall auf den Konteradmiral Mirabello, den
Bruder des italieniſchen Marineminiſters, in ſeiner Villa bei
Portici, wird weiter berichtet: Die Räuber ſind geſtern verhaftet
worden. Es ſind nicht Deutſche, ſondern internationale Vaga-
bunden, die dem Hungertode nahe waren und auf der Polizeiwache
die Speiſen verſchlangen, um die ſie gebeten hatten. Die Räuber
ſagen aus, ſie hätten den Ueberfall geplant gemeinſam mit einem
Manne aus Portici und einem Franzoſen, der ihnen als Dol-
metſcher gedient hätte. Von den letzteren beiden hat man jedoch
keine Shur.

Der Prokuriſt einer Hamburger Großkaufmannsfirma iſt nach
Unterſchlagung von 120 000 Mark flüchtig geworden. Er hat
ſeinen Urlaub benutzt, um ins Ausland zu fliehen. Als er nicht
zurückkehrte, wurden ſeine jahrelangen Fälſchungen entdeckt.

Herrlicher Schwiegerſohn. Ein Kaufmann in Danzig ver
ſuchte am Dienstag ſeine. Schwiegermutter zu er-
ſchießen, da dieſe ihm wiederholt die Hergabe von Geld ver
weigerte; ſie wurde ſchwer verletzt in ein Krankenhaus gebracht.
Der Täter entfloh, wurde aber ergriffen und verhaftet.

Die Bewegung in Rußland ſcheint auch die in Deutſchland
tätigen ruſſiſchen Landarbeiter zu ergreifen. Alljährlich treffen im
Holſteiniſchen Ruſſen ein, um in den Betrieben der großen Zucker
fabriken Beſchäftigung zu finden. Jn Weſſelburen im Kreiſe
NorderDithmarſchen waren etwa 80 Mann tätig; die ſonſt fried
fertigen Leute rotteten ſich in dieſem Jahre zuſammen, forderten
höhere Löhne und zeigten die Abſicht, den Beſitzer und ſeine Be
amten tätlich anzugreifen. Die Bedrängten riefen die ſtädtiſche
Schutzmannſchaft zu Hilfe. Es gelang, die Ruſſen in die Stadt
zu bringen und einzuſchließen. Unter polizeilicher Bewachung ſind
ſie dann, wie es ihrem Wunſche entſprach, an die ruſſiſche Grenze
gebracht worden.

Einen Mordverſuch aus Eiferſucht verübte nach einer Meldung
aus Berlin in der Nacht zum Dienstag der 16jährige Schiffsjunge
Müller, der auf einem bei Erkner liegenden Laſtdampfer beſchäftigt
iſt. M. hatte trotz ſeiner Jugend bereits eine Braut, die ihm
untreu geworden war und ihre Gunſt einem Kollegen zugewandt
hatte. Aus Eiferſucht ſtellte M. ſeinen Rivalen zur Rede, wobei
es zu einer Schlägerei kam. Jm Verlaufe derſelben gab M. auf
ſeinen Gegner einen Revolverſchuß ab, der indeß fehl ging und
einem an dem Ufer ſtehenden Kellner in den Unterleib drang. Der
Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus Wilhelmshagen über
geführt und der jugendliche Revolverheld verhaftet.

Eine gute Mutter. Ein ähnlicher Vorfall, wie er kürzlich aus
Höchſt a. M. berichtet wurde, iſt faſt gleichzeittg in Guben
paſſiert. Als dort der Jnhaber eines großen Tanzſaales an
einem Sonntage nach Schluß des Tanzes ſein Etabliſſement
ſchließen will, findet er im Garten einen Kinderwagen mit einem
drallen Jungen darin. Der Wirt wartet und wartet auf das
treue Mutterherz, aber keine Seele läßt ſich blicken. Schließlich
bleibt ihm nichts anderes übrig, als den Jungen mit ins Haus zu
nehmen. Am nächſten Tage gegen Mittag holte dann die
fürſorgliche treue Mutter „ihren Liebling“ ab und fügte dem Dank
für gute Wartung noch die Worte hinzu: „Jch wußte ja, daß das
Kind bei Jhnen gut aufgehoben war, beim Verlaſſen des Lokals
habe ich gar nicht an den Jungen gedacht, und zu Hauſe ange
kommen, wollte ich deshalb nicht noch einmal „extra“ umkehren.“

Eine ähnlich beſorgte Mutter mit guten Grundſätzen haben
Eiſenbahnbeamte auf dem Schleſiſchen Bahnhofe zu Berlin
kennen gelernt. Dort meldete ſich eine Mutter auf der Suche nach
ihrem Säugling, den ſie angeblich mit nach Friedrichshagen ge
nommen haben wollte und der nun vermißt wurde. Schließlich ſtellte
es ſich heraus, daß Fahrgäſte das ſchlafende Kind im Wagenabteil
gefunden und den Beamten auf einer Station übergeben hatten.
Auf der Polizeiſtation des betreffenden Bahnhofs hatten dann die
Schutzleute den Säugling verſorgt, bis die Mutter ihn wieder ab
holte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Juli.

Wetterbericht vom 19. Juli, morgens 5 Uhr. Unter
der Wechſelwirkung einer nach dem Nordoſten bis Oſten unſeres
Erdteils ſich bewegenden Depreſſion und eines Hochdruckgebietes
in den ſüdweſtlichen bis weſtlichen Teilen weht in Deutſchland
eine lebhaftere Luftſtrömung aus Nordweſten, die Abkühlung
veranlaßt hat. Seit geſtern fanden wieder ausgedehntere und
ergiebige Regenfälle, ſtellenweiſe wohl auch Gewitter, ſtatt;
heute beſteht die Neigung zu kurzen Regenſchauern, die auch
morgen noch fortdauern wird. Für ſpäter tritt dann mit dem
vordringenden hohen Druck Beſſerung ein.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Juli: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, ziemlich kühles und zeitweiſe windiges
Wetter mit Regenſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Juli: Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes Wetter. Nacht kühl, Tag etwas wärmer.

Hamburg, 19. Juli, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mwm) liegt über Großbritannien, das Minimum (unter
752 mm) über der Pommerſchen Küſte. Jn Deutſchland iſt es bei
lebhaften weſtlichen und nordweſtlichen Winden wolkig und kühl, überall
iſt Regen Kühles, etwas aufklärendes Wetter mit ab
nehmenden Niederſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Saßnitz, 19. Juli. Geſtern abend kurz nach 10 Uhr
ſtieß bei der Ausfahrt aus dem hieſigen Hafen das Torpedo-
boot „S. 65“ mit dem von einer Abendfahrt zurückkehrenden
Dampfer „Darß“ zuſammen. Beide Schiffe erlitten ſchwere
Beſchädigungen. Menſchen wurden nicht verletzt. Der am
ſchwerſten beſchädigte Dampfer „Darß“ mußte auf Grund
ſetzen und ſeine Paſſagiere ausbooten. Das Torpedoboot
hat ebenfalls Beſchädigungen erlitten, dürfte jedoch imſtande
ſein, heute ſeine Fahrt fortzuſetzen.

Dortmund, 19. Juli. Jm Auftrage des Oberpräſidenten
beſuchte geſtern Oberpräſidialrat von Schwerin die r
„Boruſſia“ und drückte der Verwaltung und den Angehörigen
der Verunglückten das Beileid des Oberpräſidenten aus.

Plauen (Vogtl.), 19. Juli. Der durch ſeine Teichwirtſchaft
und Fiſchzucht in weiten Kreiſen bekannte Rittergutsbeſitzer
Weyſe auf Unterleſa iſt, wie der „Vogtl. Anz.“ meldet,
geſtern abend durch einen Sturz vom Pferde tödlich verunglückt.

Frankfurt a. M., 19. Jult. Der Magiſtrat plant im
r auf den im Jahre 1907 hier ſtattfindenden
ängerwettſtreit den Bau einer Feſthalle mit

20 000 Sitzplätzen.
Baſel, 19. Juli. Das Perſonal der Baſeler

Straßenbahn hat geſtern abend in einer von etwa 400
Mann beſuchten Verſammlung faſt einſtimmig beſchloſſen, ſofort
in den Ausſtand zu treten und hat dieſen heute früh
begonnen. Der Schritt wird damit begründet, za die Regierung
die Beſchwerden des Perſonals zu wenig berück ingt abe.

Paris, 19. Juli. Hauptmann Tamburini, der als
Urheber des ſogenannten Militärkomplotts ſich noch in Unter
ſuchungshaft wurde proviſoriſch freigelaſſen. Er
iſt übrigens, wie der Mitangeklagte Hauptmann Volpert, in
die von der Regierung beſchloſſene Begnadigung einbezogen.

Nantes, 19. Juli. Geſtern kenterte infolge eines heftigen
Windſtoßes auf der Loire ein Boot, in dem mehrere zur Kur
in St. Brevin weilende Pariſer Familien einen W z
nommen en Der Eigentümer des Bootes, ein Matroſe,
und ſämtliche acht Ausflügler ertranken. Bisher konnten
erſt fünf Leichen geborgen werden.

Petersburg, 19. Juli. Wie der „Petersburger TelegraphenAgentur“ aus Wodſiadan von geſtern berichtet wird,
beruht die Meldung eines engliſchen Blattes, daß in der
mandſchuriſchen Armee eine Epidemie aus-
gebrochen ſei und die Sterblichkeit 40 Proz. erreiche, auf

reinſter Erfindung. Der Geſundheitszuſtand iſt im Gegenteil
ganz vortrefflich. Fälle von Jnfektionskrankheiten kommen nur
i iſchan, 19, Jull, Im Gefängniſe zu Dwinsk brach

arſchau, 19. Juli. efängniſſe zu Dwinsk braeine Revolte aus, weil et internierten politiſchen Ge

zwei jüdiſche zum Tode verurteilte Gefangene befreien
wollten. Erſt nachdem ein größeres Militäraufgebot herbei-gerufen wurde, konnte die Ruhe wiederhergeſtellt werden. Bei

vielen Gefangenen wurden Revolver beſchlagnahmt.
Sofia, 19. Juli. Jm Laufe des nächſten Monats finden

in Makedonien Kongreſſe der inneren Organi-
ſation ſtatt, die alle Streitigkeiten ſchlichten und neue
prinzipielle Organiſationsfragen regeln ſollen.

Athen, 19. Juli. Die 22jährige, bildſchöne Tochter des
Generals Smolenski, Rallu, erſchoß ſich, weil ſie

die unmenſchliche Behandlung durch ihren Vater nicht
mehr ertragen konnte.

New-ork, 19. Juli. Jn den beiden, den Hafeneingang
von NewYork beherrſchenden Forts brach gegen 11 Uhr abends
Feuer aus, das augenſcheinlich von verbrecheriſcher Hand
angelegt war. Jn Fort Hamilton iſt das Kaſernement ver
brannt, in Wadsworth das Pulvermagajzin zerſtört.

Tokio, 19. Juli. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Admiral Kamimura meldet unter dem Datum Eine
japaniſche Torpedobootzerſtörer Flottille hat wiederholt die
ruſſiſchen und Poſten an der Nordoſtküſte von
Korea beſchoſſen. Ruſſiſche Artillerie beſchoß die Flottille bei

ukiwan, wurde aber von den Torpedobootzerſtörern zum
chweigen gebracht und vertrieben.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Zulaſſungsſtelle für Wertpapiere an. der Börſe zu
Breslau hat nom. 3 500 000 neue Aktien und nom. 3 000 000
Mark der 4 9 Anleihe der Oberſchleſiſchen Kokswerke
und Chemiſchen Fabriken Aktien- Geſellſchaft
zu Berlin zum Handel und zur Notierung an der dortigen
Börſe zugelaſſen.

„Germania“, Lebensverſicherungs Aktien Geſellſchaft zu
Stettin. Nach dem 47. Jahresbericht hat die „Germania“ für das
Geſchäftsjahr 1904 ſehr günſtige Geſchäftserfolge aufzuweiſen. Der
Verſicherungsbeſtand Ende 1904 umfaßt 200 968 Verſicherungen über
700 329 494 Kapital und 2 770 223 Jahresrente und die in
ſicheren Werten angelegten Garantiefonds betrugen Ende 1904:
302 973 070 Die mit Gewinnanteil Verſicherten erhalten an Ge
winnanteilen und Zinſen 6619 111 oder 94,7 o des Jahresüber
ſchuſſes (510 000 mehr als im Vorjahr). Aus der nur zur Ver
teilung von Dividenden beſtimmten Gewinnreſerve mit 20 802 959
erhalten die Verſicherten im Jahre 1906 bei Plan A eine Dividende
von 24 o der maßgebenden Prämie und bei Plan B eine mit 51
für den jüngſten Jahrgang beginnende und auf 714 00 der vollen
Prämie für den älteſten Jahrgang ſteigende Dividen—-y. Zwickauer Maſchinenfabrik. Die am S naberd ſtatt

gehabte Generalverſammlung der Zwickauer Maſchinenfabrik ſetzte
die Dividende auf 4 5 feſt. Es wurde mitgeteilt, daß das Unter
nehmen für das laufende Geſchäftsjahr mit umfangreicheren Auf
trägen als im Vorjahre verſehen ſei.

y. Die Verwaltung der Vereinigten Strohſtoff- Fabriken in
Coswig i. S. hat einem Aktionär auf ſeine Anfrage
daß die diesjährige Strohernte befriedigend ausfallen wird und
daher auf eine Dividende von 6 1 (5 9 i. V.) für das am
31. Oktober cr. zu Ende gehende Geſchäftsjahr gerechnet werden
kann. Mit der Einführung der Aktien des Unternehmens an der
Berliner Börſe hat es die Verwaltung, wie ſie weiter ſchreibt, nicht
ſehr eilig; dieſe Transaktion wird wahrſcheinlich ſeinerzeit durch
die Dresdener Bank erfolgen. Die Aktien werden bereits an der
Dresdener Börſe gehandelt und ſtellte ſich deren Kurs am Montag
auf 111 16. („B. B.J.“)

y. Baroper Walzwerk A.-G. Die Unnaer Bank hat be
kanntlich die ſämtlichen laut Generalverſammlungsbeſchluß vom
30. Juni cr. zur Ausgabe gelangenden Vorzugsaktien des Baroper
Walzwerk Aktiengeſellſchaft in Höhe von 1000000 über
nommen. Sie bietet nunmehr den bisherigen Aktionären gegen
Zahlung von 1120 nebſt 4 9 Zinſen ſeit dem 1. Juli er. den
Bezug von zwei Vorzugsaktien auf eine Stammaktie an, falls die
ſelben ſpäteſtens bis zum 5. Auguſt eingereicht werden.

y. Jn der Generalverſammlung der Niederlauſitzer Kohlen
werke wurde die Dividende auf 5 96 feſtgeſetzt. Der Vorſtand teilte
mit, daß außer den bereits im Geſchäftsberichte beſprochenen
Kohlenfelder-Angeboten am ſogenannten Skyroteich und der damit
im Zuſammenhang projektierten Errichtung einer neuen Brikett
fabrik noch eine inzwiſchen eingegangene günſtige Offerte bezüglich
der Grube Alwine zu Coſtebrau nebſt Brikettfabrik und Ziegelei,
und zwar zu einem Kaufpreiſe von 800 000 bei 200 000
Anzahlung, bei der Geſellſchaft vorliege. Der Vorſtand erklärte,
daß mit dem vorgeſchlagenen Erwerbe dieſer Anlagen die Geſell
ſchaft ihren Beſitz in vorteilhafter Weiſe arrondieren und daß durch
die hiermit erzielte vergrößerte Geſamtproduktion die Regieſpeſen
pro Waggon ſich verringern würden. Die Generalverſammlung
erteilte darauf der Verwaltung die für den Erwerb von Kohlen
feldern, einer Brikettfabrik nebſt dazu gehörigen Anlagen, ſowie
für die Errichtung einer neuen Brikettfabrik erbetene Ermächtigung
und beſchloß im Anſchluß daran, für dieſen Zweck das Grund
kapital um 2 Millionen Mark zu erhöhen durch Ausgabe von 2000
neuen, vom 1. April 1906 ab dividendenberechtigten Aktien. Den
Beſitzern von je 2000 alten Aktien iſt eine neue Aktie à 1000
zum Kurſe von 115 zu überlaſſen.

Jn der Generalverſammlung der Kattowitzer Aktien
geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb wurde der Jahres
abſchluß für 1904/05 genehmigt, die Dividende auf 10 96 feſt
geſetzt und Entlaſtung erteilt.

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.3.“
über die Woche vom 11. bis 17, Juli geſchrieben: Der Verkehr
am Fabrikzuckermarkte war in dieſer Verichtszeit noch einge
ſchränkter wie in der Vorwoche, umgeſetzt wurden nur 7000 Ztr.
Der heutige Markt war infolge der Steigerung des Terminmarktes
feſt, einige Fabriken benutzten die beſſere Kaufluſt der Raffinerien
zu Abgaben à 11 mit Sack, 88 5 Rend. ab Stationen. Die
amtliche Feſtſtellung ergab für: Kornzucker 88 Rend. 10,50
Nacherzeugniſſe 75 9 Rend. 8,00 beides ohne Sack, die 50 Kilo
gramm ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht be
zifferte die Umſätze auf 7000 Zentner (lediglich Zucker aus erſter
and), ſonſt meldeten Braunſchweig 18 000 Ztr. und
alle a. S. 6000 Ztr. an allen anderen Plätzen fanden keine

Abſchlüſſe ſtatt. Raffinaden ohne Aenderung, neue Geſchäfte
kamen nicht zuſtande. Nach längerer Zeit wurden heute zum erſten
Male wieder Preiſe notiert, freilich nur Forderungen der
Raffinerien“. Dagegen waren die Abforderungen auf Grund der
früheren Schlüſſe zumeiſt recht befriedigend. Granulated ge-
ſchäftslos; England hat die Auguſt-Kontrakte mehrfach bereits
jetzt abgenommen. Am Terminmarkte machte die AbwärtsBe-
wegung zunächſt weitere Fortſchritte, ſo daß der niedrigſte Stand
am Donnerstag erreicht wurde, wo Auguſt niedrigſt zu 19,75
Oktober- Dezember zu 18,50 Januar-März zu 18,65 und
Mai- Lieferung zu 18,90 gehandelt wurden. Vom Freitag ab
trat dann eine Erholung des Marktes ein, ſo daß bis Sonnabend
mittag Auguſt- Lieferung ea. 80 Oktober Dezember Lieferung
ca. 40 Januyar-März- Lieferung ca. 40 Pfg., Mai- Lieferung
ca. 35 die 100 Kilogramm gegen die niedrigſten Punkte zurück-
gewonnen hatten. Wie zu erwarten, machte die Sonnabend
Beſſerung weitere Fortſchritte freilich zuerſt bis zur Notiz nur
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ca, 20 die 100 Kilogramm, da nur einige Kaufanträge von
außerhalb eingegangen waren. Die Mittagsnotierung lautete
daher für Rohzucker, 88 96 Rend., die 100 Kilogramm fob Ham
burg: Juli 22,00 Gd., 22,20 Br., Auguſt 22,15 Gd.,
22,25 C Br., 22,20--22,1022,20 bez., Oktober 19,50 G.,
19,70 Br., Oktober- Dezember 19,30 G., 19,40 Br.,
19,25 0 bez., Januar-März 19,35 G., 19,50 Br., Mai
19,75 G., 19,85 Br. Alte Ernte ſteht danach gegen ver
gangenen Montag rund 2 e die 100 Kilogramm, neue nur 40
bis 35 die 100 Kilogramm höher. Der Report Auguſt Oktober
Dezember, der zeitweilig auf ca. 1,25 geſunken war, iſt wieder
auf 2,65 die 100 Kilogramm geſtiegen. Die Nachbörſe ge
ſtaltete ſich auf unlimitierte Kaufaufträge und Gebote von Ham
burg für alte Ernte weitere 50 für neue ca. 10 die 100 Kilo
gramm höher, freilich ohne daß zu den höchſten Preiſen Abſchlüſſe
zuſtande kamen. Nachmittags iſt der Markt zunächſt ca. 20
ſpäter nochmals 30 für Auguſt- Lieferung wieder niedriger.
Die engliſchen Märkte ſetzten ſtetig ein, gingen aber auf
größeres Angebot von Paris und auch Oeſterreich ſchnell ſchwächer.
Auf Käufe der Raffinerien, Deckungen der Leerverkäufer, auf den
Abſchluß nach Japan beſſerte ſich die Stimmung am Freitag; am
Sonnabend ſchnellten die Preiſe auf größere Deckungen für Liver
pooler Rechnung und auf Abſchlüſſe von Javazucker exploſivartig
in die Höhe. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Beet, 88 96
Rend., p. Zwt. fob. Hamburg: Juli 10 ſh. 1026 d., Auguſt 11 ſh.
214 d., Oktober- Dezember 9 ſh. 7 d., Januar-Mai 9 ſh. 714 d.,
alles Wert, Mai 9 ſh. 934 bezahlt. Alte Ernte ſteht danach 514
bis 854 d., neue 154 bis 1 d. p. Zwt. höher wie am Sonnabend
vor acht Tagen. Engliſche Raffinaden zuerſt wenig Geſchäft, ſpäter
gefragter, ſchließlich ſtramm, Granulated machte die gleichen
Tendenzſchwankungen durch. Auguſt ca. 83 d., Ernte ca. 136 d.
höher wie am Schluſſe der Vorwoche. Kolonialzucker wenig Ge
ſchäft; die Haltung des Marktes ſchloß ſich den Bewegungen von
Rübenzuckern an. Der Pariſer Markt war nur Montag bis
Mittwoch geöffnet, er war zunächſt behauptet, dann ſtark baiſſelich
auf niedrigere Auslandsmeldungen, Glattſtellungen von Hochver
bindlichkeiten und günſtige Rübenſtandsberichte. Der Schluß war
nach flau ruhig behauptet. Schlußpreiſe am Mittwoch nachmittag
für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm Juli 29,6226 Fr., Auguſt
29,874 Fr., Oktober-Januar 29,00 Fr., Januar- April 29,37
Francs. Der Prager Markt war anfangs ruhig, dann flau,
darauf etwas ſtetiger, ſchließlich ſehr feſt. Der Verkehr in Fabrik
zuckern ruht faſt ganz. Jn Raffinaden ſtockt der Abſatz fortgeſetzt.
NewYork war zuerſt ſtetig, ſpäter ruhiger. Die Notierungen
für Muskovaden und Zentrifugals wurden 18 Cts., für Raffinaden
0,10 Cts. p. Ib. ermäßigt. Der Abſatz von Raffinaden läßt noch
immer zu wünſchen übrig. Jn Deutſchland hatten die Ge
witter am vergangenen Montag in der Provinz Sachſen und An-
halt weite Verbreitung, leider waren ſolche auch mit viel Hagel
vermiſcht, ſo in Aken, in Eickendorf, Biere, Schleibnitz-Hohendode-
leben, Ditfurt, in dem Strich zwiſchen Elin und Lappwald, be-
ſonders in den Feldmarken Runſtedt, Büddenſtedt, Trellſtedt und
Warberg. Am 12. Juli gingen im oberen Allertal ſchwere Gewitter
nieder. Am 13. Juli waren in Thüringen ſtarke Gewitter.
Hannover Braunſchweig hatte vom Montag bis Donnerstag an
haltend mäßige Feuchtigkeit. Jn Süddeutſchland und am Rhein
entluden ſich am Montag bis Mittwoch Gewitter mit mehr oder
weniger ſtarkem Regen. Jn den Provinzen Poſen, in Weſt und
Oſtpreußen fanden Dienstag bis Donnerstag beſſere Niederſchläge
ſtatt, während in Schleſien ſich nur am Donnerstag leichte Nieder
ſchläge einſtellten. Der vorgeſtrige Sonntag brachte gewaltige Ge
witter in Anhalt, der ganzen Provinz Sachſen, in Braunſchweig,
in Hannover, hier beſonders in Hildesheim, in Weſtfalen, im Rhein
land und Süddeutſchland. Auch öſtlich der Elbe in Pommern, in
Weſtpreußen und in Teilen von Poſen fanden Gewitter mit ſtellen
weiſe reichlichen Niederſchlägen ſtatt. Leider war auch wieder viel
fach Hagel zu verzeichnen, u. a. in der Altmark bei Salzwedel. Die
Rüben ſtehen zumeiſt gut, der Blattwuchs iſt allgemein ſehr üppig.
Jn Frankreich fanden am Dienstag reichliche Niederſchläge ſtatt,
ſonſt war es meiſt trocken. Die Hackarbeiten ſind dort beendet, bei
den erſten Ausſaaten macht ſich teilweiſe in einigen Bezirken etwas
Aufſchluß bemerkbar. Jn Quesnah iſt der Wurmſchaden ziemlich
beträchtlich. Jm allgemeinen ſtehen die Rüben gut. Belgien und
Holland ſind mit dem Stand der Rübenfelder zufrieden, ſtellen
weiſe iſt Aufſchuß vorhanden, auch weiſt man darauf hin, daß die
junge Rübe nicht lang, ſondern kurz und dick iſt. Dänemark und
Schweden hatten während dieſer Woche mehrfach leichte Nieder
ſchläge. Oeſterreich, beſonders Böhmen hatten zwar verſchiedent
lich Niederſchläge, jedoch längſt nicht ſo ausgiebig, wie bei uns.
Die Pbenſelder haben ſich zumeiſt gut entwickelt, ſie ſtehen
normal.

Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Leipzig“, Kapitän Wehlmann,
am 18. er. von Hamburg mit Stückgut hier eingetroffen iſt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Geſchäftsführer Otto Emil Herſchel in Chemnitz. Handels

mann Guſtav Böttcher in Coswig i. Anh. Lederhändler Max Oskar
Bormann in Dresden. Kaufmann Ernſt Friedrich Otto Schubart
in Dresden. Kaufmann Hermann Knauf in Erfurt. Lohmüller
Bernhard Wolframm in Leutenberg. Schnittwarenhändlerin Lina
Emilie vhl. Zeſchke, geb. Weichold, in Meißen. Kaufmann Julius
Broeſel in Oſterburg. Neuer Konſum- Verein für
Stendal und Umgegend, Eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht in Liquidation in Stendal. Spediteur Wilhelm
Kampf in Zittau. Bäckermeiſter Bruno Karl Uth genannt in
in Allſtedt. Gaſtwirt Wilhelm Krauſe in Gr.-Roſenburg b. Barby.
Putz- und Modewarengeſchäfts Jnhaberin Berta Emma verehel.
Ulb richt geb. Hubrich in Hainichen. Kaufmann Koppel Spindel
in Halberſtadt. Nachlaß des Kaufmanns Edmund Wilhelm Ludwig
in Jena. Galanteriewarenhändler Robert Adolf Krebs in Stadt
Wehlen b. Pirna, Weidaer Metallwerke E. Fiſcher Co. in Weida.

Viehmärkte,
Cöthen, 17. Juli. (Auf dem heutigen Viehmarkte)

waren aufgetrieben 37 Pferde, 1 Eſel, 5 Kühe, 5 Bullen, 4 Stiere,
1 Färſe, 575 Schweine, 188 Ferkel. Aufgefahren waren 59 ein
ſpännige und 24 zweiſpännige Wagen. Das Geſchäft war im allgemeinen
ein ſchwaches,

TagesMarktberichte,
Leipzig, 18. Juli. Produktenmarkt. (GBericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 175 170 bz. Bf., ausländiſcher 184--192 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 163--167 bz. Bf.,
aus ländiſcher 162 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige

Mahl- und Futterware 1388--150 bz. Bf. Hafer, ruhig, per
1000 kg netto inländiſcher 154--158 bz. Bf., ausländiſcher 145
bis 162 bz. Bf. Mais per 1000 netto amerikaniſcher 132 bis137 bz. v runder 137--140 bz. Bf., Cinquantin bz. Bf.,
indiſcher 150--170 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps
195--213 Geld. Rapskuchen per 100 kg netto bz. Bf. Rüböl
ruhig, rohes per 100 netto frei Haus hier ohne Fa
flüſſiges 46,50 nominell. Außeramtlich:; Malz ver 100 kg
netto loco 26,50--27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 k
netto loco 170--180. Erbſen per 1000 kg netto loco große 16
bis 175, do. kleine 160-- 175, do. Futter 150--160. Bohnen per
1000 kg netto loco 280--300. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 100--140, do. weiß nach Qualität 70--120, do. gelb
nach Qualität 40-50, ſchwediſche nach Qualität 100--150. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzsoh, Bilenburg.

Nr. 00 25,00 do, Nr. O 22,50--23,50 do. Nr. I 17,50--18,50
Mark, do. Nr. II 17,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 22,00 do.
Nr. II 14,50--15,00 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 10,25 bis
10,75 Roggenkleie 11,50--12,00 per 100 Kg exkl. Sack.

RNew-ork, 18. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Juli.) Baum-
wolle- Preis in New-York 11,00 (10,75), Lieferung Sept. 10,68
6 Lieferung Nov. 10,81 (11,04), in New Herleans 10
10 Petroleum, Standard white in NewYork 6,90 (6,90),

in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,60), Credit
Balances at Oil City 1,27 (1,27), Schmalz, Weſtern ſteam
7,30 (7,30), Rohe Brothers 7,35 (7,385), Mais*) per
Juli 62 (62), Sept. 60 (61 Dez. Weizen**)roter Winterweizen loco 921 (93), Weizen per Juli
913 (91), per Seßt. 877 (87X4), per Dez. 88 (87x), per
Mai Getreidefracht nach Liverpool 1 ((1),Kaffee fair Rio Nr. 7 8 Rio Nec. 7 perAug. 6,60 (6,75), per Okt. 6,80 (6,90), Mehl, Spring Wheat
clears 83,45 (3,50), Zucker 38 (3 Zinn 31,40--31,60
(31,50--31,75), Kupfer 15,00 15,12x (15,60 15,12x).

Tendenz Mais: luſtlos.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chieago, 18. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Juli.) Weizen“)
per Sept. 831 (827/6), per Dez. 83 (82 Mais per
Sept. 551 (55), Schmalz per Juli 7,10 (7,05), per Sept. 7,22
(7,20), Speck ſhort elear 7,87 8,00 (7,75 8,00), Pork ver
Sept. 12,95 (12,82).

3 Tendenz Weizen behauptet.
es Tendenz Mais behauptet.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 18. Juli. Loko waggonfrei: 9,87 Februar

März 1906: 9,95 waggonfrei. Tendenz: ſtetig.
Hamburg 18. Juli. Loko waggonfrei: 9,45 C.; Februar

März 1906: 9,67 C. waggonfrei. Tendenz: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 19. Juli.
Die Börſe litt an dem Mangel an Anregung jeder Art und

iſt dadurch im Verkehr auf einen ſehr engen Kreis angewieſen,
ſodaß ſich das Geſchäft in äußerſt beſchränkten Bahnen bewegte.
So ſtanden auch heute einzelne Spezialwerte des Montangktien-
marktes im Vordergrunde, wie Vochumer, die bis 253 lebhaft um-
gingen, angeblich auf Erwartung einer hohen Dividende. Deutſch
Luxemburger bei 235 um 526 Prozent höher, wie es hieß auf
Konſortialkäufe. Rheinſtahl 2 Prozent höher, 204. Kohlengktien
unverändert. Laurahütte abgeſchwächt. Leitende Banken feſt,
Deutſche Bank 238,75, Diskonto-Kommandit 189,75 auf die Be
zahlung der erſten Rate ſeitens Venezuelas gemäß dem neuen
Vertrage. Sonſtige Banken wenig verändert. Oeſterreichiſche
Werte ſchwächer auf die unbefriedigende innere Politik in Ungarn.
Fonds bei geringen Umſätzen gegen geſtern nahezu unverändert.
Schiffahrtsaktien um Bruchteile niedriger; nur Hanſa feſt auf
Rückkäufe. Bahnen vernachläſſigt; Amerikaner auf NewYork
etwas abgeſchwächt. Privatdiskont 2 Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg den 19. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker excl., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: flau.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hambutg.
per Juli 20,006G, 21,10B. Oktober 19,10G, 19,20B.
Auguſt 21,10G, 21,25B. Oktober Dezember 18,80G, 18,90B.
September 20,60G, 20,80B. Tendenz: nach ſchwach ſtetig.

Hamburg, den 19. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 20,60. Dezember 18,70.,
Auguſt 20,90. März 18,95.
Oktober 19,10. Mai 19,10.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 19. Juli. Das die Erntearbeiten unterbrechende
Regenwetter führte im Verein mit dem feſteren ausländiſchen
Märkten hier eine Beſſerung herbei, die durch lebhafte Nachfrage
des Konſums gefördert wurde. Weizen und Roggen 4 höher,
Hafer leichter verkäuflich, Mais und Rüböl ruhig, aber behauptet.

Weizen Juli Sept. 171,00 Dezbr. 173,00
Roggen Juli A, Sept. 143,75 C. Dezbr. 145,50
Hafer Juli 135,00 Septbr. 136,50 A.
Mais Juli 135,00 Septbr. 125,00 K.
Rüböl Oktbr. 48,20 Dezbr. 48,60 A.

Tendenz: ſtill

Tendenz: matt.

Preiſsnotierungen für Kuxoe am 19. Juli.
(Bigener Berioht der Hallescben Zeitung.)

Nach An Nach AnKoblen-Kuze: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Borussia 11150 1175 ent 6751 700Graf Bismarck 75000 Belenrode 10400 10550Grat Beust. 7500 Burbach. 15200 16350König ludwig 32350 32600 Larlstund 11525 11575Kons. NMordfeld 30 Ericdrichshaln 1975 2000Schürbank Charl. 1700 1750 Glückauf-Sondershausen 18475 18600
Siebenplaneien 3600 3650 Hansa-Silberberg 2540 2575Tramohio 3000 3050 Hetiorf 1200 12254100 Hedwiosburg 12950 13050Er2-Ruxe: Heldrungen l und l 4325 4375t Held 742 90 7590Glückaut b. Neviges 500 520 Johannashall 7925 7975
Selbedter Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-6. 1940 1975
Vintoris 400 Schlüssel-Salrgitter A.-6.1190 1225 Wüheimzhall 1585016000

Wegen Störung des telphoniſchen Betriebes konnten wir
die heutigen Jnduſtrie- und Schlußkurſe der Berliner Börſe nicht
bringen und ſind deshalb die geſtrigen Notierungen ſtehen geblieben.

c -„JZJSKursnotierungen der Berliner Börse vom 19. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
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102,700 Leipaiger Kawmgarnvspinnerel
Leipziger Melztabr. Schkeuditz

10 1216,006
4 90 Kommunalbank für

10
15

8

Leipziger Baumwollspinver. 1 14 222,006

6

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 7
Mansfelder Kure 40.440. 905, 00

i ten ev ortland Cementfe alleen 131000 Mann a c. Kann le gooRuschilehrader d. Lit. A. 1010 12 235, 00B Thüringer Cas 165 [15 33
do. ün. ſ11 ſi2 27651006 tel s Brüger. Vellgamfabrit s 2 lIIo,

Angem. öeutecht Äred, Anst,( 812 83 1775000 Mernrhaus. Kammgampion. s 7 1126,006
Kredit v. Sperdant leiyrig 4 63250 Zeituer Paraftin 9 [10

Tendenz fest.t wan 130008 (Schluß des redakt. Teils.)
Worſczeug- Maschinen- Aktien fest. Leipziger Braunicoblen-Kulkewita
Aktien ohne Finführungskurs blieben gestrichen, da Stückemangel

e J-JJJAn- a. Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Contoe Corrent u. Wechsel- Verkehr ete
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung,

betreffend die Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern.
Nach einer Mitteilung der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Brandenburg iſt der Beginn des nächſten Kurſus zur
Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede
zu Charlottenburg auf

Montag, den 2. Oktober d. Js
feſtgeſetzt worden.

Anmeldungen ſind zu richten an den Direktor des Jnſtituts,
Stabsveterinär a. D. Brand in Charlottenburg, Spreeſtraße 42.

Merſeburg, den 19. Juni 1905.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. V. d. ReckKe.

Bekanntmachung.
Auf die im Stück 24 unter Nr. 717 des Amtsblattes der

Königlichen Regierung in Merſeburg veröffentlichte Bekannt-
machung, betreffend die Beſchädigung der Telegraphen-
anlagen, mache ich mit dem Bemerken beſonders aufmerkſam,
daß dieſe Bekanntmachung während der Dienſtſtunden bei den
deren Mo und Gemeindevorſtehern des Kreiſes eingeſehen
werden kann.

Halle a. S., den 11. Juli 1905.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK. [0108
Bekanntmachung.

Auf die im Stück 26 unter Nr. 763 des Regierungs-
amtsblattes für 1905 veröffentlichte Bekanntmachung, betreffend
Benzinwäſchereien und ähnliche Anſtalten, mache ich
hierdurch beſonders aufmerkſam.

Halle a. S., den 11. Juli 1905.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK.
Bekanntmachung.

Die wegen Pflaſterungsarbeiten für den Fuhrwerksverkehr
geſperrte Löbejüner Kohlenſtraße in Nauendorf wird für
den Verkehr hiermit wieder freigegeben.

Halle a. S., den 11. Juli 1905.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK.
Bekanntmachung.

Zum Vertrauensmann der land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen iſt im Bezirke 52 des
Saalkreiſes Gemeinden Ober und Untermaſchwitz) an Stelle
des Gutsbeſitzers Karl Thieme in Untermaſchwitz der Guts
beſitzer und Gemeindevorſteher A. Kretſchmann in Ober
maſchwitz gewählt worden.

Halle a. S., den 11. Juli 1905.
Namens des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.
g Der Vorſitzende.Nr. 1592 B.-G. gez. von Krosigk. [0126
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die neuen Kanäle in der Barfüßerſtraße

auf der Strecke von der. Gr. Steinſtraße bis vor das Grundſtück Nr. 3
und in der Mittelſtraße auf der Strecke von der Gr. Steinſtraße
bis vor das Grundſtück Nr. 6 fertiggeſtellt ſind, werden ſämtliche
Eigentümer von Grundſtücken in den vorbenannten Straßenteilen
unter Hinweis auf s 29 Abſ. 1 der Bau Polizei Ordnung vom
10. April 1889 hiermit aufgefordert, die Herſtellung des endgiltigen
Anſchluſſes ihrer Grundſtücke an den neuen Straßenkanal binnen
3 rgaten, vom Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet, zu be
wirken.

Die Ausführung der Arbeiten erfolgt durch das Tiefbauamt
auf vorherigen, rechtzeitig zu ſtellenden Antrag des Hauseigentümers
und nach Einzahlung einer den vorausſichtlichen Koſten entſprechenden
Sicherheit nach Maßgabe der von der PolizeiVerwaltung genehmigten
und beim Antrag mit einzureichenden Zeichnung über den auszu-
führenden Anſchluß.

Halle a. S., den 14. Juli 1905. Der Magiſtrat. Staude.

Nr. 7365. [0107

Nr. 7200.

Nr. 7525. [(0109

Nr. 7693. [(0110

Bekanntmachung,
betr. Domänen Verpachtung.
Zur Neuverpachtung der König-

lichen Domäne Cloeden auf
18 Jahre, von Johannis 1906 ab
bis zum 1. Juli 1924, haben wir
Termin auf
Donnerstag, d. 27. Juli d. Js.,

vormittags 11 Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirksaus-
ſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloß)
der hieſigen Königlichen Regierung
anberaumt.

Die Domäne wird zweimal aus
geboten und zwar einmal mit der
Verpflichtung zur Uebernahme des
Jnventars, das andere Mal ohne
dieſe Verpflichtung.

Lage der Domäne 10 km von
Station Jeſſen der Staatsbahn
Wittenberg--Falkenberg.

Größe: 818 768 ha.
Grundſteuerreinertrag 25017 Mk.
Erforderl. Vermögen 203000
Bisherig. Pachtzins rd. 26995

Die Führung des Vermögens-
nachweiſes und des Nachweiſes
der landwirtſchaftlichen und
ſonſtigen Befähigung iſt möglichſt
frühzeitig vor dem Ver-
pachtungstermine erwünſcht.

Nähere Auskunft, auch über die
Vorausſetzungen der Zulaſſung
zum Mitbieten, erteilt [0080

Merſeburg, den 15. Juli 1905
Die Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Die im Handelsregiſter Abt. A
eingetragenen Firmen:

Nr. 897 H, F. Biertümpfel,
Nr. 1621 M. Löſchke Co.,

beide mit dem Sitze zu Halle a. S.,
ſollen, da ſie erloſchen ſind, von

(Amtswegen gelöſcht werden. Zur
Geltendmachung eines Wider
ſpruchs wird eine Friſt bis zum
1. Dezember 1905 beſtimmt.

Halle a. S., den 12. Juli 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Gutes Wieſenhen
und Kartoffeln liefert billig

Aug. Wassmann,
Wulften a. H. ((0129

Zur Gründüngung!
Pferdebohnen à Ztr. 8,00 Mk.,
Erbſen à Ztr. 8,50 Mk.,
Wicken à Ztr. 9,00 Mk.
inkl. Sack gegen Nachnahme
offeriert frei Station Weißenfels
Rittergut Roßbach,Prov. Sachſen. [68

Lupinen
zu Fiſchfutterzwecken offeriert

billigſt [9308
Willy Wolff, Berlin C.,

Alte Schönhauſerſtr. 35.

Suche zum 1. Oktober d. Js.
einen gewiſſenhaften, ehrlichen,
verheirateten 10062
Buchhalter,

der in Kranken und Invaliden
ſachen und ebenſo in Führung der
Amtsgeſchäfte gründl. Erfahrung
hat. Vorläufig nur ſchriftliche
Meldungen erbeten an
Th. Bieler, Rittergut Reinsdorf

b. Landsberg (Bez. Halle).

Ein junger Mann
für die Regiſtratur eines hieſigen
Geſchäftes ſofort geſucht. Off.
unt. Z. 582 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten. 10120

Zu ſofort 3 Paſch

tüchtige Mäljer,
auch für Herbſtarbeit, ſucht

Stemw erverg b. Erxleben,
Bez. Magdeburg. [0060

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft ſo1oo

Ferd. MHaassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Grbrauchtes Pianino,
X gut erhalten, nur 225 Mk.
R. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.

Haben Sie ſchon

16 AP Wolle Zur
R. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr 84.

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [(0099
Ferd. Haassengier

e Barfüßerſtr. 9.
Ueuheiten für Geſichts- und Ragelpflege

billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin. Leipzigerſtr. 91.

Saatgut-
Empfehlungen

erzielen

beſten Erfolg durt die
Halleſche Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Chüringen,

Helle u. S.

8pferdiger 60zölliger [(0103
Dampfädreschsatz,

1893 gebaut, ſofort preiswert zu
verkaufen. Off. u. V. F. 1584 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

32 Milch-Zentrifugen
billig zu verkaufen [(0112

Reif Reilſtraße 124.
t

Behufs Vornahme der Arbeiten zur Herſtellung eines Tonrohr-
kanals werden die Gr. Ulrichſtraße von Alte Promenade bis Gr.
Steinſtraße, desgleichen die Dachritzſtraße und die Verbindungs-
ſtraße zwiſchen Gr. und Kl. Ulrichſtraße, welche das Haus Gr.
Ulrichſtraße Nr. 31 von Nr. 32 trennt, vom 18. Juli er. ab bis auf
weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 17. Juli 1905. Die Polizei- Verwaltung.

r maAuf Grund des 8 1 der StraßenPolizei-Ordnung vom 5. Juli
1893 wird hiermit der zwiſchen der Halberſtädter- und Berliner-
ſtraße belegene Teil der Volkmannſtraße vom 22. Juli 1905
ab der e an Reinigung unterworfen.

Von dieſem Tage ab iſt jeder Eigentümer eines an den genannten
Straßenteil grenzenden bebauten oder unbebauten Grundſtücks ver
pflichtet, das Straßenland vor dieſem bis zur Mitte des Fahrdammes
nach Maßgabe der 88 2—-6 der gedachten Verordnung reinzuhalten.

Halle a. S., den 14. Juli 1905. Die Polizei- Verwaltung.
Ban einer 12klaſſigen Schule in Schkenditz.

Los 4: die Asphaltarbeiten, Förſterſche Maſſivdecke, Rabitz
Ofen- und Vitragenarbeiten
Zimmerarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Klempnuerarbeiten;
Tiſchlerarbeiten und Zimmerteilung durch Roll
wände;

9: Schloſſerarbeiten
10: Glaſerarbeiten;
11: Maler- und Lackiererarbeiten
12: Steinſetzerarbeiten
13: Eiſenarbeiten
14: Blitzableitungsanlage

ſollen in 11 getrennten Loſen Montag, den 7. Auguſt 1905,
vormittags 11 Uhr in dem Rathauſe öffentlich verdungen werden.

Die Zeichnungen nebſt Verdingungsunterlagen pp. liegen bis
dahin im Neubaubüreau zur Einſicht aus und können au gegen
Erſtattung der Koſten von hier bezogen werden. Die Angehet ſind
bis zu dem oben neten Termine verſchloſſen und verſiegelt
mit entſprechender Aufſchrift an die Bauverwaltung (Neubau-

bureau) abzugeben. [0047Schkeuditz, den 15. Juli 1905.
Die Schulbauverwaltung.

Ein elegantes Bruſtplattge-
ſchirr, faſt neu, verkauft billig
74] Mittelſtraße 1.

Gelegenheitskauf!
Ein hochfeines, ſilberplattiertes

Kummetgeſchirr gibt preiswert ab

75) Mittelſtraße 1.
Backofen-Einrichtungen,

Chamotteſteine. Gr. Märkerſtr. 23.

Hellbr. Wallach, 11 J., 1,70 w,
fehlerfrei,
ger., auch u. Dame geg., f. jed.
paſſend, für 750 Mk. zu verk.

Zu erfr. b. Tierarzt Loth,
Annaburg (Bez. Halle). [0124

60 StückRanbonilet Mutterſchaſe

zur Zucht pafſend, hat abzugeben
Rittergut Arnſtedt b. Hettſtedt,

Bahnſtation Sandersleben.

Stammſchäferei Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Telegraph, Telephon u. Staatsbahn:
Raguhn in Anhalt 6 Kilometer,

zwiſchen BitterfeldDeſſau.

Verkauf der

Jährlinge
meiner Vollblutherden hat be
gonnen. Es ſtehen zur Verfügung
Oxfordſhiredown- und Merino
fleiſchſchafböcke. Die Herden
ſtehen unter Leitung des Zucht
direktors Herrn R. Behmer in
Charlottenburg, Grolmann-
ſtraße 37. [9310

Osterland.

militärfr., e
ew

J Perſonen,
J die verlangt werden.

Erf. Schulmann ſuchtf. ſ. Jnſtitut
einen tücht. Chemiker m. 10000 Mk.
Einlage als Dozent. Selbſtreflekt.
erf. Näh. u. Ang. ihr. Verh. u. B. K.
Hamburg 5, Brennerſtr.40/42. Et.

Bankgeschäft
g ſucht per 1. Oktober [0101

2 LehrlingS v. Gymnaſium (lateinloſe Schule
2 chl)., m. Abiturient. Off. u.

u. 1271 an Rudolf Mosse, Halle.

Sehreibmavehönen-Sehreiberin

und firme Stenographiſtin z
ſucht zum 1. Oktober 1905
oder auch früher für großes
Aſſekurr.-Bureau erſtklaſſiger
Geſellſchaften. Bewerbungen,
unter Angabe der Gehaltsanſprüche
und Beifügung eines Lebenslaufes,
aus welchem Bildungsgang er-
ſichtlich, unt. B. 1483 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Nach London
geſucht auf ſofort für kleine
deutſche Familie ein ſauberes, ehr-
liches u. williges Mädchen, das
auch Liebe zum Kinde hat, bei
ſchönem Lohn. Event. Reiſeent
ſchädigung. Gute Zeugniſſe Haupt
bedingung. Offerten an [128

Frau L. Matthaei,
Eisleben, obere Parkſtraße 2.
Iancdwirtschaftliche Namvells

ſuchen 1. 8. und 15. 8. Stellung.
Martha Brandt, Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtraße 13.

Fernruf 2646. [0117

2 Kochfräulein
per ſofort geſucht [38

Lükes Hotel

J Perſonen,
J die ſich anbieten. J

Ein ſtrebſamer Landwirt ſucht
n. 4jähriger Praxis u. 1 Jahr
Studium eine [0106
1. Beamtenſtelle.

Beſte Zeugniſſe und Referenzen.
Antritt ev. jeder Zeit. Gefl. Anfr.
unter Chiffre O. 6205 an
Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S., erbeten.

Zuverl., nüchterner [(0111
r Kutscher.33 Jahre alt, ged. Kavall., Gefr., in

ungek. Stelle, ſucht zum 1. 10. 05 bei
beſſ. Herrſchaft Stellung, wo Verh.
geſtattet iſt. Gefl. Off. u. Z. l. 534
an die Exped. d. Ztg. erb.

General Agentur.
„Angeſehene und gut einge

führte r eſellſchaft, welche ſämtliche Neben
branchen betreibt und auch mit
feſten Prämien arbeitet, beab
ſichtigt ihre

GeneralAgentur
für den Regierungs Bezirk
Merſeburg und das Herzogtum
Anhalt mit beſtehendem größ.
Jnkaſſo möglichſt bald neu zu be

etzen.

Die für die Bearbeitung des
Bezirkes erforderlichen Mittel iſt
die Geſellſchaft bereit, zur Ver
fügung zu ſtellen, auch iſt die
Anſtellung einiger Jnſpektoren im
Bezirke in Ausſicht genommen.

Tätige, energiſche u. kautions-
fähige Herren, welche genügend
Zeit haben, ſich dem Geſchäfte
perſönlich zu widmen, werden ge
beten, eingehende Offerte unter
Z. K. 583 an die Exped. d.
Ztg. einzureichen. [122

77 ein Rittergut bei Halle wird
1. Okt. bei einem Anfangsgehalt

von 450 Mk.ein Nutecaſfcer vofverwalter

geſucht. Angebote mit Zeugnis-
abſchriften unter V. o. 1551 an
Rud. Mosse. Halle a. S.

Dreher,
tüchtige, finden dauernde Be-
ſchäftigung bei hohem Lohn zwecks
Vergrößerung unſerer Dreherei
der Abt. Werkzeugmaſchinen.

Angebote unter Chiffre J. E.
8105 befördert Rud. Mosse
Annonc.Exped., Berlin S. W.

Ein junges Mädchen, 19 Jahre
a e in Fühg der Wirtſchaft
erfahren iſt,nen Stellung
zur Unterſtützung im Haushalte.
Bedingung iſt Familienanſchluß.
Offerten unter Z. m. 585 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [(0130

Vermietungen.

Taubenstrasse 14, I.4 Zimmer, Küche, Zub., 500 Mk.,
ſof. od. zum 1. 10. an einzelne Leute
zu verm. Näheres im Kontor.

Fr. Wohn., St., K., K. u. Zub.
1.10. z. verm. Zu erfr. Böllberg 49, p.

Große
Auswahl

ganz neuen,

aparten Muſtern
zu billigſten Preiſen.

Juwelier Tittel,
Schmeerſtraße 11.

5 h in Sparmarken.

Hochhertſchaftl. Wohnung

Poſtſtraße 18
II. Etage, 10 Zimmer, reichliches
Zubehör, Gas und elektr. Licht
anlage, Zentralheizung ſofort oder
ſpäter zu vermieten. [9282

EAAAAAAAAAAAAAAAAAAB

Helrihe
Güter

2 direkt hinter der Landſchaft d

v unter Z. e. 5
2 Exped. d. Ztg. erbeten. [9706
ürvvvvvvvvvvvvvvvvvn

ff. Oliven-Oel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 h Rabatt. (0114

Aelterer ſtudierter

Beamter,
av. Milit., Geh. ſteig. bis 8000 Mk.,
vermög., ſucht prakt. Frau aus
landw., Ritterg.- od. Rentier-
familie mit nicht unt. 50 000 Mk.,
d. ſich. geſt. w. Verm. u. anon.
zwecklos. Off. u. Z. h. 581 an
die Exped. d. Ztg. [113

Famſiennatiſten.

Verlobt: Frl. Johanna Pohley
m. Hrn. Gerichts Aſſeſſor Fritz
Hoheiſel (Liegnitz). Frl. Bertha
Klüver m. Hrn. AntonPfretzſchner
(Bergedorf--L.-Lindenau). Frl.
Hedwig Jllner m. Hrn. Ritter
gutsbeſitzer Otto Zieſing (Gera-
ZöſchenOberhof). Frl. Chriſtine
Neubürger m. Hrn. Referendar
Georg Zehle (Schmiedeberg).
Frl. Emma Horbach m. Hrn.
Adolf Zwenzner (L.-Eutritzſch--
Weißenfels). Frl. Toni Tornack
m. Hrn. Jngenieur Curt Bergter
(Magdeburg). Fräulein Aenne
Oeſterreich m. Hrn. Landwirt
Karl Gontard (Siegersleben--
Mockau).

Verehelicht: Herr Bezirks
ſteuerſekretär Philipp Schneider
m. Frl. Helene Wohlfarth (Borna
b. Leipzig--Leipzig). Hr. Arthur
Müller m. Frl. Martha Verclas
(Kückebuſch--Hannover). Herr
Holſten mit Frau Margot geb.
Holſt (Coſenow). Hr. Seminar
lehrer Dr. Felix Friedrich m.
Frl. Eliſabeth Beyer (Schnee
berg i. E.) Hr. Regierungs
aſſeſſor Karl von Diringshofen
m. Frl. Margarete Freiin von
BlilarJie berg

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Jngenieur Georg Grünewälder
(Südende). Hrn. Hugo Wun-
derlich (Zeitz). Hrn. Regierungs
rat von Bernuth (Köslin). Hrn.
Arthur Hoefer (L.-Reudnitz).
Hrn. E. Bormann (Kl.NackelWeſtyr). Eine Tochter:
Hrn. Jngenieur William ForſterMancheſten) Hrn. Anton von

Wittich (Fuchsberg).
Geſtorben: Hr. Kaufmann

Richard Reiter (L.-Reudnitz).
Hr. Zimmermeiſter Otto Stumpf
(Frankfurt a. O.). Hr. Jr. Julius
Hendreich (L.-Reudnitz). Hr.
Adolf Höhne (Leipzig). Hr.
StrafanſtaltsGeiſtlicher Max
Kopp (Delitzſch). Hr. Gutsbe
ſitzer Carl Ruhland (Zeckritz).

r. Klempnermeiſter Auguſt
Langguth (Leipzig). Hr. Seiler

Ware z h rin Jeipzig). Hr. Geh. Regierungsrat a. v. Kiſar Adolf Seligo

(Potsdam). Hr. Kgl. Zugführer
Paul Gerhardt (Weißenfels).

r. Paſtor Marie z geb.
nert Zt. Fr. Wwe. Jda

Goettke geb. Schroeder (Magde
burg). Fr. Selma Zieger geb.Pfützner (Rotſchönberg). du

Emma Götze (Deſſau). Frl.
Toska Wygnanki( Braunſchweig
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Donnerstag 2. Veilage zu Nr. 335 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sommerfriſchler! Ferienreiſende!
Vorübergehende Abonnements

für die Reiſe 2c.,
bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) r ſtellt ſich wie folgt:
g.Jn Deutſchland wöchentlich

für alle übrigen Länder wöchentlich
Der Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſten

90 Pfg.
Poſten.

Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichtigt, ſo empfiehlt ſich der Bezug unſeres Blattes mittels
Poſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich in dieſem Falle beträgt die Ueberweiſungsgebühr 25 Pfennig
pro Monat

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin c. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen 18. Juli. Provinzial

ausſchuß.) Jm Stadtverordnetenſaale des Rathauſes zu Magdeburg
fand geſtern unter dem Vorſitze des Grafen von Wartensleben-Rogäſen
eine Sitzung des Provinzialausſchuſſes der Provinz Sachſen ſtatt, an
der als Vertreter der Regierung Oberpräſident Dr. von Boetticher
teilnahm. Es handelte ſich u. a. um Vorbereitungen für die durch das
neue Berggeſetz vorgeſchriebenen Wahlen und um eine Beſprechung
wegen der Uebernahme des Bades Lauchſtädt, das wegen
des dortigen Theaters aus der klaſſiſchen Zeit der deutſchen Literatur
das allgemeine Jntereſſe in Anſpruch nimmt, ſeitens der
Provinz.

z Aus der Provinz Sachſen, 18. Juli. (Bei der Haupt
ſammelſtelle der freiwilligen Krankenpflege zu
Hamburg für das ſüdweſtafrikaniſcheExpeditions-
korp s) ſind bis zum 15. Mai d. Js. einſchließlich die nachſtehend
aufgeführten Geldſpenden und ſonſtigen Gaben eingegangen, und zwar
vom Landratsamt Mansfeld bar 34,80 Mk.; Ertrag einer Sammlung
alter Soldaten, Weſtdorf bei Aſchersleben, bar 5 Mk.

Mangsfeld, 18. Juli. (Verhütetes Unglück.) Nachdem
vorgeſtern morgen unſere Turmuhr aufgezogen war, riß das Seil und
ein ca. drei Zentner ſchweres Schlaggewicht fiel einige Stunden ſpäter
17 Meter tief herunter. Als ein Glück iſt es anzuſehen, daß ſich noch
niemand auf dem Turme zum Frühläuten befand, da ſonſt leicht ein
größeres Unglück hätte entſtehen können.

Lindau, 17. Juli. Bürgermeiſterjubiläum.) Am
Mittwoch, den 19. d. Mts., begeht Herr Bürgermeiſter U lich ſein
25jähriges Amtsjubiläum als Bürgermeiſter und Amtsvor-
ſteher. Zur Feier des Ehrentages findet nachmittags im „Ratskeller“
ein Feſteſſen ſtatt.

Gollma, 18. Juli. (Erhängt) hat ſich geſtern vormittag
der 16 Jahre alte Maurer Hammer in der Behauſung ſeiner Eltern.
Das Motiv zum Selbſtmord iſt unbekannt. Hammer hatte noch in
vergangener Nacht als Muſiker bei einer Tanzmuſik aufgeſpielt.

Mücheln, 18. Juni. (Die Vermeſſungen) der neu
zuerbauenden Bahnſtrecke Mücheln Querfurt ſind mit heute beendet.
Die Strecke erhält zwei Halteſtellen, die eine zwiſchen Eichſtedt und
Wünſch, die andere bei Nemsdorf. Das Projekt ſoll möglichſt bald dem
Landtage vorgelegt werden und wird ſicher die Genehmigung erhalten.
Bis zur Fertigſtellung der Strecke ſollen, wie der „Merſeb. Correſp.“
ſchreibt, ca. vier Jahre gebraucht werden, in welcher Zeit wahrſcheinlich
auch das neue Kohlenwerk in der Flur Zorbau und Möckerling im
Betriebe fertig iſt.

Bitterfeld, 18. Juli. (Verhaftet) wurde, wie die
„Delitzſcher Ztg.“ zu melden weiß, am Sonnabend ein Fabrikbeamter
von hier wegen des dringenden Verdachts, ſich in unſittlicher Weiſe an
einem noch nicht 14jährigen Mädchen, welches bei ihm eine Aufwarte
ſtelle verſah, vergangen zu haben.

4* Beeſenſtedt, 18. Juli. (Für treue Dienſte Eine
erhebende Feier.) Jrn unſerer geſtrigen, unter obiger Spitz-
marke gebrachten Notiz iſt zu leſen Zum zweiten Male konnte geſtern
innerhalb fünf Jahren einer treuen Arbeiterin auf dem hieſigen, der
Frau Wilhelmine Nette gehörenden Rittergute das goldene
Erinnerungskreuz für 40jährige treue Dienſte von Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin verliehen werden.

O Belgern, 18. Juli. (Gewitterſchaden.) Bei dem
gen überaus ſchweren Gewitter wurde das Schulz eſche
Mühlengut im nahen Lieberſee vom Blitz getroffen. Die Frau
des Beſitzers wurde vom Blitz am Arme geſtreift, im Stalle wurden
ſechs Schweine getötet. Jm nahen Caßdorf (Mlug der Blitz in
das Herrenhaus des Hammerſchen Gutes (Pächter ilcke). Der
Blitz traf das Stubenmädchen und betäubte es. Stellenweiſe hat
vegelſchlag ſchweren Schaden angerichtet.

Naumburg, 18. Juli. (Die Freude über Liebes
aben.) An Herrn Kaufmann Carl Richter iſt vorgeſtern eine

Feldpoſtkarte aus Awadaob am Noſſob, vom 22. Mai d. J.
angelangt, in der nach Mitteilung des „Naumb. Kreisbl.“ Herr
Hauptmann Richard, Chef der 4. Kompagnie des 2., Feld
regiments, den Gefühlen der Freude über den Empfang hieſiger
Liebesgaben folgenden herzbewegten Ausdruck gibt: z

„An der Saale kühlem Strande
Packt man „Liebesgaben“ ein,
Um im fernen, heißen Lande
Deutſche Reiter zu erfreun,
Und das iſt Euch wohlgelungen,
Habet tiefgefühlten Dankl!
Helle Freude kam geſprungen,
Als der Kiſte Deckel ſank.
Aus der Heimat Liebesgaben
Schmecken halt beſonders ſchön.
Wie ſie uns gemundet haben?
Leider konntet Jhrs nicht ſehn!
Doch das ſchönſte bleibt: die Freude
Daß daheim man nicht vergißt,
Daß mit allem Weh und Leide
Hier ein blutger Orlog iſt.“

NMögen dieſe Zeilen den Liebesgabendienſt immer aufs neue
anſpornen.

Prettin a. Elbe, 18. Juli. (Gewitte r. Bei dem am
Sonnkag 526 Uhr nachmittags niedergehenden Gewitter, welches
von Hagel begleitet war, ſchlug der Blitz in den Ortſchaften
Lichtenburg, glücklicherweiſe ohne zu zünden, Känitzſch,

Ploßig und Labrun ein, woſelbſt verſchiedene Gebäude in
Brand geſetzt wurden.

Gommern, 17. Juli. (Gewitter. Der Sittlich-keitsverbrecher.) Geſtern zogen mehrere ſchwere Gewitter
über unſere Gegend dahin. Dabei war es zeitweiſe vollſtändig wind
ſtill. Glücklicherweiſe iſt ein Unglücksfall nicht zu verzeichnen. Der
verhaftete Sittlichkeitsverbrecher iſt noch von zwei weiteren
Mädchen als Täter erkannt worden, ſodaß er alſo in zehn Fällen
bereits überführt ſein dürfte.

Stendal, 18. Juli. (Die Rotzkrankheit) hat neue Opfer
gefordert. Am Sonntag wurden, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, in
Arneburg noch zwei Pferde des Herrn Reip getötet, der ſomit vier
Tiere verloren hat. Ferner wurden in Bismark drei und in
Stendal neun Pferde erſchoſſen in Tornau mußte ein Pferd
getötet werden. Die Behörde iſt alſo eifrig dabei, den gefährlichen Gaſt
aus den Pferdeſtällen zu vertreiben. Von dem Ergebnis der geſtern
und heute ſtattfindenden Unterſuchungen werden weitere Maßregeln ab
hängen. Regierungspräſident Dr. Baltz (nicht Oberpräſident von
Boetticher, wie irrtümlich gemeldet) wird noch im Laufe dieſer Woche
in Stendal zu einer Konferenz eintreffen.

Hornhauſen (Kreis Oſchersleben), 18. Juli. (Den Ver
letzungen erlegen.) Der bei dem Königsſchießen ſchwer verletzte
Mann iſt, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, noch am
Freitag geſtorben.

V Wernigerode, 18. Juli. (Zum Raubmord Hehde.)
Der Kellner Nordhauſen, welcher geſtern unter dem Verdachte der Täter-
ſchaft verhaftet iſt, wurde heute morgen vom Unterſuchungsrichter ver
nommen, danach aber auf freien Fuß geſetzt. Der Staatsanwalt
ſucht nun drei junge Leute, welche einen Herrn bei den Schneelöchern
kurz vor Auffindung der Leiche auf Steinen ſich haben ausruhen ſehen
und die einem anderen Herrn auf ſeine diesbezügliche Frage obige
Mitteilung gemacht haben. Es wäre erwünſcht, wenn die jungen Leute
ſich ſofort melden würden.

W. Heiligenſtadt, 18. Juli. (Nach der vor geſtrigen
großen Hitze) entluden ſich, wie die „Eichsfeldia“ meldet,
während des ganzen Nachmittags auf dem Eichsfelde ſchwere Ge
witter, die manchen Schaden anrichteten. Jn Flinsberg ſoll an
manchen Stellen der Hagel fußhoch gelegen haben, in einigen Gärten
iſt alles zerſchlagen. Aus Wachſtedt kommt die Nachricht, daß
ebenfalls großer Schaden angerichtet wurde. Die Hagelkörner
lagen nach einigen Stunden noch in den Gehöften. Ueber Aren s-
hauſen ſtand das Gewitter von 3 Uhr bis 166 Uhr. Der Blitz
zündete nirgends, obwohl er an einigen Stellen einſchlug. Durch
Waſſermaſſen wurden die Früchte zu Boden gedrückt, vom Hagel
blieben ſie verſchont.

W. Geismar, 18. Juli. (Seines Amtesenthoben.)
Wie die „Eiſenacher Tagespoſt“ meldet, wurde in einer Gemeinde-
verſammlung der Bürgermeiſter einſtimmig ſeines Amtes enthoben,
weil er ſich Unterſchlagungen ſchuldig gemacht hat.

Güſten, 18. Juli. (Durch die letzten ſchweren Ge
witter) iſt den Fluren ein ſolch großer Schaden zugefügt worden,
daß er von den Verſicherungsgeſellſchaften bis zu 66 Prozent des
erwarteten Ernteertrages geſchätzt worden iſt.

Bernburg, 18. Juli. (Konradin Falk r. Selbſt
mord.) Nach kurzem Krankenlager verſchied vorgeſtern im Sankt
Johannisſtift Herr Konradin Falk im nahezu vollendeten 70. Lebens-
jahre. Er war der Bruder des verſtorbenen preußiſchen Kultusminiſters
von Falk. Der Kaufmann E. von der Halleſchen Straße hat ſich in
einem Zuſtande ſeeliſcher Depreſſion durch Erhängen das Leben ge-
nommen.

Gera, 18. Juli. (Die Glaſergehilfen ſtreiken) ſeit
eſtern. Sie verlangen verkürzte Arbeitszeit und Erhöhung desSlundenlohnes auf 42 Pfg. Die Meiſter lehnten eine Verhandlung

mit dem Geſellenausſchuſſe ab.

W. Gera, 19. Juli. (Ausſperrung. Tödlicher
Unfall.) Mit Rückſicht auf den Ausſtand der Färbereiarbeiter in
Meerane und Glauchau beabſichtigen die hieſigen Färbereibeſitzer die
geſamten Arbeiter am r auszuſperren, falls der Ausſtand nicht
inzwiſchen beendet iſt. Jn der chemiſchen Fabrik Heinrichshall wurde
der Arbeiter Vetterlein von umſtürzenden Schwefelmaſſen ver
ſchüttet, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

W. Amt Gehren, 18. Juli. (Ein Gedenkſtein ge-
weiht.) Am Sonntag wurde hier, wie die Blätter melden, an
läßlich des Regierungsjubiläums des Fürſtenpaares an der Wald

3 10 Minuten von der Stadt entfernt, ein Gedenkſtein ge
weiht.

Reichenbach, 18. Juli. (Luſtmord?) Heute nachmittag
iſt auf Mylauer Rittergutsflur, im ſogenannten Abhorn, ein Kindes
leichnam aufgefunden worden, der mit dem ſeit dem 25. Juni ver
mißten Simonſchen Kinde identiſch iſt. Das unglückliche Kind wurde
in nacktem Zuſtande aufgefunden ſonſtige grauenerregende Wahr
nehmungen weiſen auf einen Luſtmord hin.

Sondershauſen, 18. Juli. (Der Kaiſer) ließ durch den
preußiſchen Geſandten in Weimar, von BelowRutzau, folgendes Hand
ſchreiben dem Fürſten Karl Günther überreichen: „Durch-
lauchtigſter Fürſt, freundlieber Vetter! Jch kann mir die hohe Freude
nicht verſagen, Ew. Durchlaucht zu der Feier des 17. Juli als des
Tages, an welchem deroſelben vor nunmehr 25 Jahren die Regierung
Jhrer Lande angetreten haben, meinen innigſten und aufrichtigſten
Glückwunſch auszuſprechen. Ew. Durchlaucht wollen ſich überzeugt
halten daß ich an dieſem Tage des für dero fürſtliches Haus
und dero Land gleich erfreulichen Feſtes den herzlichſten Anteil
nehme und daß es zu meinen lebhafteſten Wünſchen gehört es möge

20. Juli 1005.

Ew. Durchlaucht von der göttlichen Vorſehung beſchieden ſein, noch
während einer langen Reihe von Jahren dem Wohle Jhrer Untertanen
ſich widmen und zum Beſten unſeres gemeinſamen Vaterlandes in ſo
e Weiſe, wie bisher, wirken zu können. Jch benütze dieſen
willkommenen Anlaß zu erneuter Verſicherung der freundſchaftlichſten

womit ich verbleibe Ew. Durchlaucht freundwilliger Vetter
Wilhelm J. R. Travemünde, 3. Juli 1905.“ Der Kaiſer von
Oeſterreich ſandte ein langes herzlich gehaltenes Telegramm.

W. Gotha, 18. Juli. (Huldigungsfeier für den
Regenten.) Geſtern abend 8 Uhr fand im Saale des „Schieß
hauſes“ eine Huldigungsfeier für den Regenten, Erbpritkzen zu
Hohenlohe-Langenburg, in Geſtalt eines Kommerſes ſtatt. Der
Saal war dicht beſetzt. Der Regent erſchien mit ſeiner Gemahlin
und dem beiderſeitigen Gefolge. Die Erbprinzeſſin hatte auf der
Gallerie Platz genommen, die von zahlreichen Damen der
Gothaiſchen Geſellſchaft beſetzt war. Oberlehrer Dr. Wendelmuth
brachte ein Hoch auf den Kaiſer und den Regenten aus. Bankdirektor
Sommer hielt eine Anſprache an den Regenten und überreichte ihm
zum Schluß eine Adreſſe, welche Unterſchriften aus dem ganzen
Lande enthält und dem Regenten den Dank des Landes für alles
ausſpricht, was er für das Herzogtum während der Zeit ſeiner fünf
jährigen Regentſchaft getan hat. Der Regent erwiderte in längerer
Rede und ſprach ſeinen Dank für die Adreſſe aus, er dankte ferner
allen, die ihm Wohlwollen entgegen gebracht und an der Erfüllung
der ihm geſtellten Aufgabe mitgearbeitet haben. Seinem Danke
ſchließe ſich auch ſeine Frau von ganzem Herzen an. Da er per
ſönlich nicht allen danken könne, ſo drücke er dem Staatsminiſter
Hentig, der neben ihm ſtehe, die Hand und ſpreche mit dieſem
Händedruck gleichſam allen ſeinen Dank aus. Brauſender Beifall
und Händeklatſchen begleiteten den Händedruck. Der Regent ſchloß
ſeine Rede mit einem Hoch auf das gothaiſche Land und das
gothaiſche Volk. Staatsminiſter Hentig dankte dem Regenten und
bemerkte unter anderem, daß der Satz, daß der Konſtitutionalismus
unfruchtbar geworden ſei, in unſerem Lande nicht zutreffe. Land
tagspräſident Liebetrau dankte im Namen des Landtages und des
gothaiſchen Volkes für die freundlichen Worte des Regenten. Ge-
meinſchaftliche Geſänge und Muſikſtücke füllten den Abend aus. Um
11 Uhr verabſchiedete ſich das Regentenpaar unter ſtürmiſchen Hoch-
rufen von den Anweſenden. Der Regent hat dem Oberbürger-
meiſter und Landtagspräſidenten Liebetrau ſein Bild mit Widmung
und eigenhändigem Begleitſchreiben überſandt. Es heißt in dem
Schreiben: „Das Bild möge Jhnen ſagen, was ich mit Worten nicht
aus zudrücken vermag, nämlich die tief empfundene Dankbarkeit
für alles Gute und Liebe, was ich und die Meinen in Gotha er-
fahren durften

W. Ronneburg, 18. Juli. Vom Baum geſtürzt.)
Vorgeſtern nachmittag ſtürzte der bejahrte Handarbeiter Tämmrich
beim Pflücken von Lindenblüten von der Leiter und zog ſich, wie die
„Geraer Ztg.“ meldet, einen Armbruch und wahrſcheinlich auch
ſchwere innere Verletzungen zu, denen der Maun in der Nacht er
legen iſt.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungs- Aſſeſſor Ohrt in Schleswig iſt der Re

gierung in Poſen zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden. Der Regierungsrat Leiter aus Schleswig ſowie der
Vermeſſungsinſpektor, Oekonomierat Führer aus Caſſel ſind als
Hilfsarbeiter in das Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten einberufen worden.

Verliehen wurde dem Hüttenſchloſſer Wilhelm Schuhardt zu
Jlſenburg im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode und dem Schiffbauergeſellen
Chriſtoph Weiſe zu Barby im Kreiſe Kalbe das Allgemeine Ehren
zeichen dem früheren Fährmann, jetzigen Hausdiener Oskar Hoff
mann zu Kreipitzſch im Rreiſe Naumburg früher in Köſen, die
Rettungsmedaille am Bande.

Dem Kaufmann Walter Swoboda, Mitinhaber der Firma
J. C. Schmidt aus Erfurt, zu Berlin iſt das Prädikat eines Königlichen
Hoflieferanten verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Jn Münſter i. W. iſt am 16. Juli

der ordentliche Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur an der
dortigen Univerſität, Geheime Regierungsrat Dr. phil. Wilhelm
Storck im Alter von 76 Jahren geſtorben. Geheimer Juſtizrat,
Profeſſor Dr. jur. Hugo Loerſch, lebenslängliches Mitglied des
Herrenhauſes und Kronſyndikus, der Vertreter des deutſchen Rechts an
der Bonner Univerſität vollendet am 26. Juli das 65. Lebensjahr.

Amtlich wird die Ernennung des Chirurgie-Profeſſors, Geheimen
Medizinalrats Dr. Karl Garrsé6 in Königsberg i. Pr. zum
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Breslau beſtätigt, Er
tritt an Stelle von Profeſſor v. Mikulicz. Der Muſikhiſtoriker o.
Profeſſor an der Univerſität Straßburg i. E. Dr. phil. Guſtav
Jacobsthal wurde auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt.

Der bisherige ordentliche Profeſſor an der Univerſität zu Zürich,
Dr. Ernſt Meumann iſt zum ordentlichen Profeſſor in der Philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr. ernannt.

Dem Präſidenten der Deutſchen Entomologiſchen Geſellſchaft
Dr. phil. Guſtav Kraatz in Berlin iſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt.

„Eigene Waffen“ unter dieſer Spitzmarke erläßt die Fecht
abteilung der Heidelberger freien Studentenſchaft einen Aufruf, in dem
es heißt: „Jm nächſten Winterſemeſter 1905/06 beabſichtigt die Fecht
abteilung der Freien Studentenſchaft, ſich eigene Waffen anzuſchaffen,
damit künftighin jeder freie Student die Möglichkeit hat, ſeine Ehren
händel mit eigenen Waffen auszutragen, ohne bei einer Korporation
belegen und ſich ſo in ein oft ſchwer empfundenes Abhängigkeitsver
hältnis begeben zu müſſen. Es wird jetzt ſchon darauf aufmerkſam
gemacht und erſucht, ſich im gegebenen Falle immer dieſer Einrichtung
zu erinnern und recht regen Gebrauch davon zu machen. Zur An
ſchaffung eigener Waffen bedürfen wir aber einer Summe von mindeſtens
300 Mk. Deshalb ergeht an Euch, Kommilitonen, der Aufruf, dieſe
Summe durch zinsloſe unkündbare Darlehen aufzubringen.“ Sogar
die liberalen und demokratiſchen Blätter, die doch ſonſt ſo freudig
Bravo rufen, wenn den ſtudentiſchen ſchlagenden Verbindungen etwas
am Zeuge geflickt wird, ſprechen ihr Befremden über das inkonſequente
und unlogiſche Vorgehen der Heidelberger „freien“ Studenten
ſchaft aus.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Breslau“ 18. Juli in Bremer-

haven angek. „Prinz Heinrich“ 17. Juli in Hongkong angek.
„Zieten“ 17. Juli in Neapel angek. „Oldenburg“ 18. Juli in
Colombo angek. „Mainz“ 17. Juli Queſſant paſſiert. „Erlangen“
18. Juli in Liſſabon angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 17, Juli nachm.
4 Uhr von Cherbourg abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Auguſt Wilhelm“, nach
Havana und Mexiko, 16. Juli 6 Uhr abends von Zilbao abgeg.
„Venetia“, von Weſtindien, 17. Juli 10 Uhr abends von Havre
abgeg. „Meteor“, auf der Nordlandfahrt, 17. Juli 8 Uhr 50 Min.
abends von Cuxhaven abgeg. „Silvia“ 16. Juli 7 Uhr abends
von Hongkong abgeg. „Poſeidon“, von Libau nach Antwerpen,
17. Juli 1 Uhr nachm. Brunsbüttelkoog paſſiert. „Patricia“,
nach New-York, 17. Juli 2 Uhr nachm. Lizard paſſiert. „Prinz
Sigismund“, nach Mittelbraſilien, 16. Juli nachm. Fernando de
Noronha paſſiert. „Prinz Eitel Friedrich“, von Mittelbraſilien,
16. Juli 11 Uhr morgens von Funchal abgeg. „Markomannia“
17. Juli 4 Uhr 30 Min. nachm. auf der Elbe angek. „Segovia“,
von Oſtaſien, 18. Juli 6 Uhr 20 Min. morgens auf der Elbe
angek. „Holſatia“, nach Weſtindien, 17. Juli 1 Uhr nachm. von
Antwerven abgeg.
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Aken a. E. Stadt Anleihe-
scheine I. Ausgabe von 1889.

Verlosung am 19. Mai 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Buchst. A. à 500 M. 21 35 60 80
149 183 199 220 336 398.

Buchst. B. à 200 M. 66 138 147
155 195 206 265 276 288 316.

2) Aken-Rosenburger
49/0 Deichverhband- Anleihe-

scheine V. Ausgahe.
Vorlosung am 16. Juni 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Buchst. A. à 1000 M. 9 108 118
125 129 149 160 169 179.

Buchst. B. à 500 M. 82 90 104
130 149 165 194 197 211 214 225 227
236 241 246 273 290 365 369 374.

Buchst. C. à 200 M. 27 60 73 87
102 122 154 160.

3) Allgemeine Elokctrizitäts-
Gesellschaft in Boerlin,

409 (früher G Anleihe
von 1900 Serie IV.

Verlosung am H. Juli 19065.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

7007 106 110 117 162 163 174 271
274 301 302 387 391 397 409 417 664
568. 570 572 574 580 584 597 600 614
615 624 631 633 702 8255 300 328 361
369 385 514 519 524 533 702 837 906
933 9073 114 116 449 4965 622 10123
369 566 807 876 911 939 11188 191
289 291 294 295 389 391 392 402 413
426 478 540 655 13101 527 641 6665
589 613 614 645 687 691 722 14007
009 069 106 149 150 242 661 15268
294 446 450 576 740 886 892 16068
318 329 942 17097 364 369 370 621
18219 280 419 488 494 496 543 650
676 857 19261 377 820 20122 1265 126
128 131 424 647 703 727 728 795 799
800 807 811 818 825 845 861 21019
027 031 061 067 068 2856 877 904 à
1000

4) Anhaltische Kohlenwerke,
Partial-Obligationen von 1896.

Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

20 28 46 97 137 153 186 206 245
247 253 309 367 368 381 382 394 482
536 549 569 584 695 621 664 666 672
681 695 717 740 7651 773 796 887 906
916 942 948 964 980 1004 035 069 076
079 107 131 146 164 162 179 180 228
233 279 288 371 389 396 410 496 647
608 612 624 703 756 757 772 776 788

à 1000
5) Argentinische 590 äußere
Eisonbahn-Gold-Anl. von 1890.

Verlosung am 5. Juni 1906.
Zahblbar am 1. Rili 1905.

à 500 S 65 103 193 314 382 960
e 121 125 167 824 424 618 890
2000.

à 100 C 2106 182 227 620 632
549 640 793 896 917 985 3097 246 284
543 596 757 782813 896 916 9656 4082
228 408 426 964 5044 413 431 478 626
650 6092 383 653 698 779 799 808
7130 395 647 792 812 967 8489 200
648 9000 312 384 44t 604 557 761 829
862 966 10876 631 543648 707 11166

à 20 e 12087 184 195 281 4650
681 717 792 13176 177 424 473 684
747 962 14110 229 829 476 15106 208
331 650 586 16069 140 176 2686 468
486 784 956 170465 089 356 777 790
891 996 18055 129 179 206 214 470
528 569 568 689 739 796 923 19013
035 166 235 451 467 716 841 907 942
20108 228 464 847 905 931 948 21087
272 279 502 750 22001 090 805 816
818 964 980 23097 111 133 172 209
425 568 6581 738 739 740 741 832 994
24826 899 969 995 25293 421 432 609
649 972 995 26563 741 27202 221 246
319 473 480 543 561 776 28127 2365
291 340 622 692 29128 137 208 304
440 957 30051 316 8321 364 880 392
475 614 807 8650 906 31536 6165 617
712 736 32011 199 264 340 842 618
646 744 886 33021 040 061 173 571
594 34078 317 363 401 864 35157 280
692 718 36010 221 309 348 344 631
912 997 37193 222 38139 231 253 347
367 448 615 673 720 743 754 942 967
39161 162 171 186 236 272 426 6510
624 638 757 765 787 40129 447 794
900 958 963 41155 427 862 986 42307
495 497 625 729 904 43397 534 780
916 972 44139 163 224 45238 537 639
826 46044 290 389 480 692 700 780
842 867 904 47041 190 326 432 623
721 48460 602 621 624 661 696 848
8650 49049 174 268 290 440 652 698
779 805 50054 301 352 356 415 906
910 970 51334 339 703 984 52067 076
263 271 336 3783 538 5656 677 785 869
900 53080 397 501 763 800 926 54002
078 461 638 543 951 55382 402 428
714 720 56021 068 139 358 432 485
828 57301 323 367 468 511 768 58019
031 087 164 186 199 807 426 473
59236 331 345 447 449 768 865 962
60102 105 144 146 288 340 342 346
650 730 760.

6) Bacdlisches 3 Eisenbahn-
Anlehen von 1875.

81. Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 1. Pebruar 1906.

Lit. A. B., C. D. U. E. à 2000,
1000, 500, 300 u. 200

116 193 205 223 270 822 471 489
491 516 630 654 656 764 842 901 947
982 1069 125 176 212 244 287 351 430
447 487 549 589 6596 638 648 667 694
8658 927 976 996 2046 066 099 240 263
295 298 392 414 438 455 517 683 6658
746 749 946 958 990 3131 178 184 186
201 233 282 286 324 409 486 495 505
527 580 544 599 627 633 714 717 734
765 778 786 865 871 9865 4033 046 281
298 299 353 467 627 682 670 675 716
802 815 932 962 5023 036 069 134 149
218 337 352 365 507 634 589 595 609
616 656 698 769 775 802 831 861 937
954 962 992 6043 119 123 146 216 281
234 271 357 555 694 640 641 777 788
858 931 7069 075 128 166 193 238 272
274 316 408 453 465 474 475.

7) Boergsechloß Aktien-
Brauerei Magdeburg in

Neuhaldenslehben,

4 Partiſal Obligationen.Vellosung am 8. Junl 1905.

Zahlbar mit 34 Aufschlag
am 2. Januar 1906.

Lit. A. 92 123 223 243 262 272 301.
Lit. B. 379 399 444 461.
Lit. O. 6570 697 748 773 775.

772 773 792 822 866 963 2021 146 236
293 444 484 691 936 944 3007 038 146
176 228 232 267 271 488 715 719 919.

à 500 4010 027 168 258 686
968 5304 376 378 509 644 656 670 871
6094 763 768 839 936 946 954 7027
061 072.

Anleihe von 1895.
à 1000 67 197 309 619.
à 500 A. 924 1042 127 277.

Halle-Hettstedter
Eisenbahn Gesellschaft,
4 Teilschuldverschr.

Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

36 42 73 86 98 306 364 6515 540
691 660 868 872 965 961 1640 681
955 603 748.

12) Hannoversche 49 Staats-
Schuldverschreibungen Lit. S.

Verlosung am 8. Juni 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

à 1000 Taler Gold. 64 193 416
483 644 684.

à 500 Taler Gold. 704 774 826
934 936 964 1049 301 346 433 576
681 731 755 827 985.

13) Hessen-Nassauische
Rentenhbriefe,.

Verlosung am 18. Mai 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

45 Rentenhbrfefe.
Lit. A. à 3000 293 600 675

735 789.
Lit. B. à 1500 10 496 506 722.
Lit. O. à 300 43 266 463 467

5657 1193 319 395 682 704 892 896 906
2013 462 567 686 748 771 846 3986
4056 218 271.

Lit. D. à 75 I11 26 90 406 457
729 770 832 959 963 966 1020 111 160
158 301 388 406 447 462 606 624 642
726 744 941 20456 061 378 475 630
883 3125 231 302 390 422 443 694
702 764 773 812.

3362 Rentenbrlefe.
Keine
14) Kaiser Ferdinands-

Nordhb., 49 Prior. -Anl. V. 1886.
20. Verlosung am 2. Juni 1905.
Zahlbar am 1. September 1905.
Serie 62 67 220 267 302 422 445

479 498 604 529 556 640 706 708
736 841 924 1109 214 244 245 670
688 598 635 679 682 749 794 841
852 894 961 961.

15) Kammgarnspinnerei von
Weiß junior Co. in

Langensalza, a Part.-Oblig.
Verlosung am 7. Juni 1905.

Zahlbar mit 103 am 1. Oktober 1905.
160 172 200 293 304 334 368 407

490 500 à 1000

16) Köthen Bernburger
Eisenbahn, Aktien

Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

3611 612 614 616 618 620--622 625
629 630 632 633 635 638 640 641 648
-—-645 647 650 652 654 6566 659
661 663--671 673 675 678--681 684
--687 à 100 Taler.

8) Deutsche Hypothekenbank
in Moiningen, Pfandhbriefe.

Verlosung am 1. Juli 1905,
Zahlbar am 1. Oktober 1906.
316 verlosbare und seit
1. Januar 1905 kündbare

Pfandhbrlefe.
(April Oktober Zinsen.)

Lit. G. à 3000 8 296 702.
Lit. H. à 2000 179 279 633

766 915 1429.
Lit. J. à 1000 310 1083 334 534

596 902 2085 106 120 331 671 866.
Lit. K. à 500 216 438 828 8655

891 913 1018 348 916.
Lit. L. à 300 887 930 14657 667

719 750 2435 618 627.
Lit. M. à 100 496 795 1096

149 376 456 609 661 706.
44 seit dem 1. Juli 1900

verlosbare Pfandhbrlefe Serte II.
(April-Oktober-Zinsen.)

Es sind sämtliche Pfandbriofe
dieser Gattung ausgelost, deren
Nummernbezeichnung in ihren
letzten drei Stellen eine der nach-
stehend aufgeführten dreistelligen
Endzitfern enthält:

Lit. A. à 3000 165 185 320 443
511 786 860 964.

Lit. B. à 2000 128 134 135 224
638 673 776 900.

Lit. O. à 1000 222 338 388 480
683 799 911 942.

Lit. D. à 500 172 213 576 580
708 829 950.

Lit. B. à 300 143 338 396 495
568 600 742 943.

Lit. F. à 100 029 357 406 490
620 692 848 871.

Lit. G. à 50 048 136 222 723
729 765 772 896.

9) Gothaer Ahblösungskasse-
Schuldhriefe.

Schuldbriefe zur Ablösung
von Abgaben an Kirchen,

Pfarrelen ete.
Verlosung am 17. Mai 1905.

Zahlbar am 1. November 1905.
Lit. A. 3073 149.
Lät. B. 3123 193 281 423 668 616

623 624 691 697 810 827 921 963.
Lit. C. 3136.
Lit. D. 3103 110 112.

10) Haiberstadt-
Blankenburger Elsenbahn-

Gesehsehaft, Prlioritäts-Oblig.
Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 10905.

Anlefhe von 1884.
800 (416 675 612 662 702 795

216 447 665 785 861 983.

17) Magdeburger Stadt-
Anleihescheine.

Vertosung am 17. Juni 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.
Seorle I (Ausgabe 1875).

à 1000 22 256 26 108 143 146
180 204 251 300 329 331 344 361 374
426 433 467 488 5626 649 575 5677 679
587 668 673 674 705 733 7562 775 777
803 819 850 867 874 887 891 902 903
942 958 977 986 1005 006 054 070 079
120 126 177 180 211 214 216 296 299
336 349 3650 374 397.

à 500 1641 584 6586 639 642
689 691 692 706 724 848 971 989 997
2011 018 026 047 050 0657 078 166 211
238 243 305 312 324 326 371 376 393
447 450 476 507 531 641 643 558 567
602 630 655 674 701 704 712 713 732
7650 766 772 774 776 781 792 852 902
937 939 943 956 960 3074 076 099 104
167 172 216 243 268 275 285 292 307
317 3256 346 350 384 3096 400 451
454 4656.

à 200 3602 519 629 6581 697
604 658 660 739 794 795 9665 993 4016
061 088 109 120 134 212 226 227 228
229 260 270 273 368 419 435 452 468
498 499 6505 509 550 663 583 584 591
593 596 608 635 660 692 713 738 785
808 891 935 954 955 956 5014 047 098
122 125 133 170 176 263 264 270 316
325 326 345 370 407 436 556 560 565
606 607 638 657 672 674 676 676 683
684 713 714 744 746 779 783 784 798
834 875 928.

Serle II v. 7 1876).
à 1000 006 023 061 116

116 151 166 196 198 209 212 2183 217
300 363 378 391 396 397 494 605 555
578 595 610 6569 667 679 716 742 761
778 782 839 888 885 886 915 989 946
964 990 998 7029 030 035 083 087 098
108 114 121 122 207 262 294 820 6500.

à 500 C 7662 651 669 688 698
727 976 977 8037 072 077 169 173 175
214 219 224 237 284 300 350 367 414
426 428 447 467 474 4765 606 649

999 9006 008 063 067
085 160 175 196 246 254 306 881 3092
463 474.

à 200 9609 694 627 715 722
746 766 786 866 919 966 967 969 962
964 967 974 976 977 985 10016 042
091 094 102 165 174 239 289 320 398
401 423 432 460 480 491 516 616 625
687 646 706 728 733 743 761 773 774
776 823 929 936 941 972 981 983 985
11182 190 192 227 269 270 279 340
362 390 8091 425 4565 465 495 529 587
638 640 668 656 705 710 732 736 747
749 764 767 821 873 874 882 883
801 970.

à

869 923 1132 329 346 840 466 624 681

Serie III (Ausgabe 1880).
à 1000 12048 083 116 226 262

270 301 335 337 345 398 438 485 89
499 507 536 582 596 606 615 632 672
690 726 730 779 781 786 805 826 830
831 846 856 864 872 906 913 915 921
938 947 997 13012 100 117 146 150.

à 500

732 751 769 788 815 828 834 853 872
899 900 902 909 9654 965 3003 006 007
023 038 050 118 119 131 168 230 278
315 344 350 403 429 462 494 533 642
548 556 6564 670 693 607 610 627 634
653 662 670 676 682 684 693 694 702
718 730 734 739 741 751 763 769 792

13625 549 562 694 606 794 799 834 842 846 848 8654 860 885
653 686 693 695 737 738 760 761 779] 886 8965 920 948 958 966 4021 026 032
794 802 816 823 850 853 862 898 900] 9040 056 062 065 069 090 098 109 123
943 947 974 983 999 140265 069 069] 129 1652 171 191 197 217 225 236 321
165 201 205 210 226 228 243 245 268 351 354 363 367 370 372 384 399 418
320 343 375 898 420 4238 450 469 464 422 424 434 452 464 499 682 588 689
470 491 532 993 15361 369 378 380 30 627 631 639 658 665 666 680 699
389 415 442 480.

à 200
778 788 806 837 8656 861 897 902 926
932 943 16009 018 020 043 054 124
138 162 196 213 253 257 264 283 290
374 426 457 466 468 481 493 640 566
691 669 673 680 710 746 759 771 776
790 822 916 920 17004 037 058 065
126 128 135 169 189 310 313 330 383
397 406 460 469 492 529 587 601
609 631 697 748 752 768 868 899
921 966 966.

791 797 8651 867 871 886 887 927
15649 650 604 628 662] 9665 966 969 976 988 998 5000 086 176

186 192 262 287 315 406 433 449 471
6156 529 551 661 663 571 627 636 658
662 677 713 765 821.

II. Ausgabe.
An Stelle der Auslosung sind die

noch nicht zur Ausgabe gelangten
Nummern 3241 3382 Vernichtet
worden.

22) Oelsnitzer Berghbau-
18) Mailänder 45 Lire- Lose

von 186l.
118. Verlosung am 1. Juli 1905.

Zahlbar am 2. Januar 1906.
Serien:

174 179 213 224 249 327 441
449 567 591 752 769 770 858
859 933 1084 1379 1405 1410
1499 1546 1567 1605 1665 1719
1772 1802 1823 2008 2033 2174
2295 2352 2360 2586 2626 2716
2964 2983 3074 3291 3621 3727
3780 3847 3868 3983 4066 4137
4167 4206 4213 4301 4423 4440
4543 4595 4607 4623 4675 4808
4833 5021 5032 5254 5277 5658
5763 5824 6048 6102 6215 63476570 6574 6615 6629 6690 6720
6878 7004 7225 7276 7401 7426
7608 7659 7718 7912.

Prämlen;:
Serie 174 Nr. 4 26, 179 7, 213

31 (1000), 224 4, 249 4 (1006), 441
24 (100) 30, 667 92 (1000) 39 (1000),
769 2 (200), 859 28, 933 32 (150),

300), 1379 27, 1405
14 (150) 41, 1416 34 (1000), 1499 46,
1546 36, 1567 13 (200), 1665 18 (150),
1802 17 (100), 2033 i (150) 16 (306)

i9, 2360 89 (1000), 2716 33 (200)
42 (1000), 2064 5 6 10 (1000) 21 (1000),

2983 16 26 (1000), 3074 80, 3727 36,
3780 22 (160) 30 (100), 3847 356,
3868 6 (1000) 24 43 (300), 4066 416,

1137 12 (100), 4167 21 4206
2 098 47 46 (1000), 4301 55 (300
42 (100), 4423 87 (200) 42, 4443 (10), 4543 40 (1000), 4595 26 (150),

4623 9 i0 (1000), 4678 35,4808 7 (1000), 5021 27, 5254 9 40
17 (200), 5658 21, 5763 92, 5824
i (180), 6048 39 i036 (100), 6847 42 (1 6574 120010, 6720 9, 6878 6 (100), 7004 10,
7225 20, 7276 7 (500), 7401 32
7608 16 (100), 76509 8 39, 7718
3 (100) 18 (160) 20 37 45, 7912
6 (1000) 21 60.

ie Nummoern, welchen Kein Betrag
in dige ist, sind mit 60 Lire,
alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 49 Lire gezogen.

19) Mühlhausen i. Th. Stadt-
Schuldverschr. von [888.

Verlosung am 12. Mai 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Lit. A. à 5000 6 62 117.
Lit. B. à 2000 216 273 332

447 463.
Lit. C. à 1000 M 603 608 674

9.

à 500 c 854 889 892

20) Naumburg a. S.
Stadt Anleihescheine.

Verlosung am 16. Juni 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

II. Ausgabe.
Privilegium vom

7. September 1889 (3
Lit. A. à 2000 100 101 157

177 262 276.

Lit. B. à 1000 411 412 619
584 6599 674.

Gewoerkschaft, Prioritäts-Anl.
von [8394.

Verlosung am 10. Juni 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

à 8300 18 29 78 79 118 133 161
268 492 520 521 589 596 636 637 693
698 726 737 739 765 761 782 820 865
869 917 925 983 987 1052 063 081 094
104 130 179 221 225 227 261 269 282
317 344 360 363 444 453 460 523 536
553 572 602 613 682 654 711 712 714
763 763 774 777 799 803 821 830 832
833 841 881 901 923 948 967 973
986 990.

à 500 2033 086 107 160 184
185 186 216 242 303 328 373 398 416
435 449 451 476 599 620 667 683 685
699 730 744 770 780 786 794 795 799.

23) Oscherslebener Stadt-Obl.
Verlosung am 20. Juni 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

à 1000 M. 7 21.
à 500 M. 10 29 82 50 52 76.
à 200 M. 9.

24)0esterreichischeSüdbahn-
Gesellschaft, 590 Prioritäts-

Obligationen Serie B.
36. Verlosung am 1. Juli 1905.

Zahlbar am 2. Januar 1906.
2401—600 45401-600 56101-200

87601-700 97001 100 98601--700
118661--668 133201-300 177001

100 180001--100 215101--200
239001--100.

25)0esterreichischeSüdhahn-
Gesellsch., 39/0 Oblig. Serie G.

8. Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

à 100 3801-820.
à 200 6411--420 6281--290

7611-—620 8031--040 90621.-—030
10201--210 401-410 991 11000
621-—630 12681—690 14621-—630
18911--920.

à 400 20021--026 741--745
21136--140 386 390 611-—615 621
625 22131-—-135 166 160 411--416
23576 680 25266-—270 441 4465
26556-—660 27631 6356 746 750
29696-—700 30351-—365 406 410 526
630 871-—876 926-—930 31866 870
986-—990 991-—995 32461 466 83576
580 761 765 866 860 34466 460
35081-—086 381 3365 961 965 36016

020 416-420 37706 710 38446
450 766-—-770 39656 660 40856 860
41086-—090 216-—220 42031-—086 141
C 145 686-—690 43366 360 616-—620
45891-—896 46636 640 47146 150
48606-—610 49866 860 50731 736
52336——340 481--485 706 710 53041
T 0460 066-—060 271-275 436 440
54086 090 741--745 771-776 55061
066 321-—325 56616 620 771 776
58691-—685 59101 106 286-—290 926

930 60481-—485 676 680 8501 8665
61106--110 186--190.

à 2000 61260 333 507 632 783
798 803 62087 281 391 401 504 544
563 601 776 63111 157 151 160 215
231 234 297 693 64382 430 573 65161

21 298 318 862 971 66026 041 468
567 832 839 67100 272 278 332 480
677 715 745 759 863 896 68118 211

Lit. C. à 500 889 978 996 1105 215 242 344 462 649 659.
146 1650 163 242 260 268 322 435.

Lit. D. à 200
659 708 718.

Lit. E. à 100 18640 876.
III. Ausgabe.

Privilegium vom
19. August 1897 /20. Febr. 1899 (38 V.

Lit. A. à 2000 164 196 209
223 224 226 342 407.Lit. B. à 1000 601 503 505 soo 37000

1617 618 644 26) 0Oesterreichisch-
Ungarische (französische)

Staats Eisenbahn Gesellsch.,
Obligationen von 1900.

Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 1. August 1906.

9401--600 19601-666 36901
50601 700 55801 900

511 516 531 534 535 688 936 949.] 117401-—600 163301--400.
Lit. C. à 500 1163 337 376 480

6598 702 703 824 8265 826 827 848 968
969 970 971 972 973 2064 062.

Lit. D. à 200 2221 287.
Lit. E. à 100 2393 3099.

IV. Ausgabe.
Priv. vom 21. Juli 1900 20. Mai 1903
(4J, vom 1. Juli 1903 ab nur 349).

Die diesjährige Amortisation ist
durch Ankauf erfolgt.

27) Russische 3 Staatshahn-
Oblig. III. Emission von 188l.

Große Gesellschaft der
Russischen Eilsenbahnen.)

Verlosung am 1/14. Juni 19056.
Zahlbar am 1/14. Dezember 1905.

à 625 Rubel Metall. 126636--660
127361-385 131511--535 132661
685 911--935 133861--885 139211

e

2) Nordhäuser
Stadt Anleihescheine,

I. Ausgahe.
Verlosung am 16. Juni 1906.

Zahlbar am 31. Dezember 1905.

461 493 497 603 6528 688
608 666 680 682 686 729 751 767.

004
148 162 178 206 226 239 2656 313 323.

à 200 1399 417 422 440 472
473 477 488 638 672 5678 674 601 621
631 667 660 675 704 713 7609 783 7
806 810 840 868 921 932 985 2010 032
066 066 068 070 084 121 187 161 182
189 201 220 261 261 266 284 316 3656
3606 372 402 431 442 458 506 514 516
617 527 578 584 653 666 666 694 708

235 143786--810 146611--635 149811
--835 150461--485 155661686
156011-035 136--160 162361-—885
168661-—685 911-935 169736 760.

à 125 Rubel Metall. 177011--035
181136-160 711--735 182536--660

à 1000 7 14 29 64 82 85 91 183936--960 184536--560 186136--
126 183 197 206 243 247 267 268 268 160 188961-—985 194061-085 198411

435 206796 760 213661686
216311-—336 386-410 220111--185
221286-—310 223111--136 226711
735 786--810 227486--497.

28) Specitions- und Elb-
schiffahrts Kontor Akt. Ges,

in Schöneheck vormals
C. Fritsche, 49 Partial-Oblig.

Verlosung am 19. Juni 1906.
Zahlbar mit 1064 am 2. Januar 1906.

Lit. A. à 1000 28 65 71 162
173 178 179 218 280 202 831 832.

Lit. B. à 500 400 413 432 490
491 527 681 698 640 686 743.

29) Westfälische 4 Pfandhr.
Verlosung am 18. Mai 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

à 5000 352 670 1051 382 388
2348 778 3003 174 318 436.

à 2000 877 1026 343 663 717
919 2407 3303 543 571 883 4063 123
173 208 337.

à 1000 164 178 437 1239 485
491 978 2049 215 907 3424 4079 121
767 848 931 5124 138 363 806 948 962.

à 500 713 1609 669 728 2000
175 220 380 8104 216 229 696 885
4158 211 495.

à 200 385 6535 865 1229 637
851 2259 3023 165 681 4047 063 372
384 6651 692 923.

30) Westfälische und
Rheinländische Rentenhbriefe.

Verlosung am 18. Mai 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

42 Rentenhbriefe.
Lit. A. à 3000 74 182 253 329

527 673 765 876 943 1084 207 261
417 509 557 632 683 762 805 862
2010 024 041 197 249 264 279 290
322 388 406 502 541 567 604 663
699 717 746 836 896 948 3027 152
336 509 513 709 728 746 859 4004
013 497 512 540 65656 667 690 691 764
772 5066 142 274 380 429 446 652
698 725 736 794 848 865 869 995
6024 029 120 1657 199 220 238 289
430 477 527 536 7658 782 815 875 936
979 992 7055 061 488 600 610 722.

Lit. B. à 1500 247 274 408 418
502 510 547 667 603 614 660 689 748
1003 040 052 1565 379 565 714 742
804 912 945 971 2068 132 168 236
263 3165 376 423 444 480 569 621 781
835 847 999 3196 249 297 331.

Lit. C. à 300 107 166 2265 330
335 417 471 647 669 678 761 796 849
888 9659 1030 031 047 134 320 465
491 6539 6541 660 803 808 820 908 960
2201 208 250 368 453 492 57656 642
656 681 786 846 3152 170 171 269
304 491 664 677 704 738 883 908 993
4004 040 206 263 326 428 566 687
738 928 5037 140 188 310 386 888
577 689 6057 350 4659 461 649 929
7248 366 375 411 488 497 527 689
742 778 840 899 8052 090 370 424
441 529 601 777 806 930 9050 208
315 331 338 391 415 469 470 560 692
745 757 760 811 822 978 10092 116
224 318 366 372 377 396 454 604 680
737 786 814 826 830 876 877 962
11010 097 172 197 491 499 508 674
647 709 799 892 964 977 12010 029
055 142 249 251 261 297 301 348 360
368 462 510 539 682 646 666 719
762 879 976 13067 089 146 209 249
413 732 742 764 14062 126 202 383
428 461 497 521 676 631 710 15169
242 313 710 744 766 16003 072 290
337 344 441 492 633 967 17181 645
564 569 584 778 786 816 876 18014
030 117 120 146 199 404 639 643 610
654 668 720 746 772 9563 957 19008
104 167 225 241 273 420 434 469 477
501 619 667 729 734 780 809 813 846
878 907 938 20017 076 186 226 267
318 329 330 331 333 364 373 383 412.

Lit. D. à 75 16 33 94 199 238
255 258 317 412 5654 600 601 662 680
756 822 1001 142 236 2653 342 665
657 662 808 875 957 2020 067 164
189 269 474 6565 8465 894 3284 499
741 869 999 4011 046 176 177 291
335 342 363 385 809 901 5144 317
344 349 639 648 979 6207 218 234
356 378 427 437 631 677 780 803 810
919 7043 188 2653 286 418 423 677
623 705 707 778 828 908 911 961
8025 097 133 323 339 343 405 614
544 759 785 801 933 963 9100 447
509 557 721 10175 269 340 360 661
556 582 590 613 709 762 773 890 994
997 11061 081 088 121 170 210 339
348 441 570 643 6765 683 711 766 863
891 924 969 12101 369 421 447 480
495 667 727 800 811 949 13052 081
453 536 599 667 686 871 14108 223
351 368 508 762 976 15040 234 846
498 567 725 784 793 882 16038 173
492 553 658 682 736 745 766 803 882
895 949 997 17123 203 333 468 503
509 578 6595 630 668 674 728 752 811
860 919 948 987 18001 060 086 093
117 129 133 211 225 306 330 343 3465
369 398 422 432 541 678 686 609 638
696 711 713 749 761 814 902 927 936
967 976 980 19042 120 140 232 278
279 296 310 322 323 329 341 360 382
429 443 444 463 464 469 490 677.

3342 Rentenbriefe.
Iit. I. à 3000 43 160 338 342

381 420 428 473.
ILit. N. à 300 328.
3h) Wiener Kommunal
100 Fl.-Lose von 1874.

114. Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar mit Abzug am 2. Oktober 1906.

001 1003146 213 763 94
1158 1243 1362 1490 1645 1700
1799 2018 2091 2306 2312 2661
2885 2906 2963.

Prämlen:
Serie 213 Nr. 78 (20,000), 763 27,

949 68 (2000), 1053 13 (2000) 38.
1158 32, 1243 26 (2000), 1362 4 17,
1700 8 46, 2018 6 (100.000) 59
s (2000), 2091 81, 2661 13 96,
28865 14 68 (10,000), 2963 16 (2000).

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 500 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 320 Kr. gezogen.

32) Zuckerfabrik Klein-
Wanzleben, 49/0 Hypotheken-

Anteilscheine von [89l.
Verlosung am 1. Juli 1905.

Zahlbar am 1. Oktober 1090565.
69 89 131 142 156 168 1865 230 236

255 267 293 319 411 438 449 448 629
564 693 600 611 726 789 763 811 827
862 868 908 915 964 971 981 987 10181 9
068 073 085 086 091 103 170 199 276
381 396 447 484 488.
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